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Am die Heeres- Reſerven
Genf, 28. März. Jn der heutigen Nachmittagsſitzung der vor

bereitenden Abrüſtungskommiſſion iſt es zu einer ſachlichen
Einigung zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Auffaſſung in
der Frage der Einbeziehung der ausgebildeten Reſerviſten und der
allgemeinen Herabſetzung der Effektivtruppenbeſtände nicht ge-
kommen. Jn der lebhaften Debatte erklärte der polniſche Ver-
treter nachdrücklich, ſolange der Völkerbund nicht fähig ſei, eine
völlige Garantie für die Sicherheit der einzelnen Staaten zu
tragen, könne auf die Reſerviſten nicht verzichtet werden. Polen
könne daher unter keinen Umſtänden einer Einbeziehung der aus
ebildeten Reſerviſten in die Abrüſtungskonvention zuſtimmen.Per holländiſche Vertreter ſchloß ſich der engliſchen

Auffaſſung voll an und widerlegte Punkt für Punkt die belgiſch-franzöſiſche Theſe und den Zuſammenhang zwiſchen den aus

gebildeten Reſerviſten und dem Potentiel de guerre. Dagegen
erklärte der italieniſche Delegierte ſeine Ueberein-
ſtimmung mit der franzöſiſchen Theſe, betonte jedoch, daß die
italieniſche Delegation in der Frage der Dauer der militäriſchen
Dienſtzeit ſich ihre Stellungnahme vorbehalten müſſe. Der
jugoſlawiſche Vertreter wies darauf hin, daß in ſeinem Lande
die Reſerviſten das einzige Mittel zur Verteidigung bildeten.
Der ſchwediſche Delegierte lehnte die franzöſiſchen Auffaſſung ab
und ſchloß ſich der engliſchen an. Darauf nahm der deutſche

Delegierte Graf Bernſtoff
in einer längeren Erklärung Stellung. Graf, Bernſtorff betonte
zunächſt, daß Deutſchland einem Entwurf für eine Abrüſtungs-
konvention, der die ausgebildeten Reſerviſten ausſchließe, ſeine
Zuſtimmung werde verſagen müſſen, da eine ſolche Abrüſtungs-
konvention keineswegs als ein Weg zur Abrüſtung bezeichnet
werden könne. Er halte es gegenwärtig nicht für zweckmäßig,
auf die Verhandlungen der Unterkommiſſion weiter einzugehen,
die nicht nur aus militäriſchen Sachverſtändigen zuſammengeſetzt
re ſei, ſondern auch aus Delegierten, die feſte Jnſtruktionen
hrer Regierungen gehabt hätten. Die Delegierten der vor-
bereitenden Abrüſtungskommiſſion ſeien in erſter Linie politiſche
vertreter ihrer Regierungen und hätten feſte Jnſtruktionen für
ihre Haltung in den Fragen. Es ſei notwendig, mit
politiſchen Mitteln die Wiederherſtellung der Freundſchaft zwiſchen
den Völkern herbeizuführen, dem alleinigen Ziel des Völkerbundes.
Der Redner betonte ſodann, daß es zweifellos praktiſche Mittel
zur Herabſetzung der Zahl der ausgebildeten Reſerviſten gebe.
Die Zeit für die militäriſche Ausbildung könnte ſo kurz bemeſſen
werden, daß die Möglichkeit für eine genügende Ausbildung nicht
mehr vorhanden ſei. Von derartigen Abrüſtungsmethoden ſei
man jedoch gegenwärtig noch weit entfernt. Die deutſche Dele-
gation ſtehe auf dem Standpunkt, daß die ausgebildeten Reſerviſten
den Grundpfeiler der gegenwärtigen kontinentalen Armeen bilde-
ten. Die Großmächte hätten das bereits während der Verſailler
Friedenskonferenz erkannt, da ſie damals bereits Deutſchland ein
militäriſches Syſtem aufgezwungen hätten, das die Ausbildung
von Reſerviſten unmöglich mache. Die Jdee des engliſchen
Konventionsentwurfes; der die Herabſetzung der ausgebildeten
Reſerven ausdrücklich vorſehen, entſpreche voll der deutſchen
Auffaſſung. Sollten andere Mittel zur Herabſetzung der
Zahl der ausgebildeten Reſerviſten gefunden werden, ſo werde die
deutſche Delegation nur dann ihre Zuſtimmung geben können,
wenn dabei das allgemeine Prinzip aufrecht erhalten werde. Graf
Bernſtorff betonte weiter, daß eine ungenügende Ausnützung der
Jahresklafen der Reſerviſten keinesfalls, wie vielfach angenommen
werde, gegen das demokratiſche Prinzip verſtoße. Es gebe ver-
ſchiedene praktiſche Mittel zu ihrer Herabſetzung, ſo z. B. das Los,
die völlig den demokratiſchen Prinzipien entſpreche. Ferner ſeien
die ausgebildeten Reſerviſten keineswegs, wie gleichfalls be

der Genfer Abrüſtungsſchwindel
hauptet wurde, dem Potentiel de guerre gleichzuſetzen. Sollte in
den gegenwärtigen Verhandlungen kein Mittel zur derer
der ausgebildeten Reſerven gefunden werden, ſo würde hierdur
die ganze Jdee der Abrüſtung ernſtlich gefährdet werden. Zum
Schluß wies Graf Bernſtorff darauf hin, daß der belgiſche Dele-
gierte heute vormittag auf die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung
des allgemeinen Wehrpflichtſyſtems hingewieſen habe. Er drückte
die Hoffnung aus, daß es dem belgiſchen Delegierten gelingen
werde, ſämtliche Delegierte von der Notwendigkeit der Aufrecht-
erhaltung des allgemeinen Wehrpflichtſyſtems zu überzeugen.

Jm Verlaufe der Diskuſſion verſuchte der belgiſche Senator
de Broucquere eine Einigung zwiſchen den verſchiedenen Auf-
faſſungen zuſtande zu bringen, indem er darauf hinwies, daß über
die folgenden beiden Fragen bereits Uebereinſtimmung beſtehe:

1. Herabſetzung aller Effektivtruppenbeſtände
unter den Fahnen,

2. die militäriſche Dienſtzeit muß herabgeſetzt
werden.

Hierauf entſpann ſich eine lebhafte Debatte zwiſchen de Brouc
quere und Graf Bernſtorff, der auf die Bemerkung des belgiſchen
Delegierten, wonach die Abrüſtungskommiſſion gegenwärtig dieſepolitiſchen Fragen zu behandeln habe, betonte, daß der Verſailler

Vertrag der Ausgangspunkt ſämtlicher Abrüſtungsverhandlungen
ſei. Aus dieſem Grunde erſcheine es durchaus möglich, ihn in die
Abrüſtungsverhandlungen einzubeziehen. Das Abrüſtungsſyſtem,
das man Deutſchland auferlegt habe, ſei als ſchlecht bezeichnet
worden, da es ein Maximum in finanziellen Laſten mit einem
Minimum an Wirkſamkeit verbindet. Deutſchland ſei gegen
wärtig völlig abgerüſtet, die anderen Staaten ſeien dies jedoch noch

nicht. Graf Bernſtorff ſchloß ſeine Ausführungen mit der Auf-
forderung an die noch gerüſteten Staaten, nunmehr die Abrüſtung
ihrer Streitkräfte vorzunehmen.

Da in den weiteren Verhandlungen keine Einigung zwiſchen
der engliſchen und der franzöſiſchen Auffaſſung möglich war, ſchlug
Lord Robert Cecil vor, den franzöſiſchen Text über die Nichtein
beziehung der ausgebildeten Reſerviſten in der erſten Leſung
anzunehmen, um die eirren der Verhandlungentechniſch zu ermöglichen. Der engliſche Vertreter behielt ſich

jedoch grundſätzlich vor, die von der engliſchen Delegation bereits
geltend gemachten prinzipiellen Vorbehalte bei der zwiſchen Leſung
vorzubringen.

x

Die heutige Abrüſtungsdebatte lieferte einen ſchlagenden Be
weis dafür, daß eine Einigung wegen der grundſätzlichen Mei-
nungsverſchiedenheiten überhaupt nicht in Frage kommt. Was die

ranzoſen und ihre Anhänger heute wiederum vorbrachten, war
o ungefähr das Gegenteil von dem, was ſich jeder normal den

kende Menſch unter einer Abrüſtung denkt. Die Franzoſen haben
es tatſächlich wieder einmal verſucht, die Logik auf den Kopf zu
ſtellen. Die Haltung des deutſchen Vertreters, des Grafen
Bernſtorff, war recht geſchickt. Er ging davon aus, daß bekannt-
lich der Verſailler Vertrag Deutſchland die allgemeine Wehrpflicht
verboten habe, um ihm S die Möglichkeit der Ausbildung von
Reſerven zu nehmen. Daraus laſſe ſich die Bedeutung der aus-
gebildeten Reſervemannſchaften, die man beſonders in Frankreich
dieſen beilege, erkennen. Die ganze Genfer Abrüſtungskomödie
iſt anſcheinend nur darauf zugeſchnitten, den gegenwärtigen
Rüſtungsſtand der Gegner Deutſchlands zu feſtigen und zu ſichern
und die Beſiegten in ſtändiger Ohnmacht zu halten. Der deutſche
Delegierte mußte den Belgier erſt darüber belehren, was eigent
lich im Verſailler Vertrag drinſteht, und daß man in dieſem von
unſerem Gegner ſo ſehr geſchätzten Dokument bereits von einer
allgemeinen Abrüſtung geſprochen hat, was der belgiſche Vertreteranſcheinend aber nicht wiſſen will.

Der Kaiſer will nicht nach Deutſchland zurück
Unvereinbar mit ſeiner Würde

Hamburg, 29. März. Der Berliner Leiter des „Jnter-
national News Service“, Dunbar Wehyer, der ſoeben von einem
Beſuch auf Schloß Doorn zurückgekehrt iſt, ermächtigte die „Ham
burger Nachrichten“ zu folgender Mitteilung: „Jch bin in der
Lage, aufs beſtimmteſte zu erklären, daß weder vom Kaiſer ſelbſt
noch von ſeiner Gemahlin noch vom Hofmarſchallamt irgend
welche offiziellen oder inoffiziellen, auf eine eventuelle Rückkehr
des Kaiſers nach Deutſchland zielenden Schritte unternommen
worden ſind. Auch beſteht im Hauſe Doorn nicht die geringſte
Abſicht, ſolche Schritte zu unternehmen. Es wird auf Seite

rer, die immer das Gegenteil behaupten, ein entſcheidender
pſychologiſcher Faktor überſehen, nämlich, daß der Kaiſer es als
mit ſeiner Würde unvereinbar und als in der ganzen Natur der
Dinge abſolut unmöglich hält, unter der jetzigen Staatsform um
eine Erlaubnis ſeiner Rückkehr nach Deutſchland zu bitten. Was
die Zurichtung eines Teils des Berliner Palais für die Ge
mahlin des Kaiſers anbetrifft, ſo beabſichtigt die Kaiſerin Her
mine keineswegs, dort auf längere Zeit Wohnung zu nehmen.
Das Palais ſoll ihr lediglich als eine Art Ausruheſtation auf in
paar Tage während ihrer Reiſe von Doorn nach Deutſchland
dienen. Bekanntlich hat die Kaiſerin erſt kürzlich eine ſchwere
Grippe durchgemacht, und an n der langen und ſtrapaziöſen
Reiſe von Doorn nach ihrem ſchleſiſchen Beſitz Saabor hat ſie ſich
für vollauf berechtigt gefühlt, das Berliner Palais als eine Art
Aufenthaltsſtation zu benutzen, zumal ſie auf einen ihr auf
Grund des S 7 des Fürſtenabfindungsgeſetzes rechtlich zukommen-
den längeren Aufenthalt auf Schloß Homburg freiwillig ver-
zichtet hat.“

Der Streſemannprozefß in Plauen
Plauen, 28. März. Jm weiteren Verlauf des Streſemann-

prozeſſes erklärte der Angeklagte Müller, das Eingreifen Streſe
manns ſei zu einer Zeit erfolgt, als längſt in der politiſchen
Welt ein Artikel der „Deutſchen Tageszeitung“, der ſich mit Lit
win beſchäftigte, bekannt war. Wenn ein Aufſichtsrat,
der zugleich Parlamentarier ſei, derartiges hinnehme, was
in dem Artikel enthalten war, dann ſei das grob fahr-
läſſig. Jm Anſchluß an die Verleſung des Artikels erklärte
der Angeklagte, die Aufſichtsratsmitglieder der Evaporator,
Streſemann und Schacht, ſtänden ſehr wenig rein da. Sie hätten
die Hand geboten zu all den Schiebungen der Evaporator.
Rechtsanwalt Kunz ſtellte unter lebhafter Bewegung im Saal
feſt, daß Müller an Schweighofer, der nach ſeiner Angabe
wegen der Verbindung mit Litwin ſeine Stellung beim Reichs
verband der Induſtrie verloren habe, einen in höf-
lichen Worten abgefaßten Brief gerichtet habe, in dem er ihn als
Zeugen für ſein Verfahren gewinnen wollte, trotzdem Müller
Schweighofer in der heutigen Verhandlung mit allem nur mög-
lichen Schmutz beworfen habe. Rechtsanwalt Kunz weiſt ferner
darauf hin. daß er den „Fridericus“ in Berlin habe be-
ſchlagnahmen laſſen, da dieſe Zeitung falſche Angaben über
die Vernehmung Dr. Streſemanns verbreitet habe. Er ruft er
regt aus, die unglaublichſten Nachrichten würden hier über den
Mann ausgeſchüttet, der Deutſchland im Auslande vertrete. Auch
der Staatsanwalt erſucht den Vorſitzenden, dem Angeklagten zu
verbieten, ähnliche Angriffe wie bisher gegen den Miniſter
Streſemann zu richten, ehe überhaupt deſſen Ausſage verleſen
ſei.
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Der Fall Delius
(on unſerem ſtändigen Berichterſtattker.)

Rom, 21. März.
Der deutſche Staatsangehörige Photograph Karl

Delius aus Berlin wurde, wie erinnerlich, am 14. d. M.
von der Strafkammer Genug zu 30 Tagen Gefängnis und
zur Tragung der Koſten verurteilt, und zwar wegen Ver
gehens gegen Art. 112 des neuen Geſetzes über die öffent-
liche Sicherheit.

Weil Delius keine Berufung eingelegt hat, iſt der Fall
rein juriſtiſch betrachtet abgeſchloſſen, was bedauert

werden kann, da ſo dieſe Verurteilung als ein Präzedenz-
fall angeſehen werden könnte, und da ein Berufungsgericht
bei anderer Würdigung des Entlaſtungsmaterials doch
vielleicht zu einem anderen Urteil ge-
kommen wäre.

Rekonſtruieren wir den Fall auf Grund des uns zur
Verfügung ſtehenden Materials.

Delius lebt ſeit längerer Zeit in Jtalien und macht
berufsmäßig photographiſche Aufnahmen, die er verkauft.
Unter den vielen Aufnahmen, die meiſten geben die
landſchaftliche oder architektoniſche Schönheit wieder be
finden ſich auch ſogenannte shnaps shots von amüſanten
oder charakteriſtiſchen Straßenſzenen, beſonders aus
Süditalien und Sizilien, wie ſie wohl jeder Jtalien-
reiſende ganz harmlos ſchon mit ſeinem Kodak gemacht hat.
Neapolitaniſche scunizzi (die bekannten luſtigen und
liſtigen Straßenjungen), ein Bettler, irgend ein Straßen
verkäufer in einem charakteriſtiſchen Aufzug. Dieſe Auf-
nahmen hat Delius wohl gemerkt aber nicht nur die

„Aufnahmen dieſer Art, ſondern vor allem künſtleriſch wert-
volle Landſchaftsaufnahmen an verſchiedene deutſche illu-

ſtrierte Zeitſchriften und Zeitungen verkauft, darunter auch
einige Straßenbilder und Aufnahmen aus den ſizilianiſchen
Schwefelgruben an die „Berliner Jlluſtrierte
Zeitung“. Dieſe hat nun gerade aus dieſen Straßen-
bildern eine Zuſammenſtellung nach Geſichtspunkten ge
macht. die vielleicht nicht die von Delius geweſen ſind. Sie
hat ihnen außerdem eine Beſchriftung gegeben, die
mindeſtens nicht untendenziös ſein dürfte. Die
Zuſammenſtellung gibt ein einſeitiges Bild von Jtalien,
des für manchen Reiſenden romantiſchen, aber wirtſchaftlich
und ſozial ſich erſt noch organiſierenden Landes, ganz be
ſonders ſeines Südens. Dieſer Eindruck wird durch die
Beſchriftung verſtärkt, die dieſe Zuſtände in einen poli
tiſchen Zuſammenhang mit der jetzigen Regierung zu
bringen ſucht. Kein Unbefangener kann ſich dieſes Ein-
druckes erwehren und der Umſtand, daß dieſe Zuſammen-
ſtellung oder einzelne Teile von franzöſiſchen und jugo-
ſlawiſchen Blättern in beſtimmter Tendenz übernommen
wurden, läßt darauf ſchließen, daß dieſe Bildpropa-
ganda-Faähigkeit in den beiden Zentren der aus
geſprochen antifaſziſtiſchen Agitation, in Paris und
Belgrad, „geſchätzt“ wurde.

Der Jtaliener iſt überempfindlich gegen jede Kritik, iſt
ganz naiv eitel. Dieſe Charaktereigenſchaften haben auch
die Männer des neuen Jtaliens; und vielleicht gerade des
wegen, weil Muſſolinis Regierung zielbewußt mit zahl-
reichen Mißſtänden bricht, und weil ſie mit unverkennbarer
Energie wertvolles Neues ſchafft, iſt das faſziſtiſche
Jtalien noch empfindlicher, wenn man ihm
Rückſtändiges alstypiſch Jtalieniſches vor-hält. Hinzu kommt der durchaus nicht unbegründete
Argwohn, daß man wenigſtens in zwei ausländiſchen
Staaten mit einer demokratiſch-liberalen, antifaſzi-
ſtiſchen Propaganda eine ſehr gefährliche Agitation gegen
Jtalien einleitet.

Aus dieſer pſychologiſchen Grundeinſtellung und aus
dieſen ſehr realen Befürchtungen iſt das Geſetz zum Schutz
der öffentlichen Sicherheit geboren. Eine höchſt erregte
Stimmung die Zeit nach dem letzten Attentat auf
Muſſolini in Bologna gab dem Geſetz eine unbeſtimmte
Dehnbarkeit. Ueberhaſtet ausgearbeitet, zeigt es juriſtiſche
Konſtruktionsfehler, die eine objektive Judikatur erſt nach
und nach ausgleichen kann. Es ſollte eben durch neue, ge-
ſetzliche Verfügungen jede Handlung unter Strafe geſtellt
werden, die in irgend einer Weiſe, in irgend einem Zu-
ſammenhange die öffentliche Sicherheit gefährden oder das
Anſehen oder die Würde des nationalen Staates und ſeiner
Einrichtungen herabſetzen könnte. Auf Grund eines der
vielen Artikel des eben charakteriſierten Geſetzes, des
Art. 112, erfolgte denn auch die Verurteilung Delius.
Nach dieſem Paragraphen wird beſtraft, wer öffentlich aus
ſtellt, verkauft, verteilt, herſtellt oder herſtellen läßt, vom
Auslande zu dieſen Zwecken kommen läßt: Schriften,
Druckſachen. Lithographien, Zeichnungen, Plaſtiken, die
gegenſätzlich ſind der nationalen Ordnung des Staates oder
die die Würde, das Anſehen des nationalen Staates oder
der Autoritäten verletzen, oder der öffentlichen Moral, den
guten Sitten, dem öffentlichen Anſtand zuwider ſind.



z

h Man fragt ſich unwillkürlich, welche
Haundkung nicht unter den Paragraphenfälkt. Vor allem iſt der Dolus nicht ſcharf umrandet;
den inkriminiexten Charakter der betreffenden Gegenſtände
feſtzuſtelle z e in das Ermeſſen des Gerichtes ge
er Abſicht des Herſtellers oder Verkäufers zu
erückſi en.

So wurde 7 der Einwand der beiden Verteidiger
von Delius nicht beachtet, daß Delius nicht im Ent
fernteſten eine doloſe Abſicht gehabt habe, und daß er auch
der Art der Zuſfammenſtellung und der Beſchriftung der
einzelnen Attfnahmen ganz fern ſtehe. Das wirklich
Groteske liegt aber darin, daß Delius die ſpeziell
inkriminierten Aufnahmen aus den ſigzilia-
niſchen Schwefelgruben gar nicht ſelbſt gemacht
hat, ſondern nach ſeiner unwiderlegten Behauptung in
einer öffentlichen Buchhandlung in Palermo gekauft hat,
und daß die ſtatiſtiſchen Daten (nicht die Beſchriftung),
die er den Photographien hatte folgen laſſen, ihm von der
Handelskammer in Palermo ſchriftlich gegeben worden ſind.
Vielleicht wäre man mit dieſen Einwendungen in der Be
rufungsinſtanz durchgedrungen, denn ſonſt müßte eigent
lich Anklage gegen die Mitglieder derHandels kammer in Palermo erhoben und
Hunderte von Poſtkarten- und Photographienhändlern in
ganz Jtalien angeklagt werden! Jedenfalls ſteht ein der-
artiges Urteil vom menſchlichen Standpunkt, nicht nach
ſeiner juriſtiſchen Begründung, in ſchreiendem Gegenſatz
zu Gepflogenheiten und Tatſachen auch des neuen, von uns
durchaus freundſchaftlich und gerecht beurteilten Jtaliens.

Das Urteil iſt gefällt, Berufung iſt nicht eingelegt,
juriſtiſch iſt die Angelegenheit erledigt.

Nicht aber die Konſequenzen und das über die juri-
t Konſtruktion hinausgehende Lehrhafte des Falles
Delius.

Um ſolche höchſt betrüblichen Vorkommniſſe in Zukunft
zu vermeiden, halten wir uns für verpflichtet, jeden
Jtalienreiſenden dringend zu warnen,

„Aufnahmen von Straßenſzenen zu machen.
Denn jeder neapolitaniſche Straßenjunge in ſeiner her-
kömmlichen abgeriſſenen Kleidung kann als ein eorpus
delicti auch gegen den harmloſeſten Amateurphotographen
ausgenutzt werden.

Das im allgemeinen.
m Beſonderen können wir aber unſer Bedauern nicht

unterdrücken, daß man in Deutſchland durch eine zweifellos
tendenziöſe Zuſammenſtellung von an ſich nichtsſagenden
Photographien unfreundliche Demonſtrationen gegen
Jtalien macht demſelben Lande gegenüber, zu dem
unſere veranlwortliche Regierung freundſchaftliche politiſche
Beziehungen zu pflegen ſich bemüht.

Jm Grunde genommen büßt Delius für
das, was in erliner Redaktionen ge-
ſündigt wurde.

Pariſer Gerüchte über albaniſche
Truppenkonzentrationen

Paris, 28. März. Nach Meldungen der Abendpreſſe aus
Belgrad ſollen in Albanien 2000 Reſerviſten unter
die Fahnen gerufen worden ſein. r. ſollenh von Tiranag Waffen und Munit.on nach den verſchiedenen

Mobiliſationszentren und der Nordgrenze transportieren. Die
Stellungen in Skutari ſollen raſch ausgebaut werden. MehrereGebirgetataillone ſeien auf dem Taraboch in Stellung gegangen.

In den Straßen von Kortcha ſollen Anſchläge angebracht ſein, die
beſagen, die Diplomatie werde Albanien vor der jugoſlawiſchen
Gefahr retten.

Neue polniſche Gewaltmaßnahmen
in Oberſchleſien

Breslau, 28. März. Auf der Grube „Stegried“ bei Katto
witz wurden 900 deutſche Arbeiter gekündigt, deren
Kinder die NMinderheitsſchule beſuchen, oder ſelbſt
Mitglieder einer deutſchen Gewerkſchaft ſind.

Graf Iuchners Abſchied von New York
Ueber den Abſchied Graf Luckners und der „Vaterland“ von

New Hork bringt die dortige „Staatszeitung“ folgende Schil-
derung:

In welchem Maße Graf Felix Luckner und alle, die im Sep-
tember mit ihm auf dem ViermaſtSchoner „Vaterland“ auf der
Weltreiſe hierher gekommen waren, ſich die Herzen der Deutſch
amerikaner und mit ihnen vieler Amerikaner anderen Stammes
erobert hatten, zeigten über die überwältigende Abſchieds
Kundgebung bei der Abfahrt des Schiffes vom Fuße der Weſt
79. Str. nach dem Panama-Kanal und nach San Francisco, die
geſtern nachmittag erfolgte.

Tauſende waren es, die zum letzten Male dem vor der
Abfahrt einen kurzen Beſuch abſtatteten. Und viele blieben wirk-
lich an Bord bis zur allerletzten Minute.

Mit den vielen perſönlichen Freunden der Mannſchaft hatten
ſich auch zahlloſe Deutſchamerikaner zum Abſchiednehmen am
Pier eingefunden. Als Vertreter des deutſchen Generalkonſulats
war Herr Dr. Klee erſchienen, als Vertreter des Deutſchtums
Delegaten der Vereinigten Deutſchen Geſellſchaften mit ihrem
n nten Charles A. Oberwager, die den Aufruf für einen
würdigen Abſchied erlaſſen hatten.

Graf Luckner verabſchiedete ſich ſchon e von den
Leuten, umjubelt von einer dichten Maſſe von Beſuchern, die in
Linie ſtanden, um auf das Schiff und vom Schiff zu kommen.

Verſchiedene e e Fahrzeuge brachten nach alter
Weiſe der Schiffahrt dem Segler den Abſchiedsgruß mit drei-
maligem Tuten, das dann umgehend erwidert wurde. Dafür
ſorgte Kapitän Coltzau, der neben dem Ruder ſtand. Der erſteSfftgier Giermann hielt vorne am Bug die Wache beim Aus
laufen, wo auch die Gräfin Aufſtellung genommen hatte und wo
die Matroſenkapelle einige letzte Weiſen für die New Horker
Freunde herausſchmetterte.

Erſt als wirklich niemand mehr zu erkennen und auch die
impoſante Geſtalt des Kapitäns Julius Lauterbach aus dem Be
reich der Ferngläſer verſchwunden, zogen die letzten vom Pier,
um heimwärtszugehen.

um letzten Male verſammelte Graf Luckner vor der Ab
ſaprt noch einmal die Vertreter der Groß-New HYorker Preſſe um
ſich, um von ſeiner Miſſion zu ſprechen, von Erlebtem und Er-
reichtem zu berichten und von vielen Einzelheiten aus ſeinem be
wegten Leben zu plaudern.

Wohl war angeſagt, die rer einer amerikaniſchen
Flagge an den früheren Beſitzer, den Reeder W. L. Harris von
der Firma Harris, Jrby und Voſe, Cotton Exchange Building,
New York City, erfolgen ſollte. Doch weilt Herr Harris nicht in
New York und die n Uebergabe an Bord des Schiffes
mußte unterbleiben. Der Graf, der die Reiſe nicht mitmacht, ſon
dern eine Vortragsreiſe durch das Land beginnt, wird die Flagge
nun bei beſter Gelegenheit perſönlich überbringen.

Aber der Graf ließ ſich gern herbei, vom Schickſal der amerikaniſchen Flagge ausfuhrlt zu berichten. Und ſo erzählte er:

war ein 5000„Der eiſerne Viermaſter „Paß of Balmaha“

Ein neuer China Aufruf der
kommuniſtiſchen Internationale
London, 29. März. Nach Meldungen aus Moskau hat die

kommuniſtiſ Internationale ca das Weltproletariat und an
alle unterdrückten Völker einen neuen Au z erlaſſen, in

unitionsarbeitendem davor ſerar wird, durch Transport und
dem chineſiſchen Freiheitskampf in den Rücken zu fallen. Die
kommunjiſtiſche Jugend Internationale fordert in ihrem Aufruf

das internationale Militär in China auf, ſich mit den chineſiſchen
Nationalrevolutionären ſolidariſch zu erklären

Aufputſchung des chineſiſchen Pöbels
London, 28. März. Nach den heute aus Schanghai vor
liegenden Verichten rühren Kommuniſten und die politiſche
Settion der 26. revolutionären Armee, geführt von jungen weib
lichen Rednern im Bubikopf, allenthalben die Maſſen auf und
fordern die Einwohner Schanghais auf, die ausländiſche Kon
zeſſion zu nehmen. Schangkaiſchek hat an ſeine Truppen den Be

erlaſſen, jeden Verſuch eines Angriffes auf die Nieder
aſſung zu unterlaſſen. Aber die Haltung der Bevölkerung wird
immer drohender. An den Mauern der inernationalen Nieder
laſſung ſind antiausländiſche Plakate angeſchlagen worden. Die
Schwierigkeiten der Polizei, dieſe Art von Propanganda zu ver
hindern, ſind durch die Ablehnung der proviſoriſchen Gerichts
höfe vermehrt worden, Zuwiderhandlungen zu ahnden. re
Chineſen ſind wegen Verbreitung aufrühreriſcher Literatur ver
haftet, ſpäter aber von den Gerichten freigeſprochen worden. Ein
Reuterbericht hebt die Tatſache hervor, daß der größte Teil der
zahlreichen Flugblätter und Handzettel in Verbindung mit der
Beſchießung Nankings den Engländern die Verantwortung zu
ſchiebt, während die Amerikaner nicht erwähnt ſind. In aus
ländiſchen Kreiſen Schanghais herrſcht neuerdings rege Äktivität.
Von dem alliierten Befehlshaber ſind neue Maßnahmen zum
Schutze der internationalen Niederlaſſung r worden, die
neuerlich von dem chineſiſchen Pöbel wieder ſtark bedroht werden.
Die Schwierigkeiten des Schuhes der franzöſiſchen Kongeſſion,
die in dem Verteidigungsplan der Alliierten einen ſchwachen
Punkt darſtellt, ſind dadurch beſeitigt worden, daß der franzöſiſche
Konſul die öffentliche Gewalt dem Militär übertrug und daß
nunmehr der britiſche Oberkommandierende, Duncan, auch über
den franzöſiſchen Bezirk Vefehlsgewalt ausübt. BVritiſche und
amerikaniſche Marineſoldaten haben Befehl erhalten, im Notfalle
an der Verteidigung der franzöſiſchen Kongzeſſion teilzunehmen.Von den weiteren ſieben japaniſchen Jerſtörern die die
Schanghaier Flotte verſtärken, ſind 700 Marineſoldaten gelandet
worden. Oberhalb von Kiukiang iſt ein britiſcher Dampfer angeb
lich von Kantoneſern beſchlagnahmt worden. Ein britiſcher Zer
ſtörer vertrieb die Angreifer, die den Dampfer ſchließlich aufgaben
und an die Küſte enkflohen. Der Kreuzer „Dauntleß“ und drei
Dampfer mit Flüchtlingen, Verwundeten und den in Nanking Ge
töteten an Bord ſind in Schanghai eingetroffen.

Der Sonderkorreſpondent des „Corriere della Sera“ meldet
aus Schanghai, daß in Nanking die Aufrührer in die Wohnungen
der franzöſiſchen Miſſionare eingedrungen ſind und dort den
Pater Dugout und den italieniſchen Pater Manara ermordeten.
Außerhalb des internationalen Viertels dauerten in Schangda.
die Zuſammenſtöße zwiſchen Truppen und den Aufwieglern forr.
An der Grenze der Kongeſſion ſind einige Häuſer der Ausländerin Brand geſteckt worden. Die drohende Serſhlmmerung der Lage

l Teil der Bevölkerung veranlaßt, das Fremdenviertel zu
verlaſſen.

Kabinettsrat in London
London, 28. März. Das engliſche Kabinett hat heute in zwei

ſtündiger Sitzung die Lage in China erörtert. Ein Teil der
Abendblätter ſieht in der Einberufung des Kabinettsrates ein
ſicheres Anzeichen für eine ernſte Wendung der Lage im
Fernen Oſten.

Chinadebatte im Unterhauſe
London, 28. März. Jn der heutigen Unterhausſitzung gab

Chamberlain eine ausführliche Schilderung der Zwiſchen
fälle in Nanking. Er ſtellte feſt, daß die Ausländer dort
nicht von Nordtruppen, ſondern von Kantoneſern ange-
griffen worden ſeien.

Tonnen, in Glasgow gebauter Segler.
jo. Mit einem eigenen Rekord für eine Fahrt vom La Plata
na en Das Schiff ging durch mehrere Hände. Jm Jahre1915 treffen wir es als Fenchtſegler unter Kapitän Scott auf der

Fahrt nach Deutſchland. Die Fracht war eine Baumwolladung,
aumwolle war damals noch bedingte Kontrebande, durfte alſo

beſchlagnahmt werden, brauchte es aber nicht. Das Schiff ſtran
dete z der Jnſel Sylt, kam aber wieder flott. Jm Juni des
e ahres fuhr der Segler mit einer Baumwolladung nach

rchangelsk, Rußland. Inzwiſchen war Baumwolle von den
Kriegführenden für unbedingte Kontrebande erklärt worden.

Das Schiff hatte ſchon die norwegiſchen Gewäſſer erreicht,
als es von einem engliſchen Kreuzer angehalten wurde. Trotz
aller Proteſte des Kapitäns Scott wurde ein Priſenkommando
z geſetzt und die Fahrt nach Kirkwall zur Unterſuchung
efohlen.
Kaum hatte der rigen ier das Kommando übernommen,ließ er trotz der ſcharfen Proleſte des Kapitäns die amerikaniſche

Flagge herunterholen und die britiſche Flagge dafür aufzgiehen.
Am 24. Juli wurde der Segler von dem deutſchen Tauchboot„U 36“ geſichtet Man befahl Salt. Bevor die deutſche Priſen

mannſchaft an Bord ging, halte ſich Kapitän Scott in dem Be
ſtreben, v und Ladung für den Reeder zu retten von dem
engliſchen Priſenoffizier bereden laſſen, die engliſche Flagge
niederzuholen, die amerikaniſche zu hiſſen und wieder das Kom
mando des Schiffes zu übernehmen. Jedoch war das deutſche
Priſenkommando argwöhniſch ob der engliſchen Flagge ge
worden und noch mehr, weil der Segler ſo weit aus dem eigent
lichen Kurs fuhr. Man befahl ein Einbringen nach Kuxhaven.

Der deutſche Steuermannsmaat Lamm brachte die Segler
z Kuxhaven, wo er als Priſe erklärt wurde. Doch auf der
Fahrt darthin hatte der Steuermann das Gefühl, als ob etwas
irgendwo nicht ganz mit dem Schiffe ſtimme. Lamm befeſtigte
eine Handgranate am Bett des Kapitäns Scott und eine andere
an der Tür. Sollte jemand über Nacht in die Kabine, die Lamm
mit dem Kapitän Scott teilte, kommen, ſo wären beide Hand
ranaten zur Exploſion gebracht worden. Doch nichts ereigneteſch, da Kapitän Scott ſeine Leute wohl in der Hand hatte und

dieſe die Engländer im Vorderſchiff ielten. Erſt in
Kuxhaven wurden die Engländer, die höchlichſt überraſcht waren,
ans Tageslicht gebracht.

Die amerikaniſche Flagge, die vom Hintermaſt des „Paß of
Balmaha“ geweht hatte, wurde mir übergeben, als ich mit dem
umgebauten Segler als „Seeadler“ zur e ausfuhr.
Die Flagge erlebte mit uns allen den Untergang des Schiffes auf
der MopheaJnſel in der Südſee und wurde dann von meinen
Leuten über Chile nach Deutſchland genommen. Die Flagge ver
blieb in Hamburg und wurde mir jetzt, kurz vor der Ausreiſe,
von der Hamburger Hafenbehörde zur Rückerſtattung an den
Eigentümer übergeben. Und hier t ſie.“

Ein kleiner Seeſack kam zum Vorſchein, der für die Flagge
angefertigt und von dem bekannten Münchener Radierer, Profeſſor Volkert, ſehr paſſend bemalt worden war.

Ein Schiff, jo,,

Moskaus Tätigkeit in China
Wie weiter hekannt iſt der heutige außerordentliKabinettsrat auf dringendes Erſuchen der rm rer e

berufen worden, die in der vergangenen Nacht einen Sonder,
kurier nach dem Landſitz Baldwins ſchickte, worauf der Miniſter.
präſident das Kabinett zuſammenrief.

Ultimatum der Mächte an den Befehlshaber der Kanton
truppen?

London, 29. März. Nach Meldungen aus Peking erwägt daz
diplomatiſche Korps zurzeit die Frage, ob es raiſam ſei, von dem
Befehlshaber der Kantontruppen in Nanking in ultimativer
Form eine Entſchuldigung für die dortigen Zwiſchen
fälle zu verlangen.

Die japaniſche Chinapolitik
London, 29. März. Nach Tokioer Meldungen iſt ſich die

japaniſche Regierung über ihre Chinapolitik nicht e i nig. Wäh-
rend der Kriegsminiſter für eine mit Amerika und England ge-
meinſam zu verfolgende Chinapolitik eintritt, die militäriſcher
Verſtärkungen dringend bedarf, ſind der Außenminiſter und der
Marineminiſter der Anſicht, daß Japan eine völlig unab

ängige Chinapolitik zu betreiben habe. Nach ihrer
einung könnte die Kantonregierung für die Pöbel-ausſchreitungen in Nanking nicht verantwortlich gemacht werden.

Die gegenwärtige Situation erfordere noch nicht eine Verſtärkung
der japaniſchen Streitkräfte in China.

on
Paris, 29. März. Jm Zuſammenhang mit den letzten Be-

ſprechungen zwiſchen den Staatsbankgouverneuren Frankreichs
und Englands fordert heute der „Matin“, daß bei einer ſofortigen
Liquidierung der perſönlichen Schuld der Bank von granrreiqh an
die Bank von England ſie beträgt 55 Millionen Pfund der
für dieſe Schuld in London deponierte Goldſchatz von
18 Millionen u ausgeliefert werden müßte.

Jedoch mit Rückſicht darauf, daß Frankreich außer dieſen
55 Millionen auch noch die bedeutenden Kriegsſchulden und kauf-
männiſche Schulden an England zu regeln hat, zeigt das Blattſelbſt wenig Hoffnung gegenüber einer baldigen cuslſeferung des

frang ſiſchen Goldes.
ach engliſchen Meldungen ver

machthaber, daß vor der Goldauslieferung eine geſeßliche
Stabiliſierung des Franken noch bor den Wahlen 10928
ſtattfinden müſſe, eine Forderung, der Poincars wohl kaum zu
ſtimmen dürfte.

Der franzöſiſ e ihhe Schulden-

en die engliſchen Finanz

Goethe und wir
Anläßlich der Säkularfeier des Bibliographiſchen Jnſtituts

in Leipzig iſt in deſſen Verlage eine Feſtausgabe von Goethes
Werken grßg ienen. Von den 18 Bänden dieſer Ausgabe liegen
bisher 18 Bände (Jubiläumsband, blauleinen, je 4,80 M.) vor.

Einer Einführung des Verlages zu dieſer vorbildlichen Aus
abe entnehmen wir folgende Ausführungen, die wir in jeder
eziehung unterſtreichen können:

Die Erkenntnis, daß unſere Stellung zu den Klaſſikern und
vor allem zu Goethe eine andere geworden iſt, als ſie in den vor
Ware und mehr Jahren entſtandenen großen Au um

usdruck kommt, veranlaßte uns zur Veranſtaltung dieſer Feſt
ausgabe von Goethes Werken. Der Leſer von heute nimmt

und ſein Werk nicht einfach mehr als abgeſchloſſene Ge
ebenheit, als feſtſtehende Erſcheinung hin, deren dis in
ie kleinſten g. e beſchrieben zu e das e erdienſt dervergangenen Jahrzehnte bleibt. Er ſieht in vo erem Maße die

hiſtoriſche Bedingtheit auch dieſes L und ſeines Werkes,
das Werden neben dem Gewordenen, die Entwicklung neben der
Vollendung. Sein Blick hat ſich geweitet und ſucht aus der Fülle
von Einzelwiſſen über Goethe die großen entwicklungsgeſchicht-
lichen Zuſammenhänge herauszuleſen und, ihrem Verlauf fol
end, zu tieferer Erkenntnis der Geſamterſcheinung Goethes und
hrer Bedeutung für unſere Zeit vorzudringen.

Dieſem neuen Willen zu Goethe will dieſe Feſtausgabe
dienen. Jn überſichtlicher Anordnung Zuſamme riges zu
Gruppen ſaserd. deren beſondere Form und Stilge n in zuerknke enden Abhandlungen dargelegt n hrt ſie
unterſtützt r zahlreiche Handſchriften- und BVildbeilagen, in
die Jdeenwelt Goethes ein. Den Faſſungen letzter 377 ſindentwicklungsgeſchichtlich wertvolle eher deren Pläne und
Entwürfe zur Seite geſtellt, die in ihrer meiſt neuen Gruppie-
rung ein anſchauliches Bild vom Werdegnag der einzelnen Werke
eben. Einleitungen, knappe, die Ergebniſſe deroetheForſchung allgemeinverſtändlich formulierende nmer-

kungen am Schluß der Bände, die durch vergleichende r
ſtellungen von Motiven der er ſungsſtuefn der wich
tigſten Werke und kurze, ſtilgeſchichtliche Unterſuchungen ergänzt
werden, ſtellen, unterſtützt durch zahlreiche Regiſter, die großen
gedanklichen Wechſelbe r der einzelnen Werke unterein-
ander her. Ein vorſichtig wägender Ueberblick des Hauptheraus-
ebers über die Entwicklung der Goethe-Forſchung durfte mitſeiner dankbaren Anerkennung der Verdienſte der Vergangenheit,

gleich aber ſeinem Bekenntnis ſur Gegenwart dieſer in neue
ege lenkenden Ausgabe nicht fehlen. Das Ziel dieſer Feſtaus-

abe aber umſchreibt in oben Umriſſen die ſie eröffnende Ein-Pücrung Robert Petſchs, der hier ein meiſterhaft vertieftes Bild

von der Perſönlichkeit entwirft, wie ſie ſich in ſeinem
Entwicklungsgang, ſeiner Weltanſchauung, ſeiner Kunſtbetrach-
tung und endlich dem Wichtigſten, ſeinem dichteriſchen Schaffen
offenbart.
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ne änzende Fortſchritte des Stahlhelm
im linksrheiniſchen BraunkohlenRevier bei Brühl und in

MülheimRuhr.
Der 2. Bundesführer des Stahlhelm, Kamerad

g am 25. März in einer Maſſenverſammlung des Stahlheim
Vrühl. Aus dem ganzen dortigen BraunkohlenRevier waren

on weither die Kameraden, in erſter Linie Kameraden aus dem
Arheiterſtande, herbeigeeilt.
Obwohl unſere Bewegung in dem dortigen Stahlhelm, Kreis

i erſt ſeit dem Abzug der Feinde ins Leben gerufenonnte ſteht ſie heute in erfreulicher Stärke da. An
rer Spitze hervorragende Kameraden, die mit Herz und Verſtand
nſere Bewegung erfaßt haben und in der kurzen Zeit außer
“rdentlich Beachtliches leiſten konnten!
Die Männer, die die Schwere der Beſatzungszeit hinter ſich
woben, haben in ihrem Innerſten die Bedeutung der Stahlhelm-
ewegung erkannt und arbeiten auf dem ſchwierigen Boden mit
hen Erfolge.Der 2. r ſprach am Sonnabend, den 26. März,
in der neuen, mehrere 1000 Menſchen faſſenden Stadthalle in
Rülheim an der Ruhr. Seit etwa einer Woche war dieſe Stadt
le reſtlos ausberkauft. Hunderte baten vergeblich um Eintritt
den großen Saal, der jedoch aus polizeilichen Gründen geoſen werden mußte.

Auch in Mülheim ſetzt ſich der Stahlhelm in überwiegender
Jehl aus Kameraden aus dem Arbeiterſtande zuſammen. Zu deinPuag waren die hervorragendſten Vertreter der Jnduſtrie, wie

5 v. Fritz Thyſſen, perſönlich erſchienen, aber auch die Stadt
per et durch ihren Oberbürgermeiſter Dr. Lembke vertreten.

in der e er W nm im Ruhrgebiet und am in feſten Fuß gefaßt hatd alle ſeparatiſtiſchen Bewegungen, e hier oder dort ehe der

äche noch keimten, vernichtet werden konnten.
Die Kameraden vom Rhein und an der Ruhr werden in vor

r Stärke am welchzſroniſ e watz ten in Berlin trotz der
wen Reiſe teilnehmen und begeugen, daß der „Stahlhelm“ die
eie Wacht am Rhein übernommen hat!

Der Provimziallandtag für den J.
Mittellandkanal

Entſchließung des n für die VollendungHauptkanals und des ſüdlichen Flügels angenommen
Proteſt gegen die Streichung der Mittel

unſerem zum mr r Dr. R. Redak
tionsmitglie

Merſeburg, 29. März.
Die r 8. Vollſitzung des h die Vigent Buſſe um 9.20 i eröffnete, beſchäftigte ſich ein

mit dem 1. Punkt der Tagesordnung, der die
finanzielle Veteiligung des Provinzialverbandes

an der Vollendung des Mittellandkanals
uſammenhange mit dieſer Vorlage liegen eine Ent

g.
eige in
Straße u
tbewerbu

tdert. Jm
i ießung des Haushaltsausſchuſſes gegen die beabſichtigte

des reichung der Mittel zur Vollendung des Kanals mit dem ſüd-
zedingngenh n Flägel durch das Reich und ein Antrag der ſogialbemokratin aktion vor, der ebenfalls die Durchfährung des Kanals für

in ich erforderlich hält und ſogar noch eine Erhöhung des vor
ſehenen, aber ingwiſchen ſchon wieder auf 20 Millionen herab-

chenen Betrages von 40 Millionen fordert.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wird bekanntgegeben, daß
die Begründung der Anträge die Redezeit auf 10 Minuten

ſtgeſetzt iſt. Das Haus wendet ſich dann der Mittellandkanal-

verweiſt auf den Beſchluß des Preußiſchen
andtages vom 8. Mai 1925, der den Provinglalausſ er
tigt eine Garantieſumme unter folgenden Bedingungen in
echlsverbindlicher Form zu übernehmen:

Die fährliche Verginſung iſt zu höchſtens 7 Prozent an
zunehmen.

2. Bei eng der von den Garantieverbänden zu
iſtenden Zahlungen iſt der ganze Mittellandkanal einſchließ

ich e RheinWeſerKanals als einheitliches Unternehmen zu
n.

Das Reich, ſo fährt Abg. Weber fort, habe erklärt, es fühle
den Ländern zur Ausführung des Kanals verpflichtet und
de an den Vetrpflichtungen feſthalten. Im Haushaltsplan
e dafür angeſetzten 40,3 Millionen Mark auf 20,3 Millionen

Mark herabgeſtrichen

4 h Weber S

rden. Das bedeute, daß die Kanaliſierung der Weſer nicht
herchgeführt und die Arbeiten im Südflügel nicht fortgeführt
werden können. Redner bittet, der Entſchließung, die gegen die

i n kräe t W r panre neAbg. o atl. gegen die Weiterführung desKnals aus, da die Reichsbahn in Lage ſei, auch den höheren

derkehrsanforderungen nachzukommen.
Abg. Vanſt (DVP.) iſt entſchloſſen, der Reſolution zu.
inmen, da erhebliche Waſſermenge dem Bodetal zur Speiſung

Kanals entnommen werden dürften. Es würde ein wirt-
ſéaftlicher Unſinn ſein, wenn man die angefangene Arbeit liegen

ſen wollte.

Bndeshauptmann Dr. Hübener betont, der einzige Kanal, der
Sicherheit gebaut werden müſſe, ſei der von Oſten nach dem
ſten Deutſchlands. Der Südflügel habe verkehrstechniſch wohl
die Bedeutung wie der Hauptkangl. Wir in der Provinz

adſen aber hätten Intereſſe an dem Ausbau, da er die von der

d geforderten r Mittel ganz gewiß wert ſei.das Vertrauen in Staatsverträ hin mmen, wenn Zu
einfach zurüchgenommen werden können! Der Kanal wird

nen und zwar r eine Schädigung der Bode-Anlieger.
niſt Kaßner fordert Vollendung des Kanals, die

e rbstoſen don der Bürgerblockregſerung erzwingen
rden.
Abg. Mann (Völkiſch) erklärt, die Streichung der Mittel ſei
Pei des Kronvogtes Dawes. Aus dieſem Grunde wer

uſtimmen.
Nach längerer Debatte wird die Entſchließung des Provinziali n großer Mehrheit die erſte bung en

ztla u„Dder e Mk iallandiag der Provinz hat mit Ve
davon Kenntnis genommen, daß der Haushaltsausſchuß

Reichstages einen erheblichen Teil der Bankoſten für den
tellandkanal ſowie die Mittel für die Vorarbeiten und den

an des Sudflügels und der die Vorausſetzung für die Waſſer
ng bildenden Weſerkanaliſterung geſtrichen hat. 4

Die Kürzung der Mittel für die Hauptſtrecke des Mittelland
h bedeutet eine faſt völlige Stillegung der Arbeit, welche die

Ihende re elenren noch verſtärken wärde. Die Streichung
ukoſten für den Südflügel verſtößt ber die abgeſchloſſenen

äge, denen der Ausban Ha nals undv ſüdlichen Krae s als ein einheitliches Ganzes durchgeführt
ſoll. urch die Streichung der Miltel für die Weſer

erung entſteht erneut die Gefahr, daß für die Speiſung
Nittellandkanals das Bodewaſſer benutzt werden müßte, wo

nann r zu rechten iſt. t wirtſchaSentung des Mittellandkanals läßt ſich die Streichung
tel mit der finangiellen Notlage des Reiches nicht rechtfertigen,

andere Waſſerbanten Mittel bewilligt ſind.
Der Provinziallandtag der Ptovin en verlangt ein
den verſprochenen Mittellandkanal ein des ſüd.
n Flügels, erhebt gegen die Streichung der Mittel nachdrück

Kinſpruch und erſucht dringend um Wiedereinſtellung der

eſe Veranſtaltung geſtaltete ſich zu einem faſt beiſpielloſen
eigten, wie der

Das Geheimnis
Ein Geiftlicher des Mordes beſchuldigt

Verlin, 28. März. Vor einigen Wochen wurde von der
Berliner Kriminalpolizei der Pfarrer Schnoor aus dem märki-
ſchen Dorf Königshorſt auf eine anonyme z unter dem
Verdacht verhaftet, vor acht Jahren, im Dezember 1918, ſeinen
Schwager, den damals 23 Jahre alten Leutnant Hans rth,
erſchoſſen zu haben. Schnoor iſt früher als Miſſionar in Jndien
eweſen, dann in engliſche Gefangenſchaft geraten und 1916 nach

utſchland r ommen.
Zwiſchen dem Pfarrer und einem Dienſtmädchen Margarethe

Behrendt ſollen Beziehungen beſtanden haben. Als die Frau
des Pfarrers ſtarb und ihr Bruder, der ſpäter erſchoſſene
Leutnant Wirth, zur Beerdigung in Königshorſt eintraf, ſoll es

zwiſchen den beiden Männern zu Auseinanderſetzungen
gekommen ſein.

Am erſten Weihnachtstag, dem Geburtstag des P rs,
nachdem ſich die Gäſte entfernt hatten, wurde dann Leutnant
Wirth im Flur erſ a auf gefunden. Nach des
Pfarrers Ausſage ſind Einbrecher in das Haus eingedrungen und
haben, vom Leutnant abgewehrt, dieſen erſchoſſen.

Seinerzeit war den Angaben Schnoors Glauben geſchenkt
worden. e nach Eintreffen eines anonymen Briefes erſtattete
die Polizei der Staatsanwaltſchaft in NeuRuppin Bericht und
erhielt von dort den Auftrag, unverzüglich Ermittlungen anzu
tellen. Es wurde eine ganze Anzahl Zeugen vernommen, und
chließlich ſchritt man zur Vernehmung Schnoors. Ein

iminalkommiſſar fuhr mit einem Beamten nach Königshorſt,
um Schnoor nach Berlin zu holen. Der Pfarrer weilte nicht im
Dorfe, ſondern auf einem benachbarten Gute, von wo er nach
Berlin gebracht und bis 2 Uhr morgens vernommen wurde. Er

beſtritt lebhaft die Tat
pa. beſtritt auch, zu dem Mädchen in Beziehungen geſtanden zu
aben.

Von dem Stande der Angelegenheit erſtattete die Polizei der
Staatsanwaltſchaft neuen Bericht und erhielt den Auftrag, die
Ermittlungen unverzüglich fortzuſetzen. Sie befinden ſich noch
im vollen Gange.

Der Vorfall hat ſelbſtverſtändlich nicht nur in Königshorſt
ſelbſt, ſondern in der ganzen Umgebung

großes Aufſehen
erregt. Die kirchlichen Oberbehörden haben energiſch gegen das
Vorgehen der Polizei Stellung genommen und es als un uläſſigbezeichnet, daß ein Pfarrer auf ſo unzulängliche Beweiſe hin von

Kriminalbeamten verfolgt und vor ſeiner Gemeinde kompromit-
tiert werden ſoll.

Nach einem Gottesdienſt in der Gemeinde Königshorſt nahm
dann der

Generalſuperintendent der Kurmark, Dr. Dibelius, in der
Angelegenheit ſelbſt das Wort.

Verbrecherjagd mit Pferden und Auto
Cleve, 28. März. Ein Polizeibeamter traf r verdä

Burſchen, die ein ſchweres Paket trugen. Als er ſie anhielt,
ofen die Burſchen auf den Beamten, der durch einen Streifuß verletzt wurde. éeort wurde die Polizei glarmiert, die drei

inbrüche feſtſtellte. Bei der der Verbrecher irre
die Spuren nach dem Bahnhof Haſſelt. Von da konnten ſie rch
die Rheinwieſen d werden. Die geſamte Polizei v die
Verfolgung zu Pferde und mit Automobilen auf.Verbrecher Aberſchlinen inzwiſchen die Grenge. Weſen war

S die holländiſche Polizei glarmiert worden, die ſich bereit
will t zur Verfügung ſtellte. Die Verbrecher erreichten vor ihten
Verfolgern einen Wald an der holländiſchen Grenge, wo derhre Spur verloren ging. Sofort wurde vom holländiſchen

ommandanten eine Kompagnie Soldaten beordert, die den d
umſtellt hat, ſo daß man mit der Feſtnahme der Verbrecher
rechnen kann.

Tödlicher Unglücksfall
20. März. Auf der Herrenkrug-Chauſſee wurde

der Arbeiter Guſtav Sch. in der Nähe des Margaretenhofes ven
einem Perſonenkraftwagen überfahren. Sch. erlitt außer
einer Kopfverlehzung ſchwere innere Verletzungen, ſo daß er
bald nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus verſtarb.

verhaftung eines Verſicherungsſchwindlers
Schlochau (Grengzmark), 28. März. Die Landeskriminalpoligei

verhaftete hier einen ſteckbrieflich verfolgten Friedrich Hoffmann,
der in einer Anzahl Orten rechtsungültige Verſicherungen ab
ſchloß, Beiträge einkaſſterte und dann verſchwand. Geſchädigte
wollen ſich bei der Landeskriminalpoligei der Grenzmark melden.

Eine ſenſationelle Verlobung
Berlin, 28. März. Wie die Abendblätter aus privater
iſer Quelle erfahten, haben ſich der Fürſt Gottfried xe elohe Langenburg und Frau Glorig MorganVanderbint

verlobt.

40 Arbeiter ertrunken
Riga, 28. März. Wie aus Moskan gemeldet wird, ſindbeim nederferen Uber den Fluß Torez in der Ukraine 40 Arbeiter

ertrunken.
136 Bergleute erſtickt

Gtisher 60 Tote geborgen
Tokio, 29. März, Bei einem Grubenbrand kamen 136 Verg-

arbeiter umg Leben. Bisher konnten die VLeichen von 60 Berg
leuten geborgen werden.

100 o000 Pud Erdöl verbrannt
Riga, 28. März. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind in

Baku 100 000 Pud Erdö durch Feuer n worden. Dem
Brande ſollen gahlreiche Arbeiter zum Opfer gefallen ſein.

Eine Mutter!
Bukareſt, 28. März. Ein erſchütternder Vorfall hat ſich in

einer Ortſchaft in der Nähe der Stadt Temesvar n Die
Ehefrau einer Familie lag ſchwerkrank zu Bett. ährend der

ſenheit des Ehemannes drangen drei Räuber in das Wohn
haus ein. Die Banbiten verlangten mit vorgehaltenem Rebolbet
die Herausgabe des VBargeldes.

nter dem Vorwande, das Geld zu geben, ſchlepptie ſich die
Frau aus dem Bett und führte die Räuber in den Keller, wo
es ihr gelang, die Räuber einzuſchließzen. Dann ſchickte die Frau
das Kind zu Nachbarn, die die Polizei herbeirufen ſollten.
Unglücklicherweiſe war der Nachbar aber ein Helfershelfer der
Verbrecher, und um das Vorhaben nicht zu durchkreugen, tötete
er das Kind. Die Mutter ſah hilfeſchreiend von ihrem Fenſter
aus zu, wie ihr Kind hingeſchlachtet wurde. Jn
ungeheurer Aufregung ſchleppte ſich die Todkranke zu dem Nach
bargrundſtück, ſtach wie raſend auf den Mörder ein
ſo daß er bald an den Folgen der Verletzungen ſtarb. Die Vor
ger ten die Frau derart erregt, daß ſie nach kurzer Zelt

zu
Etwa eine halbe Stunde

den ſank.
ſpäter kam der Mann mit dem

Arzt zurück und fand nur noch die Leichen ſeiner Familien

Magdebur

von Königshorſt
Konflikt zwiſchen Kirchenbehörde und Polhzei?

Wie der Svangeliſche reßderband üBrandenburg mitteilt h fur
„Kürzlich wurde der Ortspfarrer Paſtor Schnoor auf eineSt d e d Se in eur Vernehmung na geſchleppt. Man hattet ſhuidt t, vor c Sren feinen eigenen Schwager er

mordet zu haben. Kirchen nt und Gemeinde n das
Verhalten der Kriminalpoligei als geradezu unerhört; denn, ſo
re der Generalſuperintendent aus, die Polizei mäßte wiſſen,
aß im Urteil einer Landgemeinde eine ſolche Siſtierung der

Verhaftung gleichkommt. Die Polizei müßte ſich ihrer Verant
e e bewußt ſein, daß es einer genauen RNachprüfung bedarf,
ehe man

einen evangeliſchen Geiſtlichen des Mordes bezichtigt.

Am Sonntag hat die Gemeinde ſich zu m
Sympathieerklärung für ihten angeſchuldigten Geiſtlichen

zuſammengetan. Der Kirchenrat beſchloß, in einer ſehr rfſane nen Beſchwerde an den Miniſter de un
egen das Vorgehen der Berliner Polizei zu proteſtieren. Das

reiben T dem Miniſterium ren zugegangen. Es heißt
darin, daß die Gemeinde ſich voll und ganz hinter ihren
Geiſt lichen ſtelle, und daß er das Vertrauen auch der kirch
lichen Behörden nach wie vor in vollem Maße beſitze.

c

Berlin, 28. März. Zu der J des PfarrersSchnorr nimmt das Berliner izeipräſidium im Einver-
nehmen mit der Staatsanwaltſchaft Neuruppin in einer längeren
Erklärung Stellung. Das Polizeipräſidium weiſt die Vorwürfe
des Superintendenten Dr. Dibelius zurück und erklärt, daß Ende
vorigen Jahres von einem Königshöorfter Einwohner eine An
zeige erſtattet worden ſei, wonach der enen am 26. Dezember 1918 im Hauſe des pfarrers erſchoſſenen wagers, des

Leutnants Wirth, in Zuſammenhang ſtehe mit gewiſſen häus
lichen Verhältniſſen des Pfarrers. Die Kriminalpoligei
den ch 235 nd ſowie auchmaligen Hausange n rrers. r r habeWwſt niemals Kehen t, daß Kommuniſten die J
eien, ſondern Einbrecher. Das Poligeipräſidium ſtellt ferner feſt,

daß Pfarrer Schnorr nicht bei Nacht und Nebel ſiſtiert, ſondern
ich zur Vernehmungaufgefordert worden ſei,

nach Berlin zu begeben. rrer Schnorr habe dieſer
S freiwillig Folge geleiſtet und in Berlin in einem
9 el ehe n Zum uß wendet ſich das Berliner s idium dagege et der Spperintendent in ein
ſchwebendes Ver ahren eingegr n habe. Der Berliner Polizei

iſt deshalb bei der Oberſten Kirchenbehörde vorſtellig ge
rden.

angehörigen. Die herbeigerufene Polizei konnte die von der
mutigen Frau eingeſchloſſenen Verbrecher verhaften.

Die Anterſchlagungeaſſüre arroir
Paris, 28. März. Bei Vornahme einer hung in den

Wohnräumen des wegen Unterſchlagu von ranken
r verhafteten ten der Souvenire von Nilvingen, Lacroix, ge es der auch der

hefrau des Betrügers habhaft zu die kurz deſſen
Verhaftung in Cannes entkommen war. In ihrem Reiſegepäck
befanden ſich wertvolle Kleider, Pelze und Schmuckſache
Gericht ſofort beſe hmnt wurden. e wurde ebenfalls feſt
genommen, weil ſie ſich beim erſten Verhör ſofort in Widerſprücheberwickelte und außerdem im Se im letzten i
noch bedeutende Summen in Sicherheit gebracht Zu hakdurch die Veruntreuungen ix t r ge

beiter und An ten der Hütte Frie
ſich über den h m 1 röittert etdirektion für geraten hſelt, e t ſchon den
Werk für den geſamten Schaden au

Eine Sprigfahrt im Panzeranto
a 28. März. lettländiſches Blatt de

nette egebenheit: Ein Panzerauto des lettiſchen Hecres wurde
kürzlich einer Prüfung unterzogen. Es wurde eine Probefahrt
gemacht. Zwei Offiziere ſetzten ſich in den Panzerwagen, fuhren
den ganzen Tag umher und hielten an jedem Kruge an, Während
ſie ſich ſtärkten, blieb das Panzerauto wie in Fuhrmannswagen vor

der Tür r Sie r bis nach Mijtau, wo heftig awurde. Unkerdeſſen r beräderte vör bet Tür
zum Gaudium aller nungen n der Nachtwurde die e Beſe rt angetreien. Das Panzerauto ſoll dabei
einen ſtarken Defekt erlitken haben.

t folgende

Ankunft der „Schwimmenden Unl verſität in Hambueg. Der
Dampfer Rijndam“ mit der „Schwimmenden Uniberfi-
tät“ an Vord, nämlich 491 amerikaniſchen Studenten und Stu-
entinnen, in Begleitung von etwa 70 Ahhrer iſt im Ham-
urger Hafen ei etrof en. Die Reſſetei nehmer traten am

Sonnabend vormittag eine Rundfahrt durch die Stadt an und be
ſichtigten dann das hamburgiſche Rathaus Nachmittags fand ein
Empfang in der Univerſität ſtatt. Am Sonntag vormittag fuhren
die Studenten auf einen Tag nach Verlin, von wo ſie e Diens-
tag nach Hamburg zurückkehren.

Ein Geroßflugzeug „Paris--Südamerika“. In den Far-
n n wurde das Flugzeug „Paris-Süd-amerika“, ein Goliath-Faxmann mit zwei LorrainMotoren zu je450 P. 8., fertiggeſtellt. Das ücget iſt für den regeimaßigen
Dienſt zwi en den beiden Kontinenten beſtimmt.

Ein täürkifſche lugzeng abzeſtürzt. Auf demFlugplatz von ertdehie ſag del einem Uednugdflug ein Flug-

ſeug aus 150 Meter Höhe ab. Der Führer, Leutnant Tarik Bey,

vo a o d Mo hat F„Auch ein Grund“. nipellier hat ſich ein Fußballſpielerd Wage Aſeeäge ſen Klubs ſo en e
aß er ſich erſcho

Ein Vater, der das Grab ſeines Sohnes Dffnet. Jm Jahre 1922
war ein junger Bergmann verunglückt. Er wurde in Arbeits-
kleidern in den Sarg gelegt und begraben. Der Vater war der
Meinung, ſein Sohn müſſe in ſeiner Kleidung noch Geld gehabt
haben. Er u ſich, das Grab zu öffnen und nachzuſehenMan faßte ihn dabei ab, und jetzt wurde er wegen Gewinn
ſüchtiger Crakſd ändung zu einer Geldſtrafe von 800 Mark ver-
urteilt. Das Reichsgericht verwarf die Reviſion, die von dem An-
geklagten eingereicht wurde.

Sonderbare Todesurſache. Einen iragiſchen Tod
atietgin er z der Zeppelinbrücke in Leipzig. Der Mann hatte
ſeinen Hund bei ſich. Dieſer wurde auf dem Fahrdamm von einem
Automobil übe: fahren. rüber erſchrak det Beſitzer des Hundes
ſe ſehr, daß er einen Schlaganfall erlitt und auf der Stelle ter war.

Chavlins Frau zieht die Scheidungéklage zurück. Das „Acht
UhrAbendblatt“ meldet aus New Hork: Wie von gut unterrichteler
Seite verlautet, ſteht zwiſchen Charlie Chaplin Und ſeiner Frau
eine Einigung bevor. Frau lin hat ihren Anwalt beau
tragt, die Scheidungsklage zurückzunehmnen.

Prinz Georg von England Charleſtonmeiſter.. Prinz Georg

fand ein

ron England gewann den Charleſtonwettkampf im Wettbewerb
gegen Berufstänzer im SportKaſino in Cannes.



Nachruf.
Nachdem der Tod unsere erst wenige Jahre bestehende

Gesellschaft schon mehrfach schwer heimgesucht hat, haben
wir erneut einen außerordentlich bitteren Verlust zu beklagen.

Am Sonnabend, den 26. März 1927, verschied plötzlich
infolge eines Herzschlages unser Direktor und Vorstandemltgied

KRerr Geheſmer Bergrat

im fast vollendeten 60. Lebensjahre.
Seit seinem im Jahre 1900 erfolgten Uebertritt aus der

Justiz- in die Bergverwaltung hat er sich in diesem Kreise
aliseitig Freunde gewonnen. In den verschiedensten Stellungen,

dei der r zu Zabrze, als Oderbergrat inDortmund und Halle a. S. sowie als Vortragender Rat im
Ministerium für Handel und Gewerbe hat er dem preußischen
Staate anerkannte Dienste erwiesen. Auch seine Tätigkeit im

Wie verwertet man

silberne Gedenkmünzenmn
(Taler, Drei- und Zweimarkstlicke und sonstige alte Münzen
der Vorkriegszeit) vorteilhaft? Man läßt sie in die dem
Juwelier Tittel gesegzlich geschütten ror2

Kdelzinn-Münzenschantellereinfassen, die eine Zierde für jedes Büfett und jedes Wand-

breit sind. Diese Schauteller r non an Wert, je älter
sie werden. Sie bilden desh

ein wertvolles Familien-Erbstück
das sich im Notffall leicht und vorteilhaft verkaufen läßt.
Die Münzen Werden nicht beschädigt und sind auf beiden
Seiten sichtbar. Ein Muster ist in meinem Schaufenster
ausgestellt. Nach auswärts stehen Photographien gegen
Einsendung von 20 Pfennig in Briefmarken zu Diensten.

pauluskiAbends
Sonntag, don g.

en n.Werke von H. Sehüts
ed. Baeh. ne

Karten zu 0,76 undbei H. Hotha n

Briſion-

J

Eiw. Stoinstraße zLehrberufe an der Technischen Hochschule zu Charlottenburg,
schaftswesen sowie in den unterschiedlichsten Neben-ämtern et er mit vorbildlicher Hingebung und Pflichttreue

erfolgreich aus. Die letzten 3 t hat er unserer Gesell-
enntnisse und seine starke

Arbeitskraft gewidmet. Ueberall erwarben ihm seine Sachlich-
ſauterer Charakter und sein

schlichtes, stets liebenswürdiges Sichgeben Hochachtung und
warme Sympaihie. Mi seinen näheren Mitarbeitern und seinen
Untergebenen verbanden ihn die ausgezeichnetsten und herz-

Die Lücke, die sein plötzliches Hin-
scheiden aufriß, werden wir lange aufs schmerziichste emp-

finden, und nie wird in unseren Herzen das Andenken an

im Knap

schait seine ausgedreiteten

keit und Arbeitsfreude, sein

lichsten Beziehungen

diesen hervorragenden Mann verlöschen.

Berlin, den 28. März 1927.
Aufsichtsrat, Vorstand und Beamte der

Juwelſer Tittel, Halle (Saale)
S enmeerstraße e. 12.
Vertreter werden an allen größeren Plätzen gesucht.

Für Guitarren m
Lautenkurſu

Beginn 1. April 1927)
ſich noch 10-15 Anfängit mee
Zuſchriften unt O. O. 7639
die Geſchäftsſtelle d. gut

Nähere Auskunft folgt
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Erstklaesioo Kapelio

MUELLERS288/68 HOTEL, MERSEBURG
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u Aus chortmann geb. Heidecke, 83gab Baltnong Je Riltwech achm.
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Vertreter: Privat Doz. Dr. H. u. O. Helnroth
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Schulaufnahme.
Die Schulaufnahme der Neulinge findet

Freitag, den 1. April, vorm. 9 Uſr
in der Schule ſtatt, bei der ſie angemeldet ſind
Der Aufnahmeſchein iſt vorzulegen.

Halle, den 24. März 10927.
Der Magiſtrat, Schuldeputation.

Prol Zanders höhere Prwatsehu'e
Vriocdzicohotraßse 24 Fernrut 28 978
Schdler und schàlferinnenkleine Krassen-Lehrerpensſonen

Vorsehulo2) Sexta Vntergekunda Vorbereitung zur
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AMUTH&bo.
Halle-S., Gr. Steinstr., Markt

Dienstag. heute. erdeten.
An

Tel. 28885 Anfang s Uhr

Nur noch 3 Tage
Gastspiel des BerliMotropoi eelen

Die grobe Revune

26 Bilder nach ideen von
Dir. Friodmann-Fredorich
Musik v. Hugo Hirsch.
24 Neit Giris

50 Mitwirkende
Glänzende Ausstattung
Preise v. 60 P. bis 4, M.
Vorverkaut ab 11 Uhr
M ununterbrochen

509/74

H. Sehnee Nacht. 3r
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

e

und TriKotagen.

Für Quartaner der siädt. Obder- Realschule

wird mit straffer Auf-gute Pensſion sicht gesucht.
Umgeh. Offerten mit Preisangabe an RESGH,

Süostraße 45, II. 2000

Geschenke
für Bedarf u. Luxus

Bleikristall
Kunst- u. Gebrauchsporzellan

Lederwaren
NMessing- und Niekelwaren

Wirtschafts waren
Bronzen- und Marmorwaren

Alpaka Bestecke

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Kurhaus
Bad Wittekind

Morgen. Mittwoch
d. 30. 3, nachm. 4 Uhr

Konzeptausgeführt vom
Hall. ymphonle-

Or chester.
Leitg apellmeister

Benno Plätz
85 Künstier.

Eintritt 80 Pf.
Abends 8 Uhr

Geselischaftsabend
mit Tanz.

Sonnabend, 23. April
Saal fre orden!

352/2465

Neue schöne Modoelle
bei sehr billigen Proben

Saalseſitoß-
Brauerei

Morgen, Mittwoch, Uhr

e

der verst. Bergkapelle
Leltyn s Musik direktor

H. Telenmann.
Eintritt frei.

Erstklassiges Gebläck
8 Vnr Bastt

Eintritt 50 Pt.

Hofja ger
Regelmäsig Mittwochs
nachmittags Uhr

KonzertGörlach- Orchester.

Eintritt frei! 297/2 6

Auswahl enorm!
Entgegen kommende

Zahlungsdedin gungen!
Kinderwagenhaus

bruno Farts
Brüderstr. 3

1 Minute vom Markte

Auswäürlige Theater
Mittwoch, d. 30. März.

Stadttheater
Nordhauſen:

8 Uhr Die Abreiſe.
Verſiegelt.

Schanſpielhaus
Leipzig

d Uhr
Der Diktator.

Neues Thegier Leipzig
r

Die Zauberflöte.

Bergschenke er anree
Porie des Sasloislos Stadt Theater

Regeimäsig Mittwoch Viggdenra:
nachmittags ab Uhr 7. Uhr
erstklassiges 2 ilhelm- TheaterKünstlor-Konzort Magdedurg:

Eintritt trel. 296,/234 7* UbrWie es Euch gefällt.

Ovpernhaus Dresden:
72 Uhr Die Bohème.

Schguipielvaus
resden;

7 Uhr Meiſeken.
6Opernban u Lemnitz

Uhr

Der Waffenſchmied.
Schanſpielhaus

71 Uhr Egmont.
Nationaltheater

eimar:7 Uhr Die luſtigen
Weiber von Windſor

Landestheater
ltenburg:

71 Uhr Pygmalion.
Gtadetweg e Erfurt:

Uhr Die luſtigen
Weiber von Windſor
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aller Art

Taschentücher,
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rrobe Auswahl.H. Schnee Nachf. r
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Fa. v. Münchhausen,Wesermünde-Lehe. 1892

Reißwen-Fabrikatton, Abt. W in 22 W 30. M a. t.
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d UfaTheater
Alte Promenade

Ab heute
Nur drel Tage bis einschließlieh Donneni:

Der deutsche Krimin allilm

lerklödesfüreter re

Eine dramatische Kriminalatfäre aus Sch
und Spelunke nach dem Roman „Spitzen“

von Paul Lindau wen

In den Hauptrollen:
Ellsabeih Pinajeff, Olaf Fönss, Roben

Scholz, v. Jordan, v. Lodebour

Beginn 4 Uhr.

Ufa- Theater

Leipziger Straße

Mady Ohristians
Der Sohn der Hagar

Der Fiüm nach dem Roman von Paul Keller.
Dor große ErſolgJjugendliche haben Zutritt und zahlen zur erstes

Vorstellung kleine Preise,
Beginn 4 Uhr,

WVintergarten
Magdeburger strabe 66

Täglieh Künstlor- Konzert
Morgen Mittwoch sowie e Mittwoch un

Freitag von 7 Vhr

Ihr Tee mit TanzDie neue erstars!ge Iagrbano Kapelſe-

Zoologischer Garte
NMlttw den 30. März, abends 8 Uhr

Volkstüml. Konzertdes tiail. Symphonie-Orchesters. Ltg. Benno Pnm Adonnenten irei. 3522

liedel
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Der Sommerfahrplan der Aſta. Die Kraftpoſt nach
Stangerode fährt Sonntags wieder wie im vergangenen Jahre
nicht um 4 Uhr, ſondern bereits um 582 Uhr vom Poſtamt ab.
Am nächſten Sonntag wird zum erſten Male nach dieſem Plane

ahren.xef Eine Franzoſenkommiſſion. Die deutſchen Sachlieferungen

an Frankreich ſind noch nicht beendet. In den letzten Tagen be
reiſte eine franzöſiſche Kommiſſion unſere Gegend, um Schafe zur
Ablieferung an Frankreich auszuſuchen.

Vom alten Seminar. Nun iſt auch der letzte der Lehrer
des ehemaligen hieſigen Lehrerſeminars untergebracht. Seminar-
cherlehrer Wendt iſt als Studienrat an die Viktoriaſchule in
Nagdeburg gewählt worden.

Eine Liegehalle für Lungenkranke. Die Lungenfürſorge
iſt einer der wichtigſten und wohl auch koſtſpieligſten Punkte der
ſtädtiſchen Wohlfahrtspflege. Beſonders teuer wird die relativ
häufig vorkommende Aufnahme von Lungenkranken in beſondere
Heilſtätten, deren Koſten die Stadt zu tragen hat. Um hier
Erſparniſſe machen zu können, wird die Einrichtung einer Liege
halle beabſichtigt. Es iſt nur die Platzfrage noch nicht geklärt,
weil ja der Aufenthalt in reiner Waldluft einer der Haupt
faktoren für den Heilungsprozeß iſt. Aber auch da wird ſich
Rat ſchaffen laſſen.

Der Unterricht der Erwerbsloſen. Seit Anfang Januar
hatten wir hier einen Unterrichtskurſus für erwerbsloſe Jugend
liche. Er trat an die Stelle der Pflichtarbeit. Wer nicht daran
teilnahm oder aus irgend einem Grunde ausgeſchloſſen wurde,
hüßte damit ſeine Erwerbsloſenunterſtützung ein. Die Leitung
des Unterrichtes lag in den bewährten Händen des Herrn
Rektor a. D. Reuthe, dem die beiden Lehrer Frank und Heine
mann beigegeben waren. Es beſtanden 3 Klaſſen mit je etwa
z0 Schülern. Ein Teil dieſer Schüler war unter 18 Jahre alt.
die Teilnahme am Kurſus ermöglichte es, dieſen Jugendlichen
die Erwerbsloſenunterſtützung zuzuſprechen. Dadurch werden 18
aus der Wohlfahrtspflege in die Erwerbsloſenfürſorge über
nommen. Das macht eine wöchentliche Erſparnis für die Stadt
von 72 M. So ſind die Unkoſten, die dieſer Unterricht verurſacht,
vollkommen gedeckt. Am 80. März findet dieſer Kurſus ſeinen
Abſchluß. Er wird im Laufe des Sommers nicht wieder eröffnet.
Sollte aber im kommenden Winter die hieſige Arbeitslage wieder
ſo traurig ſein, dann iſt die Einrichtung auch beſtimmt in Aus
ſicht genommen.

Die Notſtandsarbeiten. Gegenwärtig laufen eine ganze
Reihe von Notſtandsarbeiten, die natürlich einer beträchtlichen An
zahl von Erwerbsloſen Verdienſtmöglichkeiten bieten. Aber die
Friſten dieſer Arbeiten ſind begrenzt und laufen in nicht allzu
ferner Zeit ab.. So müſſen die Arbeiten im Jnduſtriegelände
am 5. Juni beendet ſein. Die Friſt für den Froſer Weg läuft
am 20. Mai ab. Für die Arbeiten im Einetal iſt der Endtermin
auf den 80. April hinausgeſchoben worden. So werden denn in
einem Vierteljahr alle laufenden Notſtandsarbeiten mit Ausnahme
der Eineregulierung erledigt ſein. Man wird ſich alſo nach neuen
Projekten umſehen müſſen, denn die Notlage der Erwerbsloſen
fordert gebieteriſch eine derartige Löſung.

Schlußſpiele um die Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft

Am 8. April finden in Halle die Schlußſpiele um die
Nitteldeutſche Handballmeiſterſchaft ſtatt. Es ſpielen auf dem
Platz des Sportvereins 98:

Nachmittags 2.80 Viktoria 96 Mageburg
Damen Guts Muths Dresden Damen. Schieds-
richter: Saalbach (Plauen).

Nachmittags 8.80 Uhr: P. S. V. Halle Dresdenſia
Dresden. iedsrichter: Grobe (Leipzig).

Die nächſten Termine.
Meiſterſchaftsſpiele.

V. f. B. Leipzi C. Oberlind in Leipzig; bauender Verein
Eintra Sportplatz an der Frankfurter Straße. Schiedsrichter:
Flachowſki. Beginn 344 Uhr.

Pokalſpiele.
Chemnitzer Ballſpiel-Klub--Sport-Klub Apolda. V. f. B.

Platz. Schiedsrichter: Winkler- Dresden. Beginn 354 Uhr.

EineBodeGau
Aſcherzleben: Askanig Sy. V. Quedlinburg 3:3 (3:0).
Dieſes ell e nahm einen intereſſanten Verrauf,der im tn lf ein Plus gab, da die Gäſte nicht

die ſonſt bekannten Leiſtungen boten. Gefährliche Angriffe der
Askanen brachten dieſer Elf bis zum 8 Tore, wohin

n dex Gegner leer ausging. Nach dem el ging Quedline ſtark aus ſich heraus und ſtellte bald den Ausgleich her. Jn
den letzten 10 Minuten drängte der Platzverein, ohne die iffe
erfolgreich durchzuführen, und einen knappen Sieg, der verdient
geweſen wäre, zu erreichen. Der Schiedsrichter Schulz (Vikt.)
leitete einwandfrei.
Askanig C- Mannſchaft Queblinburg Alte Herren 5:4 (0:2).
Askanig J. Jugend Preußen I. Jugend Halberſtadt 1:1.
Askania I. Preußen II. Jugend Halberſtadt 0:3.

Teu S. C. 1910 Halberſtadt 6:1 (3:1).
Einen überzeugenden Sieg landeten die Teutonen in neuer

Aufſtellung über die Halberſtädter Gäſte. Dieſe kämpften nicht
einheitlich genug, um erfolgverſprechende Aktionen durchzuführen.

If bereits mit 8 Toren in Führung lag, kamen
die Gäſte kurg vor dem Wechſel zum erſten und einzigen Treffer.
Nach dem Seitentauſch war die Platzelf auch wieder tonangebend,
und der gegneriſche Torhüter konnte noch dreimal überwunden
werden. Der Teutonentorwart brauchte nur bei einigen Durch-
brüchen des Gegners einzugreifen. Der Schiedsrichter hatte ein
leichtes Amt.

Teutonia II S. C. Halberſtadt 1910 II 3:1 (1:1).
Froſe: Anhalt 07 V. f. V. Staßfurt 2:3 (2:1).

Staßfurt beendete dieſes Geſellſchaftstreffen nur mit einen
tnappen Siege. Froſe verhinderte durch Eifer eine höhere Nieder
lage. Dieſer Eifer wurde mit 2 Führungstoren belohnt. Ein Elf
meter für die Gäſte wurde verſchoſſen. Nach dem Wechſel lag
W. f. B. überlegen im Angriff, jedoch zunächſt erfolglos. Dann
ans aber der Ausgleich und drei Minuten vor Schluß der

iegestreffer.

Mitteldeutſche Waldlaufmeiſterſchaften 927
Die diesjährigen Waldlaufmeiſterſchaften des Verbandes

Nitteldeutſcher Ballſpielvereine finden am 10. April um 11 Uhr
vorm. in Plauen ſtatt. Veranſtaltender Verein iſt der Polizei
ſportverern Plauen. Aus der Ausſchreibung ſei hervor
gehoben

Die u kommt als Einzel- und PVereins-mannſchaftslauf zum Austrag. Länge der Strecke
10 Kilomeier. Gleichzeitig kommen noch zum Austrag als Mann-
ſchaftslauf: 5 Kilometer für Alte Herren Jahrgang 1e05 und
früher), 8 Kilometer für Fee laſſe A. Die beiden letzt

Läufe werden nicht als Meiſterſchaft ausgetragen

Nachdem die P

ede Mannſchaft beſteht aus 8 bis 4 Läufern, die nicht ge
loſſen laufen müſſen und von denen die drei erſten nach

Punkten gewertet werden.

Die Einſätze betragen: Meiſterſchaftsei

a R Alte
lläufer 1,50 Rm.,

Reiſterſchaftsmannſchaft Einzelläufer

0,50 Rm, Alte-Kerren- Mannſchaft 1,50 Rm., Jugend Einzel
läufer 0,30 Rm., Jugend- Mannſchaft 1 Rm.

Meldeſchluß: Freitag, den 1. April, 12 Uhr mittags. Die
Meldungen ſind unter Beifügung des Einſatzes zu richten an
Richard Schneider, Plauen, Konradſtr. 43, bei dem auch alle
näheren Einzelheiten zu erfahren ſind.

Die Wettkämpfe finden nach den Beſtimmungen und unter
Aufſicht der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik ſtatt. Die
R ſind offen für alle Deutſchen, die ihren Wohnſitz
im iet des V. M. B. V. haben. Die Läufe für die Alten
Herren und Jugendklaſſen ſind offen für alle Mitglieder des
V. M. B. V. Alle Mitglieder des V. M. B. V. müſſen im
Beſitz einer Startkarte mit Startmarke 1927 ſein. Soeh.

S2222 |è22
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Dr. Pelter trainiert mit Storz.

Von links: Dr. Peltzer, Wegener (066), der mitteldeutſche
n. und Storz (96 und V. C. TurnerſchaftSaxoThuringia, Halle), der mitteldeutſche 400-Meter-Meiſter.

——„„F MJugend- und Elternabend des Kaufmänniſchen Turnvereins
Der Saal des Gemeindehauſes St. Paulus faßte am ver-

gangenen Sonnabend kaum die Menge der Erſchienenen. Die
Begrüßung erfolgte durch den 1. Vorſitzenden. Die Geſangs
abteilung trug vier Volkslieder vor; Vorſprüche, gemeinſame Ge-
ſänge, Freiübungen, Volkstänze und Lieder zur Laute wechſelten
ab. Es war zu erſehen, daß es im K. T. V. vorwärts geht. Der
2. Vorſitzende überführte die Konfirmanden des Vereins in die
Jugendabteilungen und ermahnte ſie, treu zur D. T. zu halten,
und immer Deutſch zu denken, deutſch zu handeln und deutſch zu

ühlen. Nicht zu vergeſſen iſt die Hauskapelle des Vereins, die
ie Anweſenden durch Muſikſtücke erfreute. Der Glanzpunkt des

Abends waren aber die Vorträge des Gauvertreters Studienrat
GerigSondershauſen. Andächtig lauſchten die Anweſenden
der von ihm mit herrlicher Baßſtimme vorgetragenen Ballade
eng Douglas“. Der gehaltene Vortrag über „Das Weſen der
Deutſchen Turnerſchaft“ feſſelte die Anweſenden bis zum Schluß.
Er ſagte, daß die D. T. es wert ſei, ſich ihr hinzugeben. Ge
ſundheit, Kraft und Schönheit ſeien drei Einheiten, wozu das
Turnen führt. Die D. T. ſei ein Bruder- und Schweſternbund.

Der Abend hat gezeigt, daß es in der D. T., alſo auch im
K. T. V., mit der Jugendpflege ſtark vorwärts geht, und wir
hoffen, noch recht oft ſolche genußreiche Abende verleben.

2. Kreisfrauenturnen des Kreiſes 3e der D. T.
(Provinz Sahſen und Anhalt.)

Nach vierjähriger Pauſe ſoll in dieſem Jahre wieder ein
Kreisfrauenturnen veranſtaltet werden. Die Durchführung der
Kämpfe, die nicht ohne ſeſtliche Umrahmung ſein werden, iſt
dem Mtv. von 1861-Schönebeck auf ſeiner neuen Platz
anlage am Oſtfriedhof übertragen worden. Es ſind bereits die
Ausſchüſſe gebildet, die die nicht unerheblichen organiſatoriſchen
Vorarbeiten für das Feſt leiſten ſollen. Am Sonntag, dem
20. März, fand eine Beſichtigung der Platzanlagen duvch Kreis-
oberturnwart Vernſtein, Kreisfrauenturnwart Knieſtedt und
Kreiskaſſierer Rummert ſtatt mit einer anſchließenden Be
ſprechung mit dem Hauptausſchuß, in dem techniſche, organiſa-
toriſche und finanzielle Fragen erörtert wurden. Spielt doch
gerade dieſer letzte Punkt bei ſolchen großen Veranſtaltungen

ſich in der wenig beneidenswerten Lage, das Riſiko für drei
Viertel eines evtl. entſtehenden Defizits übernehmen zu müſſen.
An den Turnerinnen des Kreiſes liegt es deshalb ſelbſt, das Feſt
durch Maſſenbeſuch auch finanziell zu ſichern und ſeinen Beſtand
für die Zukunft zu gewährleiſten. Ueber die weiteren Vorarbeiten
ur Ausgeſtaltung des ſtes werden die Turnerinnen des
reiſes durch fortlaufende Berichte des Preſſeausſchuſſes unter

richtet werden.

Kegelſport

Schlußkämpfe um die Verbandsmeiſterſchaften im Lokalverband.
Neberraſchungen über Ueberraſchungen. Roſenbach Verbands
meiſter für Aſphalt und Vohle, Kühn Verbandsmeiſter auf Schere.

Halle, die Hochburg des Kegelſports von Mitteldeutſchland,
iſt um ein Ereignis reicher. Die am Sonntag ausgetragenen
Schlußkämpfe um die Verbandsmeiſterſchaften haben alle Voraus-
ſetzungen über den Haufen geworfen.

Schon die Vorpoſtengefechte am Vormittage ließen erkennen,
daß auf Aſphalt und Schere mit der zäheſten Ausdauer gekämpft
werden wird. Von den einzelnen Bewerbern um die Mitgliedſchaft
in den Verbandsriegen wurden Re'ultate vorgelegt, die nur ſelten
erzielt werden und die folgern laſſen mußten, daß um die Spitze
ein harter Kampf entbrennt.

Und tatſächlich, als Roſanbach die ſonſt ungewöhnliche
Leiſtung von 1155 Holz über 4Bahnen je 50 Kugeln vorlegt, müſſen
ihm Krauſe 1153 Holz und Willy Brandt 1135 Kugeln min-
deſtens entgegenſtellen. Krauſe kann nur 1058 Holz erreichen und
wird dadurch von Niehoff, der auf die erſten drei Plätze ver-
zichten muß, weil er nicht am Starttage, ſondern ſchon am Freitag
geſtartet hat und dabei 1091 Holz erreicht, in der Geſamtholzzahl
auf den 5. Platz verdrängt. Nun liegt nur die Entſcheidung kei
Brandt. Die von ihm auf den erſten drei Bahnen erzielten Re
ſultate bringen ihn Roſenbach immer näher, die Reſoltate der
erſten beiden Zehnergänge auf der vierten Bahn ſind ebecfalls für
ihn noch günſtig. Das im Keglermunde berüchtigte Keglerſchwein
muß nun herhalten, aber Brandt hat es nicht in Erbpacht. Die
letzten 3 Gänge bringen ihm nicht die nötige Holzzahl, 1116 Holz
kann er nur erreichen. Roſenbach iſt Meiſter, Willy Brandt
muß ſich auch in dieſem Jahre wieder mit dem zweiten Platz be
gnügen.

Auf Schere dasſelbe Bild. Wilhelm Thier hat ſich am Vor
mittag mit einer Vorlage von 1888 Holz gut vorgearbeitet, des
gleichen Börner mit 1344 Holz. Roſenhach hat im Endkampf 1317
Holz erzielt, zuſammen 3899 Holz, Brügert muß ihm mindeſtens
1352 und Kühn 1346 Holz entgegenſtellen. Erſterer kann nur 1820
Holz erreichen und wird dadurch von Börner auf den 4. Platz ver
wieſen. Als letzter tritt Kühn an. Der alte Kämpe zählt nur
ſeine Plusholz, die er auf den einzelnen Gängen erreicht. Von
Gang zu Gang erhöhen ſich die Pluszahlen für ihn und am Schluß
hat er ſeinen Rivalen, Roſenbach, um 2 Holz überſchoſſen. Als
Meiſter auf Schere bat er nun 1927 Halle zu vertreten.

Ruhiger, aber ebenſo zäh verlief der Kampf am 20. März 1927
auf Bohle. Wiedenbeck jun. verdrängte Börner auf den 4. Platz
und belegte den 3. Platz. Die Entſcheidung muß zwiſchen Karl
Pretſch und wieder Roſenbach fallen. Auch hier hat Roſenbach die
Jnitiative wieder an ſich genommen, die ihm Karl Pretſch nicht
nehmen konnte, da er 8 Holz weniger erzielt als Roſenbach.

So hat nun Roſenbach 2 Verbandsmeiſterſchaf-
ten für 1927 für ſich in Anſpruch genommen. Wir wiſſen, daß ſie
bei dieſem bewährten Kampfkegler in guten Händen liegen.

Am Schluß der Hämpfe kann nicht unerwähnt bleiben, daß die
Städtemannſchaften, die ſich aus den zehn Beſten jeder Bahnart
zuſammenſtellen, ganz Hervorragendes auf eigenen Bahnen er-
reicht haben. Jn den Bezirkskämpfen, die nun einſetzen, haben ſie
ihr Können unter Beweis zu ſtellen. Bemerkenswert iſt ferner,
daß der Seniorenmeiſter, Werner (60 Jahre), die Kämpfe auf
Aſphalt in voller Friſche mit ausgefochten hat. Jn zäher Ausdauer
hat er ſeinen Platz behauptet, den ihm auch die jüngeren Kampf
kegler nicht ſtreitig machen konnten.

Die Durchführung der Kämpfe iſt reibungslos vonſtatten ge
gangen. Dies war nur möglich durch die raſtloſe und aufopfernde
Tätigkeit des Sportausſchuſſes, dem auch an dieſer Stelle die be
ſondere Anerkennung ausgeſprochen werden muß.

Reſultate der 12 Beſten auf jeder Bahnart:
Aſphalt bei Abwurf von 700 Kugeln: Roſenbach 3940,

Brandt, W. 3921 Niehoff 3856, Becker, Franz 83847 Holz, Krauſe
3845, Schröder 3845, Werner 8844, Zorn 8841, Prömmel 8836,
Holliger 3837, Brockhaus 8813, Brügert 83807 Holz,

Bohle bei Abwurf von 750 Kugeln: Roſenbach 5357.
Pretſch, Karl 5349, Wiedenbeck jun. 5332, Börner 5328, Niehoff
5306, Thier 5294 Hein 5265, Brandt, W. 5263, Kühn 5261, Brügert
5261, Gutſche 5258, Schmidt, R. 5244 Holz.

Schere bei Abwurf von 600 Kugeln: Kühn 4001, Roſenbach
3999, Börner 3978, Brügert 3967, Schulze, H. 3958, Thier 3911.
Münſter 3924. Thym 3930, Richter, W. 3920, Pretſch. K. 6021,
Brederlow 8907, Kuhn, Alb. 8000 Holz.eine ausſchlaggebende Rolle. Der feſtgebende Verein befindet



Reichsbank
Derwaltungsbericht für 1 926

Der Verwaltungsbericht der Reichsbank für 10926 ſtellt zu
nächſt feſt, daß die deutſche Währungslage während des
Jahres 1926 durchaus befriedigend geweſen ſei. Eine Nach-

e nach effektivem Gold für Zahlungszwecke nach dem Ausland
ei bisher nicht an die Reichsbank herangetreten, aber ſie werde

ſelbſtverſtändlich nicht zögern, für dieſe Zwecke, wenn die Wechſel
tursgeſtaltung es notwendig mache, Geld zur Verfügung zu
ſtellen. Der Bericht befaßt ſich alsdann mit der allgemeinen
Wirtſchaftslage im Jahre 1926 und ſtellt zur Jlluſtrierung des
Ablaufs der Wirtſchaftskriſe die Ziffern der vorgekommenen
Rückwechſel in den einzelnen Monaten einander gegenüber.
Dieſe Rückwechſel ſtellten ſich im Verhältnis zu den überhaupt
zur Einziehung gelangten Jnlandewechſeln der Bank im Januar
auf 4,25 Prozent gegenüber durchſchnittlich 0,72 Prozent im
Jahre 1913 und 2,28 Prozent im Jahre 1925) und ſanken lang-
ſam auf 3,07 Prozent im März, 1,57 Prozent im Juni, 0,91
Prozent im September und 0,82 Prozent im Dezember. Weiter
geht der Bericht auf die Hemmungen, die einer Konſolidierung
der deutſchen Wirtſchaftsverhältniſſe noch entgegenſtehen, insbe
ſondere auf das auf der deutſchen Wirtſchaft ſchwer laſtende
Reparationsproblem ein, und ſchildert alsdann die bekannte
Senkung des Zinsniveaus im Verlaufe des Jahres.

Auf die Entwicklung am Kapitalmarkt eingehend,
iſt der Bericht der Anſicht, daß man trotz der anſehnlichen Zu
nahme der Emiſſionen die echte Aufnahmefähigkeit des deutſchen
Kapitalmarktes und die r x apitalneubildung nicht über
ſchätzen dürfe, umſomehr, als die nach dem Dawesplan vorgeſehenen
Reparationsleiſtungen ſtändig einen beträchtlichen Teil der Erſpar
nisbildung abſorbieren. Die durch die Geldmarktfülle beeinflußte
Geſtaltung des Kapitalmarktes dürfe nicht über die Notwendigkeit
hinwegtäuſchen, für die Zwecke der Wirtſchaft mit dem vorhande-
nen langfriſtigen Kapital ſparſam umzugehen, zumal die Kapital
anſprüche von Ländern und Kommunen und anderen öffentlichen
Stellen ſehr groß ſeien und auf die einſtweilige nicht zu ent
behrende Kapitalunterſtützung des Auslandes nicht immer gerech-
net werden könne. Für die Reichsbank bedeutete die Geſtaltung
der Verhältniſſe am Geld und Kapitalmarkt eine zunehmende
Einſchränkung ihres inländiſchen Diskontgeſchäfts. Der fort
dauernde reichliche Zuſtrom von Auslandskrediten bewirkte, daß
die Bank mehr durch Einreichung von Deviſen als auf dem Wege
des Wechſeldiskonts in Anſpruch genommen wurde. Der Bericht
ſchildert im einzelnen dieſe Vorgänge, die zeitweiſe dazu geführt
haben, daß die Reichsbank kaum in der Lage war, die geſetzlichen
Beſtimmungen in bezug auf Notendeckung durch Wechſel und
Schecks einzuhalten.

Weiter der Bericht auf die verſchiedenen Maß
nahmen zur Unterſtützung der Landwirtſchaft
ein, u. a. auf die Uebernahme landwirtſchaftlicher Hypothekar
ſchuldſcheine die Golddiskontbank. Am Jahresſchluß waren
insgeſamt 800 Mill. Rm. an Hypothekarſcheinen ausgegeben, von
denen ſich 220,7 Mill. im der Golddiskontbank befanden.
Alsdann beſchäftigt ſich der icht mit dem bekannten Problem
der Verwaltung öffentlicher Gelder und nennt den
derzeitigen Zuſtand eine zuſammenhangloſe Verzettelung der
Fonds und der ngsorganiſationen. Eine dem Vorkriegs
ſyſtem angepaßte iſierung der Fonds und des Kaſſenver-
kehrs würde nicht nur ihre Verwaltung einfacher und rationeller

ſtalten und die jetzt beſtehenden Unzuträglichkeiten vermeiden,aber auch die Anſammlung von ſolchen Beſtänden überhaupt

änken und dadurch der produktiven Wirtſchaft mehr Mittel
en.
Die Geſamtumſätze bei der Reichsbank ſind von

575 Milliarden im Vorjahr auf 627 Milliarden geſtiegen, der un
belaſtete Goldbeſtand von 1208 Mill. Ende des Vorjahres auf
1881 Mill. Ende des Berichtsjahres. Davon waren 170 (97) Mill.
im Depot im Ausland. Der Beſtand an außer Kurs geſetzten
deutſchen Silbermünzen und an Silberbarren ging von 8 619 000
Rm. D. Jahres auf 675 000 Rm. Ende des Jahres zu
rück. Die Beſtände an Scheidemünzen 86 gegen 62 Mill. Ende
des Vorjahres) werden als außerordentlich hoch bezeichnet. Jhr
Anwachſen hing großenteils mit dem Rückfluß an 50- Reichs

cken zuſammen, die der Verkehr abſtieß. Das uner-
re rer weiten hat r Reichsbank gert geben, mit der Reichsfinanzverwaltung wegen der zu

s Gegenmaß en in Verbindung zu treten. Die Ge
ſamtſumme aller angekauften Wechſel und cks ſtellte ſich wie

lgt: Wechſel und Schecks auf das Jnland 10,040 Milliarden,
l und Schecks auf das Ausland 5,5092 Milliarden, an die

Reichsbank begebene Golddiskontbankwechſel 0,277 Milliarden, ins
Pen 16,909 Milliarden gegen 29,642 Milliarden im Vorjahre.

einſ

e e ä berugen im Monatsdurchſchnitt 44 952 Mill.
gegen 80665 Mill. i. V., im arbeitstäglichen Durchſchnitt 1769
gegen 1554 Mill. i. V.

Der winn beträgt 112,9 Mill. gegenüber 181 Mill. i. V.
Der Gewi iſt zum großen Teil auf die Ermäßigungen
des und auf die Verminderung des echſel
ankauf zurückzuführen. Auch in den Gebühren iſt gegen
über dem ein Minderertrag zu verzeichnen. Zum Roh
gewinn trugen die Erträgniſſe aus dem Wechſel- und Lombard-
geſchäft mit 100,7 (mit 161,6) Mill., die Zinſen von Buchforde
rungen mit 6 (65,8) Mill. und die Gebühren mit 3 (09) Mill. bei.
Die A beliefen ſich auf 90,1 (188,8) Mill. Von dieſem
Betrage entfallen auf die Verwaltungskoſten 88,3 (85,0) Mill. und
auf Rü ungen 6,8 (49,2) Mill. Dieſe Rücklagen wurden ed'g-
lich für Neubauten (i. V. 18 Mill.) verwendet, während Rücklagen
ür den Delkrederefonds (i. V. 28 Mill.) und für die Banknoten-
anfertigung (18,2 Mill.) diesmal unterbleiben konnten. Der
Reingewinn von 22702 247 (42 742 432) Mill. Rm. findet
folgende Verwendung: geſetzliche Rücklage 4 558 450 (8 548 486) Rm.,
(0 Prozent Dividende (wie i. V.) 12278 810 Rm., Anteil des
Reiches 4205 875 (12 185 449) Rm., Sonderrücklage für künftige
Dividende lung 1749 618 (12 278 810) Rm. Aus der Bilanz, die
ja in ihren ptziffern durch die Wochenausweiſe der Reichsbank
bereits bekannt iſt, iſt hervorzuheben, daß ſich nach der diesjährigen
rberwo die geſetzliche Rücklage jetzt auf 88,5 Mill. erhöhthat. eherefonts und Rücklage für Notenneudruck wurden un

verändert mit 50 bezw. 15 Mill. Rm. eingeſtellt. Von der Bau
reſerve von 15 Mill. Rm. wurden 6,8 (8) Mill. beanſprucht, durch
oben e Rücklage in gleicher Höhe wurde die Reſerve wieder

auf 15 JDer reſervefonds für künftige Dividendenzahlung wird
durch die ährige Zuweiſung auf 44,8 Mill. Rm. gebracht. Auf
der A ite werden die Guthaben in ausländiſcher Währung mit
5837 Mill. Rm., der Beſtand an Auslandswechſeln und
Schecks mit 544 (425) Mill. Rm. ausgewieſen. Der Beſtand an
eigenen Wertpapieren hat eine Ermäßigung von 231 auf 91 Mill.
Rm. erfahren. Der Rückgang der Beſtände erklärt ſich bekanntlich
aus der Einlöſung der Dollarſchatzanweiſungen des Reichs, von
deren ten Einlöſungsbetrag von 234,1 Mill. die Reichsbank
einen größeren Teil bereits beſeſſen hatte.

e

Jn der o. H.-V. war ein Anteilskapital von 88 876 200 Rm.
mit 12 162 Stimmen vertreten. Bei Beſprechung des Verwaltungs-
berichtes verwies Dr. Schacht auf einzelne Punkte, ſo auf die
Ausführungen über die Differenz zwiſchen Verzinſung der Aktien

Handelsteil der
und der feſtverzinslichen Wertpapiere. Weiter auf die Tatſache,
daß die Bank für Jnlandwechſel keine Rediskonten vorgenommen
habe und daß der Anteil der Wechſel mit zwei Unterſchriften am
Geſamtbeſtande 8,5 Prozent betragen habe, woraus zu erſehen
ſei, daß die Bank auch geeignete Wechſel mit zwei Unterſchriften
hereinnehme. Alles in allem zeigt die Entwicklung des ab
gelaufenen Jahres, daß wir recht getan haben, aus dem
erheblichen größeren Ertrag der vorangegegangenen Jahre die
erforderlichen Rücklagen zu ſtellen. Wir wünſchen und hoffen,
daß die ſtarken Rücklagen, über welche die Reichsbank ver
fügt, auch noch in kommenden ſchweren Zeiten die Reichsbank in
die Lage verſetzen werden, ein feſter Halt der deutſchen Wirtſchafr
zu ſein. Eine gewiſſe freundliche Ueberraſchung hat uns das Un
koſtenkonto gebracht, das eine Verminderung gegenüber dem Vor
jahre aufweiſt. Die Verminderung iſt größer, als ſie auf den

erſten Blick erſcheint, weil von den Koſten der Um und Neu
bauten rund 5 Mill. Rm. dem Unkoſtenkonto belaſtet wurden
gegenüber nur etwa Mill. i. V. Es iſt dabei beſonders l
lich, daß von dem erſparten Betrage weniger als ein Drittel auf
perſönliche und mehr als zwei Drittel auf ſachliche Unkoſten ent
fallen. Sollte dieſe Erſcheinung ſich als eine dauernde evvweiſen,i bei ſonſtigem normalen Ablauf der Geſchäfte nichts im

e ſtehen, dieſe Erſparniſſe in Zukunft in der Gewinnrechnung
auch außerhalb der Reſerveſtellungspolitik ſich auswirken zu laſſen.

Dieſe letztere Aeußerung kann wohl nur in dem Sinne ver
ſtanden werden, daß der Reichsbankpräſident auch die Möglichkeit
einer Erhöhung der Dividende für die Zukunft in
Ausſicht ſtellt.

Der Abſchluß wurde hierauf ohne weitere Erörterung durch
rry genehmigt. Die hatte alsdann die

iederwahl der deutſchen Mitglieder des Generalrats Ge
heimrat Louis Hagen und Franz Urbig, die nach turnusge
mäßem Ausſcheiden vom Generalrat wiedergewählt waren, zu be
ſtätigen. Dieſe Beſtätigung wurde gegen 50 Stimmen in bezug
auf Geheimrat Hagen und einſtimmig in bezug auf Herrn Frang
Urbig ausgeſprochen. Turnusgemäß ausſcheidende 14 Mitgliede
des Zentralausſchuſſes wurden mit Ausnahme von Herrn Geh.
Landesökonomierat Cl. Löweneck, der eine Wiederwahl abge
lehnt hatte, wiedergewählt. An Stelle von Herrn Löweneck wurde
Freiherr Magnus von Braun (Raiffeiſenbank) gewählt und
an Stelle der verſtorbenen Herren Wiedfeld und Moſer Dr. Fritz
Thyſſen und Kommerzienrat Dr. Hermann Schmitz (J. G.
Farben).

Süddeutſche Disconto- Geſellſchaft
Das Jnſtitut, deſſen Großaktionär bekanntlich die zu den

Gründern der Bank gehörende Direction der Disconto-Ge-
e e erin in Berlin iſt, hat im Geſchäftsjahr 1926 ein

indererträgnis ſowohl auf Zinſen, als auf ProbviſionsKonto
gehabt, das nur durch das ſtark erhöhte Effekten-

eſchäft eingeholt werden konnte. Es erbrachten Wechſel,Fiwſen und dauernde Beteiligungen 4 956 252 Rm., Proviſionen

3 200 832 Rm., Effekten, Konſortialbeteiligungen, Coupons und
Sorten 1 670 008 Rm. Die Unkoſten, die einſchließlich Steuern
und Tantiemen in einer einzigen Summe ausgeworfen werden,
verminderten ſich demgegenüber von 8534 913 Rm. auf 8 068 729
Rm. Beim Abbau des Perſonals wurden erhebliche Abſtands
gelder gezahlt, ſo daß ſich die Unkoſtenerſparnis aus der Schlie-
ßung von ſieben Filialen und einer größeren Anzahl Depoſiten
kaſſen und Zahlſtellen im verfloſſenen Geſchäftsjahr noch nicht
voll auswirken konnte. Der Reingewinn beträgt ohne Vor-
trag 1 771 858 Rm. (1 620 776 Rm.) und mit dem Gewinnvortrag
aus 1925 2048 401 Rm. (2 289 785 Rm.). Durch die Aufgabe der
Zweigniederlaſſungen wurde zwar der Rohgewinn, aber nicht der
Reingewinn beeinträchtigt. Der Dividendenvorſchlag bleibt
mit 8 Prozent auf das Eigenkapital von 150 000 000 Rm. unver-
ändert. Die Kreditoren betrugen am 31. Dezember insgeſamt
183 548 655 Rm. (110 230 604 Rm.), wobei ſich ſowohl die Einlagen
auf proviſionsfreie Rechnung von 29,82 auf 31,11 Mill. Rm., als
die ſonſtigen Kreditoren von 65,48 auf 79,32 Mill. Rm. gegenüber
dem Vorjahre erhöhten. Der Eingang von Einlagen auf längere
Termine geht allerdings immer noch ſehr langſam voran. Der
Akzeptumlauf ſtieg gegenüber dem Vorjahre von 6 211 509 Rm. auf
8864 710 Rm. Bei der Anlage fällt die beſondere ſtarke Alimen-
tierung des Börſengeſchäftes auf. Debitoren in laufender
Rechnung vermehrten ſich von 64 142 740 Rm. auf 71 109 071 Rm.,
d. h. um rund 7 Mill. Rm. Davon waren durch Effekten gedeckt
18,60 (i. V. 9,01) Mill. Rm., alſo rund 9,5 Mill. Rm. mehr als im
Vorjahre. Außerdem wurden noch Reports und Lombards gegen
börſengängige Wertpapiere in Höhe von 3 774 058 Rm. (i. V.
gegeben. Unter den Debitoren waren daneben durch andere Sicher
heiten 89 433 053 Rm. (88 870 144 Rm.) gedeckt und 13 073 623 Rm.
(16 222 736 Rm.) ungedeckt. Avalſchuldner ſtellten ſich auf 6 101 202
Rm. (6876 8090 Rm.). Vorſchüſſe auf Waren und Waren
verſchiffungen, die gleichfalls beträchtlich ſtiegen, auf 11 559 487 Rm.
(7 601 272 Rm.), Wechſel auf 32 508 425 Rm. ((26 866 878 Rm.),
Noſtroguthaben auf 22 027 933 Rm. (21 619 979 Rm.), Guthaben bei
Noten- und Abrechnungsbanken auf 5 061 803 Rm. (3 575 667 Rm.),
eigene Wertpapiere auf 3091 557 Rm. (2 464 953 Rm.). Die
dauernden Beteiligungen bei anderen Banken haben ſich durch die
Volleinzahlungen der Aktien der Carl Schmitt u. Cie., A.-G., von
3 650 000 Rm. auf 3900 000 Rm. erhöht. Konſortialbeteiligungen
werden mit 8281 608 Rm. angeführt.

Die Fuſion im Berliner Hotelgewerbe
Am Montag vormittag fanden in Berlin die außerordent

lichen Hauptverſammlungen der Berliner Hotelgeſell-
ſchaft (Kaiſerhof) und der Hotelbetriebs- A.G. (Conrad
Uhls Hotel Briſtol--Central-Hotel) ſtatt, auf deren Tagesord-
nung eine Fuſion der beiden Unternehmungen ſtand, die jetzt
bekanntlich zum Jntereſſenkreis der Gebr. Arnhold-
Aſchinger- Gruppe gehören.

Die außerordentliche Hauptverſammlung der Berliner Hotel
geſellſchaft Kaiſerhof genehmigte den liquidationsloſen Fuſions
vertrag mit der HotelbetriebsA.-G. Conrad Uhls Hotel Briſtol-
CentralHotel zu Berlin. Die Fuſion erfolgt in der Weiſe,
daß die Aktionäre der Berliner Hotelgeſellſchaft (Kaiſerhof) auf
das 8 750 000 Rm. betragende Aktienkapital 5 937 500 Rm. junge
Aktien der HotelbetriebsA.-G. Conrad Uhls Hotel Briſtol--
CentralKotel erhalten, indem auf zwei Kaiſerhof-Aktien über
je 600 Rm. drei Uhl Aktien über je 500 Rm. plus zwei Uhl
Aktien über je 200 Rm. gewährt werden. Die Aktionäre der
Berliner Hotelgeſellſchaft erhalten alſo für 1200 Rm. Hotel
eſellſchafts- Aktien 1900 Rm. Aktien der Hotelbetriebs- A.G.

ie der Aufſichtsratsvorſitzende, Generalkonſul Landau, aus-
führte, ſei das erzielte Ergebnis für die Kaiſerhof-Aktionäre als
außerordentlich günſtig zu betrahten.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Endtor u. Jäger, Gumpelſtadt in

Anm.Fr. 18. April 1927. Prüf. 25. April 1927. Hotel am Tiergarten,
G. m, b. H., Charlottenburg, Anm.Fr. 19 April 1927. Prüf. 27. April 1927.

Aufgehobene Konkurſe: Eugen Hecht. Kurzwaren, Berlin. S. Mikolaje-
wicz u. Co., Berlin. Jſidor Lieblich. Damenkonfektion. Karl Klotz. Kfm.,
Gera. Guſtav Zimmermann. Kfm.. Teutſchenthal.

Aufgehobene Geſchäftsaufſichten: Gebr. Eiſenſchmidt. Feinſeifenfabrik,
Leipzig. Bauer u. Müller. Fahrräderfabrik. Leipzig.

Thüringen,

Halleschen Zeitun
Mannesmannröhren- Werke

4 Prozent Dividende
Von der Verwaltung wird uns mitgetilt: der Sitzung des

A.R. gelangte der Rechnungsabſchluß und die Gewinn und Ver
luſtrechnung für das Zwiſchengeſchäftsjahr vom l. Juli
bis 31. Dezember 1926 zur Vorlage. Der Rohgewinn ſtellte ſi
auf 16 456 724 Rm. Von ihm ſind abzuſetzen die geſamten Un,
koſten der Betriebsſtätten und der Hauptverwaltung mit
8 594 599 Rm., Zinſen mit 817 206 Rm., Steuern, einſchl. Waren
umſatzſteuer mit 2861 428 Rm., Abſchreibungen auf Anlagen mit
3 648 757 Rm. Von dem einſchl. des Vortrages aus dem orjahr
verbleibenden Reingewinn von 81655 271 Rm. wird vorge
ſchlagen, 276 787 Rm. an den geſetzlichen Reſervefonds zu über
weiſen, die ſtatutariſch feſtgelgte Verzinſung der Vorzugsaktien
mit 3 Proz. von 264 000 Rm. e 7920 Rm. vorzunehmen und
4 Proz. Dividende auf 115 200 000 Rm. Stammaktien gleich
4 608 000 Rm. zu verteilen. Als ſatzungsgemäße Vergütung an
den A.R. ſind 146 484 Rm. abzuſetzen. Der Reſt von 3116 130
Rm. ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die diesjährige
o. H.V. ſoll e den 14. Mai d. J. nach Berlin einberufen werden.
Der Auftragsbeſtand in Röhren iſt zurzeit noch befriedigend:
indeſſen zeigt ſich ſeit Anfang dieſes Jahres eine bſchwächung im
Auftragseingang. Zu zahlreichen Preſſenotizen über Verhand.
lungen zwiſchen unſerer Geſellſchaft und den Vereingten
Stahlwerken bemerken wir, daß ſolche Verhandlungen weder
bisher ſtattgefunden haben, noch gegenwärtig ſtattfinden. Da-
gegen iſt es bei gelegentlichen Zuſammenkünften, wie natürlich,öfters zu giet en Ausſprachen zwiſchen den Leitern der
beiden Geſe chaften gekommen. Von einer Vereinigung beider

Geſellſchaften und einem Verzicht auf den Bau in Huckingen iſt
dabei nicht die Rede geweſen.

Harpener Bergban A.G.
Die Geſellſchaft hat im Geſchäftsjahr 1026 unter Berückſichtj

gung des Vortrages aus 1925 in Höhe von 1 090 245 R.-M.
(965 182 R.-M.) insgeſamt 39 854 558 R. M. (20 083 298 R.-M.)
vereinnahmt. Auf der anderen Seite haben ſich die allgemeinen
Koſten für Gehälter, Belohnungen, Handlungsunkoſten und
Steuern von 9 182 814 R.-M. auf 9 755 931 R.-M. erhöht. Die
Unterhaltung der Beamten- und Arbeiterwohnungen, der Kinder
und Hausha re chulen, des Kinderheims Saſſendorf und der
Arbeiterbibliothek beanſpruchte 1 200 R.M. (1 007 259 R.- M..
ar Bergſchäden wurden 3000 000 R.M. (2 000 000 R.-M.), als
Rücklagen für erforderliche Neuanlagen 6 000 000 R.M, und
für Abſchreibungen 11 616 741 R.-M. (6 726 647 R.-M.) verwendet,
Es ergibt ſich ſomit ein Reingewinn von 8281 820 R. M.
(1 166 575 R.-M)., aus dem, wie bereits gemeldet, 8 Prozent
(0 Prozent) Dividende auf die Stammaktien und 6 Prozent
auf die en verteilt werden ſollen.

Die Kohlenförderung be
im ganzen arbeitstäglich

t

162 7 942 602 26 187

1925. 6 7834 538 22 1741924 5 771 061 18 925191568 8625677 28 405Die Kokserzeugung ſtellte ſich auf 1833 880 t
1443 548 t im Jahre 1925 und 1631 977 t im Jahre 1918. Di
Brikettherſtellung belief ſich im Berichtsjahre im
Monatsmittel d 24 600 t gegen 22 100 t in 1925 und 35 661 t in
1913. Die Brikettlagerbeſtände ſind berits im Mai geräumt
worden. Die Lagerbeſtände in Kohlen hatten im Marz mit
106 000 t ihren Höchſtſtand erreicht und konnten bis Ende De
zember auf 2000 t veringert werden. Für Neuanlagen hat die Ge
ſellſchaft für 1926 im ganzen 9 461 057 R. M. verausgabt. Jn
der re ſind die Anlagen von 95 701 696 R.-M. auf
93 730 243 R. M. zurückgegangen. Die Beteiligungen haben ſich
von 1 448 656 auf 1 900 862 R. M., Wechſel von 21 362 R. M. a
288 037 R.-M., Wertpapierbeſtände von 9 771 320 R.-M. au
20 204 619 R. M. und Schuldner einſchl. e von
22 119 104 R.-M. auf 34 375 002R. M rpöhn n arbeſtände
von 4 409 488 auf 8418 022 R. M. und Lagerbeſtände einſchl.
4409 488 auf 8418 022 R. M. und Lagerbeſtände einſchl.
Materialien und Holzbeſtände von 12 928 309 R.M. auf 9 912 309
R.M. geſunken ſind. Auf der anderen Seite erſcheinen Anleihen
mit 5 950 (6 648 750) R. M. Die r e eine Zu
nahme von 18962 993 R.-M. auf 18 168 M. erfahren
(o. HV. am 7. April).

Prehliger Braunkohlen A.G., Meuſelwitz
Jm Geſchäftsjahr wurde ein Bruttogewinn von

1581 149 k erzielt, der ſich durch den Gewinnvortrag aus dem
Vorjahre in Höhe von 18 622 Mark auf 16544 471 Mark erhöht.
Demgegenüber erforderten al ine Geſchäftsunkoſten 652 820
Mark. Nach Abzug der Abſchreibungen in Höhe von 317 949 RM.
verbleibt ein Reingewinn von 574 202 RM., aus dem eine
Dividende von 15 Prozent auf die Stammaktien und 10 Proz.
auf die Vorzugsaktien verteilt werden ſoll. Dem Geſchäftsbericht
entnehmen wir folgende Ausführungen:

Der Betrieb verlief ohne Störung. Jedoch konnte infolge des
in der Zeit vom April bis September eingetretenen flauen Ab
ſatzes die Produktion des nicht erreicht werden. Die
vom Mitteldeutſchen Syndikat r die Zeit vom 1. April bis
80. Auguſt 1926 gewährten Vorzugspreiſe auf Briketts übten aufden abſa nicht den erwarteten r aus, ſo daß in den Som

mermonaten größere Mengen au pel genommen werden
mußten, wodurch die Herſtellung ungünſtig n wurde.
Um den Grubenbetrieb wirtſchaftlicher zu geſtalten, wurde für die
Kohlengewinnung ein Buckauer Schwenkbagger angeſchafft und
anſtatt der vorhandenen Seilbahn eine Kettenbahn neu angelegt.
Gefördert wurden 548 602,8 Tonnen Kohle (i. V. 540 188,6 Ton
nen Kohle). Die Brikettherſtellung betrug 240 244 Tonen (i. V.
244 313 Der Brikettabſatz betrug 284 960 Tonnen (i. V.
239 636 Tonnen). In der Bilanz erſcheinen u. a. Beſtände mit
188 287 (i. V. 157 292) R.-M., Außenſtände mit 650 298
506 987) R.-M., Bankguthaben mit 169 (455 278) R.M.,läubiger mit 187 220 Ans 268) R. M. Wie ſich das neue Ge

ſchäftsjahr geſtalten wird, kann heute noch nicht beurteilt werden,
e ponis zu ſehr von der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage
abhängig iſt.

Schubert u. Salzer, Maſchinenfabrik, A.-G., Chemnitz. Die
o. H.-V. genehmigte den chluß für 1 Aus einem
Reingewinn von 8128 Rm. werden nach reichlichen Ab
ſchreibungen 7 Proz. Dividende auf die Vorzugsaktien und je
15 Prozent auf die Stammaktien und Genußſcheine verteilt;
424 670 Rm. werden auf neue Rechnung vorgetragen. Neu in den
Aufſichtsrat wurde an Stelle des verſtorbenen Bankier Moſer,
deſſen Sohn, Dr. Ernſt Moſer, gewählt. Ueber den Ge
ſchäftsgang im neuen Geſchäftsjahr wurde mitgeteilt, daß die
erſten zwei Monate dieſes Jahres zufriedenſtellend waren und
daß das Unternehmen bis ſpät in den Sommer hinein mit Auf
trägen verſehen iſt.

Schiffahrt
Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei der

SaaleSchiffer, A.-G., Halle.) Angekommen am 28. März Kahn
Nr. 8123, Sr. Lurenius, von Hamburg; Kahn Nr. 8782, Sr. Hahn,
von Hamburg; Eildampfer „Nienburg“ mit Stückgut von Ham-
burg.
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Vom Marnt der Kaliwerte
Sochenbericht der Commerz und Privatbank A.G., Halle a. S.

Am Kuxenmarkte ſtanden im Vordergrunde des
reſſes Bu werte, von denen Beienrode (940—-0985) 40,

rbach (277 126, Carlshall (875-025) 50, Hildas
gät (700--750) 4 75, Salzmünde (400-440) 40, Volkenroda
260- 3850) 125, Walbeck (450-485) 40, nach mehrfachen

ätzen einige Kursgewinne erzielten. Jn den Kuxen des
elkonzerns wie Aſſe (4150--4300) 100, Hindenburg-

PHnigshall (9150--9400) 300, SiegfriedGieſen (9200--9400)
getätigt. Ober-o wurden zu anziehenden Kurſen einige Käufe

und Reinhardesbrunn (8050-8800) blieben umſatzlos. JnP terehallwerten waren die Umſätze belanglos. Die Kurſe ſtell

ſich im Einklang mit dem führenden Papier dieſes Konzerns,
den Kaliinduſtrie Aktien (195--197,50) 7 Prozent, entſprechend

her. Wir nennen hiervon: Carlsfund (1900--2000), Felſenfeſto 1600, Gebra (2900-3050), Heiligenroda (6900--7200), Heil

tungen (200---220), Hedwigsburg (300--820), Kaiſeroda (18 800s 14 800), Sachſfen Weimar (4000 4500, Wilhelmshall (3400

i 3600). Wintershall (68 000 Geld) ſelbſt blieben zu bedeutend
eren Kurſen geſucht, ohne daß es hierin infolge Material

zangels zu Umſätzen kam. Dr. Wilhelm Sauerwerle wie Berg
nannsſegen (14 200--15 000), Hohenfels (10 400-10 700) und Hugo
0600--11 300) waren weniger beachtet und umſatzlös. Erichs

n (5150--5350) 150 dagegen waren zu höheren Kurſen im
Jerkehr. Von ſonſtigen Kuxen wurden nennenswerte Käufe in
finigteit (2500--2650) 350 zu geſteigerten Kurſen getätigt.

n wurden noch Braunſchweig-Lüneburg (2600--2700)
o, Heimboldshauſen (975--1025) 125, Ransbach (1400-1450)
4 100 und Thüringen (975-1050) 75 zu gebeſſerten Preiſen

geſetzt.ne Aktienmarkt herrſchte ebenfalls ein regeres Ge
J caft. Adler Kali (101--104) 4 Prozent, Halleſche Kali (164,5

h 166,5) 7 Prozent, Hannoverſche Kalt (81-—88,5) 8 Proz.,
heldburg Vorzüge (89--102) 1,5 Prozent und die Burbach-
perte Krügershall (184,5--187) 2 Prozent, Niederſachſen (121
je 128,5) 4 Prozent, Wittekind (121-—128) 4 8 Progent gehen
mit einigen Kursgewinnen aus dem Verkehr. Ronnenberg Aktien

werden ſoll. Dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes entnehmen wir
ende Ausführungen: Das am 81. Dezember 16026 abgeſchloſſen

Rechnungsjahr brachte anſtätt der ſern Beſſerung eine weitert
Verſchlechterusg in den Abſatzverhältniſſen von Werkzeugmaſchinen,
für die bei der noch allgemein gedrückten Lage in dert metallverarbeitenden und Maſ Keninduſtie wenig Kaufneigung beſtand.

Demgegenüber war der Markt infolge der noch vorhandenen großen
Läger und der vielen frei werdenden gebrauchten Maſchinen aus
den r noch in einem ungeheuren Ausmaße de
laſtet. Ein Verluſtabſchluß konnte daher nicht vermieden werden.

Jn der W u. a. Vorräte mit 169 602 RMAußenſtände mit 68 808 RM., Schulden mit 165811 RM.

Berliner BVörſe
Berlin, 20. März. An den Aktienmärkten war heute eher

eine leichte Regliſationsneigung zu beobachten. Zu den erſten
Kurſen kam jedenfalls Ware heraus, durch die das Kursbild
eine Beeinträchtigung erfuhr und die Tendenz uneinheitlich, vor
wiegend aber ſchwächer wurde. Die Einbußen ſtellten ſich auf
1--2 Prozent, teilweiſe aber auf 3—458 Prozent. (Hackethal Draht.)
Später herrſchte bei mehrfachen Schwankungen eine ziemliche
Unſicherheit. Einzelne Spezialpapiere blieben von dieſer Ge
ſamtlage aber unbeeinflußt und un bei angiehenden Kurſen
lebhafte Beachtung. Schultheiß, Oſtwerke und Mitteldeutſche ge
wannen wiederum 4--5 Proz. Jn Harpener, Jlſe und Mannetsmann
war größeres Geſchäft. Außerdem ſtellten ſich Rhein-ElbeUniton
werte höher. (Bochumer plus 8 Prozent), da von der bevorſtehen
den Erklärung einer öproz. Halbjahresdividende bei Gelſenkirchen
verlautete. Beſtätigt iſt dieſe Verſion bisher nicht.

Am Geldmarkt war eine kleine Anſpannung feſt
zuſtellen, die ſich namentlich für Tagesgeld auswirkte. Der Satz
zog auf 4—-6 Prozent an. Gelder auf einige Tage über den Ultimo
wurden mit 7—83 Prozent und Monatsgelder mit 7——8 Prozent
genannt. Für die Prolongation wurden die Reportſätze auf 734
bis 734 Prozent feſtgeſetzt. Das iſt über 4 Prozent under dem
Satz der letzten Liquidation.

Jm Deviſenverkehr lagen Bukareſt und Madrid feſter,
und zwar notierten Zürich gegen Bukareſt 3,60 und London gegen
Madrid 26,86. Der Dollar gab in Berlin mit 4,2167 leicht nach,
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Schafe 96 60Schweine 80 76Schweine, rumäniſche
lagen vernachläſſigt, vermochtne ihren Kurs jedoch gut zu konnte aber gegenüber dem Pfundkurs, der international feſt Amerikanisehe Börxenberieh
wehaupten. bleibt, ſeinen Stand nur knapp behaupten. London-New Hork vew vor 26. gen dieaet 100 4

579 8 73 7 r hHalleſche Börſe 4,8572. London-Mailand 105,75. Faguene, el en r 26.60
dalle, 20. März. Die Tendeng war feſt. In Bank Berliner DeviſenKurſe. london (Gahie Tzet.) n c a.perten beſtand Nachfrage nach Adca; Halle Bankverein konnten wer arls rrez) d udapest O Kr.) 1760 1420was anziehen. Bergwerksaktien lagen feſt. Kali r re Reiche Dur el Briet vet rig brüe Fros.) 15boö, 15.v1 oigrad 3
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Braan. 42 b 45. Leiter Usg den. 199 0 165 0 45 7.47 als (obo 80.87 680,57e 209. 208. Zuen. R. Magdeburg, 29. März. Prompte Lieferung: April-Juni i 6.60 d ſodi, wheat olar 640— 6.80 e
e e h m Uette 4 h 75 o 75 88, Tendengz: ſchwach. Terminpreiſe inkluſive Sack: März 17,80 c 23 Getreidetracht nach

Im Freiverkehr notierten: Bühring 85 r S Cäſar bis 17,50, April 17,80-—- 17,25, Wiat 17,86--17,26, Juni 17,80 1780, h glang La e 2.4—6.0 26mag Dre de e G wanz Hanfimport Proz. G. Juli 17,40--17,85, Auguſt 17,50-—17,40 September 17,10--17,00, den r Western 13.05 16 16 a. d. Kontinent 15-14 ets 12-14 ets
Oktober 15,80--165,70, bez. 165,75, November 165,45—16,85, De Ohicag o 48. 5 am per 1287 12.0Kyffhäuſerhütte. Der a v t der Aktienmaſchinenfabrit L57 her 15/48-15 40, OltaberHezember 1586— 16,50. Tendeng: Von r 23

r Aufſichtsrat der ienmaſchinenfabrik e ruhiig. temberisö.sa i57.7 r 1462 7uſerhütte vorm. Paul r in ürtern beſchoh, der nach rubiis Getreſde und ute u z üts *I
a. S. zum il dieſes Jahres General Halle, 20,. M a r en 8der e 52 16.25 16.d0verſammlung eine Dividende von 4 t vorzuſchlagen. e, 39. rz. Alte Ernte: eigen 258 g; u v zConeordig Maſchinenbau A. dalle, Auf Fabrikations Roggen L51—264, gefragt; Braugerſte 200 269, tuhig; Winter eher an in

bnto ergeben 43 in 1926 52 309 R. Nach Abzug der General gerſte 220--225, ruſig; Futtergerſte 192-—200, ruhig; fer 220 ne w r wr e o 40. ehwere 8 e 10 75
beſten und Abſchreibungen von insgeſamt 80 400 RM. verbleibt bis 226, feſt; Mais 184, ruhig; Viktoria-Erbſen 46—48, ruhig; r ba
igin des r n von 11748 RM. aus dem Vorjahre Weigenkleie 1400--14,50, gefragt; Roggenkleie 14,00-—14,50, ge Se 96 26 96. 75 in er es o0o 6 oo0
ein Verluſt von 16 354 RM., der auf neue Rechnung vorgetragen fragt; Trockenſchnitzel 12,25-—-12,75, gefragt. Sobel März i8.42 im Westen 160(000 90 000

kigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 29. März 1927.
bedeutet exkl Dividende.)
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Fromholds veieſen Gladiolen Kuollen. El
miſchung aus unſeren mieten Ausſtellu
neuhbeiten gezüchtet, 8.50 RM. 10 Dahlien, 10 Rieſe
Gladiolen u. 10 St RieſenBe en iſchung10

Alles porto und r irei ins Haus
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herchgeführt

werden könn

nſtellung

in e taehen, feden Donnerstag egen Nachnahme. JaKontoriſtin, 3 e r eccegdhe Enteneier e er winnen r en en E. Fromhoid Co., Samenzuät Ka aue,Anfängerin zum 1. April e e Maſchinenjſchteiden. zur Hrut gibt ad F. Seibieke. Weinzenlels, Preis unter C. H. 7630 angeſucht. Offerien u. O. O. 7637 S. Biumbeeg, A. 2 7ää cwhers Emil Borghogt, Nikolaiſtraße 48. 2 es die Geſchäftsſtele d. Zeitung. Naumburg (Saale) l.
Ebendo agdeburg.a. d. Geſchärtsſtelle d. Ztg.
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Sport und Körperüdung.
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Ein Measch,
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Wer aber hat heute noch die Zelt. täglich zwei Stunden
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Carsdorf a. U. Vermietungen

Gut möbliertes

Zimmer

m

Beichlagnahmefreie
5Zim.Wohnung,

möglichſt im Norden oder Süden

Es m kehrteZimmerZit l qm, m

Es wird geſucht:

Wohnungstauſch.

z d qme ele 780 M. Miet
ca. 4 Fimmer- Wohnung in halle.

Kohl, Kirchnerſtraße 19.

in Halle st. Umzug wird Sefigevtl. vergüſet. Angebote unter uer rSchreibti lekir. L O W. 7645 an die Geſchäf über 6000 qmnen eiihrän ſener Zetng 8. 5. 7488 an die er.

Jnnen n

Wer zieht nach Bertramstr.
Biete 2 Z. m. Parkett, 2 kl. Z., M.-K., Bad, Innen-klosett, Zubeh., el., L. 650, R. M. Suche kleinere
Wohnung. Angebote nach Franckeztr. 19 ptr.

Leere Räume

Zu vertaufen
lagerpiatz m Glelsansehi

r eun
men und
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r

Wereins- Nachrichten

ter 7774. v
keins AufnahmeKönigin er Halle.

a 8 r e im 217ha n Kaßenbericht. Anträge und Zeit Alle müſſen er
Verein für Erdkunde. Mittwoch. 534 Uhr in

Hörſaal der Univerſität Lichtbildervortrag von
direktor Dr. Stolberg- Nordhauſen über Gr
Probleme der Polarwelt“. Vorher Wahl des
und Beirates.

Aus derichiedenen Zeitungen

Jn dem KonkursverfahrenKau Willy Köppel in S a. S., J v
ſtraße Wohnung: Naumburg. UntermSport oder Kö n zu treiden? Nemandi lauf und den so überaus wichtigen Stoffwechsel. In iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des SeedesKörpei winkelcnen wird dasBlut und schwemmt8 7 des oder abends hat auch T j Kronteitgreime, Zeriai e vnd Fent. die ein von h gegen das So

Und diese 10 Minuten Uünde mit dem n er nicht ment mit ich tortnenmeso kann. rſtattungaus dem Körper durch Niere und Darm hinaus. Vad das ſowie zur Anhörung der Gläubiger über die Ewirkenden Punktroller ersetren vol rwei Stunden n ar 10 Ninu Mazrage mit dem Aus lagen und die Gewährung einer Vergütung
P des Gläuigerausſchuſſes der

April 1927, vormittags 11 Uhr vorPankt-Roners de aah mat Energele zu eribüen, und aſe a e R ure beſtimmt. Schlußrechnung uſw. iſt x der
ſchreibt Der Punkiroiſer m einen ranireichen Kaut- Saer M. 50 (etarere Watnse d gegenüder dem Zu auch ein ine Zimmer niedergelegtschuk-Saug regt den träge gewordenen Biutkreis- wacihn an 77 töür Sie sein. ze Veißenfels, den 19. März SLedenstreude aun Sie sich et den „Punkt- Roller“ soforr Amtegericht, A.und achten Sle aut die Schutrzmarke Punkt auf der Stirn.

denn nur aieser A

auf zu netter ver mehrier

Fett wird resordiert. Die
nltnismäsig kürzester Zeit hre unerwünschten Fett-

t an. Das abgelagerte
ten zur Einrichtung von Schlafſtellen

ſofort oder ſpater von Jnduſtriewerker Jn das Handelsregiſter B bei dergetragenen Firma Edmund Herrmann. Baudepots. Es wird also das Auftreten unangenehmer, u Kautsechuk- h 2 Antian
geiahricher Kompiiranonen Verviodert: Fettnerz, a i zu mieten geſucht. S Seihenſels. iſt am i. März 1927 en222 ne Herzschwäche usw. Bei Patienten, dle aus Der Punkt-Roher* ist in alen Ge- Durch Veſchluß vom 11 Dezember 1926 ſind dieequemlichkeit, Scham. Getegenneitsmangel oder sons rigen z echten zu haden. Wo soiche nicht am Piatre, ist derseide Die geſamte Einrichtung F3 geſtellt. 25 des Vertrages betreffend Geſchäftsführer und

Angebote unter O. D. 43 an die toren abgeändert. Die Vertretungsbefnanis des Karl

Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. mann iſt beendet. Walter Gehmeyer iſt jetzt alleiniger

ſchäftsführer
Weißenfels

Gründen gymnastische Uebungen oder Sport nicht treiben ischerkönnen. e der „Punkt- Koller um so mehr zu empfenſen, 4 W

als 10 Minuten Selbstmassage mit nen e en.Konto Berlin 11983. Veriangen Sie ärztliche Literatur.

Hiodenseestr. 10.

den 19. März Amtsgericht
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Halle, 29. März.

Zu weit gegangen
Emil und Fritze hielten an ſich gute Freundſchaft eine

Freundſchaft, die bei mancher gemeinſamen Gelegenheitsarbeit
mit anſchließendem „Korn“ getätigt und gefeſtigt worden war.

Aber plötzlich war es aus zwiſchen den beiden. Emil hatte
Fritzen ſogar vor die ſogenannten Schranken des Gerichtes
zitiert. Wegen tätlicher Beleidigung!

Und das von deſſentwegen:

Emil und Fritze hatten wieder einmal einen „gehoben“ und
gerieten auf ſchwankendem Heimwege am Riebeckplatz in einen
Diſput, der immer erregtere Formen annahm. Ein Wort gab
das andere, und mehr als einmal ſchien es, als ob die beiden
einen kleinen Boxmatch auf offener Straße inſzenieren wollten.

Aber das Aeußerſte wurde noch immer vermieden.
So war man ſchließlich am Leipziger Turm angelangt.

Hier mußte Emil dem Fritzen denn doch etwas z u deutlich ge
kommen ſein, worauf dieſer jenem eine an den Laden ballerte,
ſo daß der Schupo ſogar ſchlichtend eingreifen mußte.

Woraufhin Emil contra Fritzen beim Staatsanwalt vorſtellig
wurde.

Fritze hatte dem Richter den Fall mit aller Deutlichkeit und
Anſchaulichkeit auseinandergeſetzt. Der Richter war denn auch
vollkommen im Bilde und wandte ſich am Schluß der Fritziſchen
Darſtellung der Materie, die, wie ſchon geſagt, am Leipziger
Turm mit einer „Shlagfertigkeit“ à la Breitenſträter endete, an
Fritzen:

„Aber wiſſen Sie, ſind Sie denn da nicht etwas zu weit
gegangen

Worauf die prompte Antwort erfolgte:
„Freilich. ſreilich, hoher Herr Jerichtshof, bin ich zu weit

jejangen. Jch hätte dem Kerl ſchon eene am Riebeckplatz kleben
miſſen un nich erſcht am Leipzcher Turm es.

Mittageſſen im Speiſewagen jetzt 3,25 Mark
Einführung des Bedienungszuſchlags von 10 Prozent.

Wie wir erfahren, geht die Mitropa am 1. April dieſes Jahres
in der Berechnung des Bedienungsgeldes in den Speiſewagen zu
dem in deutſchen Gaſtſtättten allgemein üblichen Syſtem des
10prozentigen Aufſchlages über. Bisher waren die Bedienungsgelder
in den Liſtenpreiſen bereits einbegriffen. Mit der Neuregelung
wird ein entſprechender Abzug von den bisher gültigen Preiſen
erfolgen. Die Mitropa hat den Preis für das gemeinſame Mittag
eſſen zu vier Gängen 3.25 Mark (ohne Zuſchlag) ermäßigt,
während er bisher 3.80 Mark (einſchließlich Zuſchlag) betrug

„Feierabend, meine Herren!“
Die geſetzlichen Beſtimmungen über den Lokalſchluß.

Obgleich erſt vor einiger Zeit die Polizeiſtunde verlängert
worden iſt, kommen doch immer wieder Uebertretungen in dieſer
Beziehung vor. Vielfach mag das damit zuſammenhängen, daß
ſowohl die Wirte, als auch das Publikum mit den einſchlägigen
Beſtimmungen nicht vertraut find. Maßgebend iſt der S 365 des
StGB., der beſtimmt:, Wer in einer Schankſtube oder an einem
öffentlichen Vergnügungsorte über die gebotene Polizeiſtunde hin
aus verweilt ungeachtet der Wirt, e Vertreter oder ein Polizei
beamter ihn zum terte aufgefordert hat, wird zu Geldſtrafe
bis zu 15 Mark beſtraft. Der Wirt, welcher das Verweilen ſeiner
Gäſte über die gebotene Polizeiſtunde hinaus duldet, wird mit
Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft.

Das Geſetz unterſcheidet L zunächſt Schankſtuben und
öffentliche Vergnügungsorte, alſo Gaſtſtätten, in denen Getränke
aller Art S t verabfolgt werden, und ſolche, in deneneine Verabfolgung von Getränken und Speiſen nicht unbedingt zu
S braucht. Von der Polizeiſtunde ſind unbedingt bei
pielsweiſe alſo Verſammlungen, auch öffentliche, verſchont, die
weder in einer Schankſtube noch in einem Vergnügungsorte abge
halten werden.

Gäſte ſind alle diejenigen Perſonen, die Speiſen und Ge
tränke gegen Bezahlung erhalten. Ob das in bar geſchieht
oder auf Kredit, iſt gleichgültig. Auch eine Perſon, die von dem
Lokalbeſitzer freigehalten wird, iſt unter Umſtänden als Gaſt an
zuſehen, falls s das Freihalten aus Geſchäftsintereſſe durch
den Wirt geſchieht. Ein Brauereivertreter beiſpielsweiſe, der nach
der Polizeiſtunde von dem Wirt ein Glas Bier umſonſt verab-
reicht bekommt, iſt ebenſo ſtrafbar wie ſein Gaſtgeber. Es han-
delt ſich aber nicht nur darum, daß die Gäſte in der Wirtſchaft
nach Eintritt der Polizeiſtunde etwas verzehren, auch ein bloßes
Verweilen iſt unſtatthaft. Für wirkliche Privatgäſte des Wirtes
ſowie für ſein Perſonal gilt dieſe Beſtimmung nicht. Eine Aus
nahme machen ferner Logiergäſte in Gaſthäuſern, und
Reiſend'e in den Bahnhofsreſtaurationen. Sie ſind der Polizei-
ſtunde nicht unterworfen. Jedoch kann hier der Ausſchank von
alkoholiſchen Getränken nach der Polizeiſtunde verboten werden.
Auch die Privaträume des Wirtes dürfen nach der
Polizeiſtunde nicht zur Verabfolgung von Getränken gegen Be-
zahlung benutzt werden.

Für geſchloſſene Geſellſchaften, die in den
Räumen einer Wirtſchaft tagen, gilt keine Polizeiſtunde. Die
Räume müſſen aber dann dem öffentlichen Verkehr entzogen ſein.
Einzelne Mitglieder, die ſich im allgemeinen Schankraum auf-
halten, bilden keine geſchloſſene Geſellſchaft. Außerdem muß das
Lokal vorher beſtellt ſein.

Der Wirt iſt verpflichtet, ernſthaft und ausdrücklich
Feierabend zu gebieten und dieſem Gebot evtl. durch Ausmachen
des Lichts, Herablaſſen der Rolläden uſw. Nachdruck zu verleihen.

Nach erfolgter Polizeiſtunde darf der Wirt keine Getränke
mehr ausſchenken. Wohl ſoll aber den Gäſten Zeit gelaſſen wer-
den, die ſchon erhaltenen Getränke zu ſich zu nehmen. Auf dieſes
akademiſche Viertel haben ſie aber keinen geſetzlichen Anſpruch.

Saalſchloßbrauerei. Die Bergkapelle unter Leitung des
beliebten Dirigenten, Muſikdirektor H. Teichmann, ſpielt morgen
das 50. Mittwochs-Streichkonzert. Für dieſes Jubiläumskonzert
der Bergkapelle iſt natürlich für eine beſondere Vortragsfolge
Sorge getragen worden.

Beilage zur Halleſchen Seitung

Was tut Halle gegen die Wohnungsnot?
Der Wohnungsneubau 1926 Noch immer 4500 Wohnungen zu wenig Die ſtädtiſche Sparkaſſe als Hauptgeld

geber für erſte Hypotheken Ueubaumieten in Halle 150-—-160 Prozent der Friedensmiete

Dem Februarheft der Monatsſchrift für Bau-
und Wohnungsweſen „Die Wohnung“ Verlag
Mitteldeutſche Heimſtätte G. m. b. H., Magdeburg),
entnehmen wir folgende Ausführungen aus einem
Artikel „Der Wohnungsneubau“ von Stadtrat
Dr. May- Halle.

Der Wohnungsbedarf.
Der Wohnungsbedarf errechnet ſich aus einer Gegenüber-

ſtellung der Zahl der vorhandenen Wohnungen und der Zahl
der Haushaltungen. Die letzte Wohnungszählung im Mai 1925
hat einen Ueberſchuß von rd. 5500 Haushaltungen ergeben. (Die
Zählung ermittelte im Stadtgebiet Halle 50 951 Wohnun,en,
von denen 131 am Stichtag leerſtanden. Bewohnt wurden alſo
50 820 Wohnungen. Jn den 50 820 Wohnungen wurden 656 515
ſelbſtändig kochende Haushaltungen mit 189 020 Per-
ſonen gezählt. Ein Vergleich der Zahl dieſer Haushaltungen
mit der Zahl der vorhandenen Wohnungen ergibt, daß
5564 ſelbſtändig kochende Haushaltungen ohne eigene Wohnung
waren.)

Unter Berückſichtigung der Tatſache, daß auch in vorzwangs-
wirtſchaftlichen Zeiten eine Anzahl ſelbſtändiger Haushaltungen
eine eigene Wohnung nicht beſeſſen, vielmehr mit anderen Haus-
haltungen zuſammengewohnt hat, wird der

wirkliche Wohnungsbedarf für Halle auf mindeſtens
4500 Wohnungen

anzuſetzen ſein, abgeſehen von einem jährlichen laufenden Bedarf
von 600-—800 Wohnungen. Genauere Daten wird die für das
Frühjahr 1927 angeſetzte Reichswohnungszählung bringen, deren
Ergebniſſe zunächſt abgewartet werden müſſen.

Die Lage des Baumarktes.
Das Berichtsjahr brachte zwar gegenüber dem Kriſenjahr

1925 eine bemerkenswerte Belebung des Wohnungsbaues,
doch hätte ſich nach Lage des Arbeitsmarktes noch mehr erreichen
laſſen, wenn mehr Hauszinsſteuerhypothekenmittel zur Verfügung
geſtanden hätten.

Die Vorkriegsbaukoſten wurden im Geſamtdurchſchnitt
immer noch um 67 Prozent überſchritten

Finanzierung der Neubautätigkeit.
Die Aufbringung des Eigenkapitals, das grundſätzlich

in einer Höhe von 10 Prozent der Geſamtaufwendungen des
Bauvorhabens gefordert wurde, bereitete den Genoſſenſchaften,
die jahraus, jahrein große Bauprogramme durchführen, erhebiche
Schwierigkeiten. Der Hauptgrund dafür dürfte darin zu
ſuchen ſein, daß den Genoſſenſchaften für die Verzinſung ihrer
Geſchäftsanteile mit Rückſicht auf den Charakter der Gemein-
nützigkeit enge Grenzen gezogen ſind.

Die privaten Bauherren brachten das erforderliche Eigen
kapital abgeſehen von einzelnen Bauunternehmern in der
Regel leichter auf. Das gilt insbeſondere für diejenigen, die
Einfamilienhäuſer errichten. Es zeigte ſich auch im Berichtsjahr
wiederum, daß der Anwärter für ein Einfamilienhaus bereit iſt,
weit größere Opfer zu bringen als derjenige, der einer Wohnung
im Mehrfamilienhaus zuſtrebt.

Die verſpätete Verabſchiedung der Preußiſchen Hauszins-
ſteuerverordnung durch den Landtag erſt am 1. Juli 1926 in
Kraft getreten wirkte ſich auf die Bautätigkeit in der erſten
Jahreshälfte ſehr hemmend aus. Bis Ende Juni herrſchte
völlige Ungewißheit über die Höhe der im Baujahr verfügbaren
Hauszinsſteuerhypothekenmittel, ſo daß die Hauptbewilligungen
erſt in der zweiten Hälfte des Kalenderjahres ſtattfinden konnten.
Infolgedeſſen war bei einem großen Teil der Wohnungen die
Fertigſtellung vor Beginn des Winters nicht mehr möglich, und
es mußten nicht weniger als 497 Wohnungen in das Jahr 1927
übernommen werden.

Gegenüber den in neuerer Zeit hervorgetretenen Plänen auf
Ausſchaltung der Gemeinden und Gemeindeverbande als Träger
des Verfahrens muß ganz generell darauf hingewieſen werden,
daß das jetzige Syſtem nicht als Dogma aufgeſtellt, ſondern aus
der Not der Zeit entſtanden und von Jahr zu Jahr weiter aus-
gebaut und vervollkommnet worden iſt. Wie bisher noch in jedem
Jahr, ſo werden ſich auch in Zukunft noch Verbeſſerungen not-
wendig machen. Eindringlich gewarnt werden muß jedoch vor
einer grundſätzlichen Umſtellung. Das ſehr diffizile Gebiet der
Baufinanzierung hat namentlich bei den letztſtelligen Hypotheken
einen eingeſpielten Apparat zur Vorausſetzung, wie er in jahre-
langer Arbeit von den Gemeinden und Gemeindeverbänden ge
ſchaffen worden iſt.

Es muß ferner daran erinnert werden, daß die reiche Privat
wirtſchaft der Vorkriegszeit auf dem Gebiet des zweitſtelligen
Hypothekarkredits völlig verſagt hat, ſo daß ſich die Verſorgung
des Baumarktes mit zweiten Hypotheken vor dem Kriege zu einer
brennenden wirtſchafts- und ſozialpolitiſchen Frage entwickelt
hatte. Es iſt nicht einzuſehen, wie die privaten Hypothekenbanken
unter den jetzigen, ungleich ſchwierigeren Geldmarktverhältniſſen
dieſer Frage gewachſen ſein wollen.

Jm übrigen gehen die Umſtellungspläne dahin, einen Tetll
der Hauszinsſteuerhypotheken als offene oder verſteckte „ver
lorene Beihilfen“ zu verwenden, wobei bezüglich der verſteckten
verlorenen Beihilfen hinwiederum von der Gewährung von Zins-
zuſchüſſen und der Abdeckung des Disagios für auszugebende,
gering verzinsliche Pfandbriefe geſprochen wird. Verlorene
Zuſchüſſe“ ſind ſchon einmal Ende 10918/1919 ausgeſchüttet
worden, das Syſtem iſt jedoch ſehr bald wieder aufgegeben worden,
weil es unangemeſſene Anſprüche großzüchtete und unklare wirt-
ſchaftliche Verhältniſſe ſchuf.

Es iſt ſchließlich noch vorgeſchlagen worden, das jetzigs
Syſtem in der Richtung auszugeſtalten, daß ein Teil der Haus-
zinsſteuer zur Verzinſung von Wohnungsbauanleihen abgezweigt
wird. Das hat zur Vorausſetzung, daß die Hauszinsſteuer auf
eine längere Reihe von Jahren mindeſtens 20 Jahre ge-
ſetzlich feſtgelegt wird, was auch zur Aufſtellung eines langfriſti
gen Wohnungsbauprogramms dringend erwünſcht wäre. Die
Wohnungsbaumittel könnten auf dieſe Weiſe zweifellos in der
gegenwärtigen Notzeit ſehr verſtärkt werden, doch iſt auf der
anderen Seite zu beachten, daß die alsdann hervortretenden
ſtarken Anleiheforderungen leicht ungünſtige Rückwirkungen auf
den immerhin noch ſtark geſchwächten Kapital- und Kreditmarkt
ausüben können.

Hauptgeldgeber für den erſtſtelligen Hypothekenkredit war die
Städtiſche Sparkaſſe, die im Jahre 1925

rund 1500 000 R.M. erſtſtellige Hypotheken für
Wohnungsneubauten

ausſchüttete. Der Zinsſatz wurde im Laufe des Jahres von
9 Prozent auf 8 Prozent geſenkt. Weiterhin wurden Hypotheren-
darlehen in größerem Umfange bei der Landespfandbriefanſtalt, der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte und der Landesverſiche-
rungsanſtalt Sachſen-Anhalt aufgenommen. Die vom Provinzial
landtag in ſeiner Sitzung am 30. Januar 1926 beſchloſſene Grün
dung einer Stadtſchaft der Prov. Sachſen wurde infolge
des äußerſt langwierigen Genehmigungsverfahrens im Berichtsjahre
noch nicht wirkſam. Die privaten Bauherren ſchloſſen vielfach
mit privaten Hypothekenbanken ab.

Jn der Bemeſſung der Hypotheken waren die Realkredit-
inſtitute außerordentlich zurückhaltend. Der Höchſtſatz betrug
etwa 40--50 Prozent des Vorkriegswertes, wobei bei dem
40 Prozent überſteigenden Betrage in der Regel bereits die Bürg-
ſchaft der Belegenheitsgemeinde gefordert wurde. Hier liegt eine
ſtarke Ueberſpannung vor, die dringend der Abhilfe bedarf.
Wenn die Beleihungsgrenze auch nicht nach den derzeitigen Bau-
koſten bemeſſen werden kann, ſo erſcheint es doch auf jeden Fall
unbedenklich, die Vorkriegsbedingungen zugrundezulegen, bei
erſten Hypotheken alſo bis auf 60 Prozent des Vorkriegswertes
hinaufzugehen und bei Bürgſchaftsübernahme durch die Belegen
heitsgemeinde bis auf 90 Prozent, zumal da

heute ganz allgemein Tilgungshypotheken gegeben

werden, was vor dem Kriege bekanntlich nicht der Fall war.
Mit der jetzigen Höhe der erſten Hypotheken iſt den meiſten Bau
herren nicht gedient, da zwiſchen den erſten und den Hauszins
ſteuerhypotheken noch eine große Lücke verbleibt, die nur unter
erheblichen Opfern an Zinſen und Unkoſten ausgefüllt werden
kann, ſofern es nicht gelingt, eine Arbeitgeber- oder Wohlfahrts
hypothek zu erlangen. Die Gemeinden müſſen es ablehnen,
Bürgſchaften für Hypotheken zu übernehmen, die noch als erſt
ſtellig bezeichnet werden müſſen, da die erſte Hypothek ſchon an
ſich eine hinreichende Sicherheit bietet und die Finanz- und Ver
mögenslage der Gemeinden durch die immer mehr anſchwellenden
Bürgſchaften ungünſtig beeinflußt wird.

Mietpreisbildung.

Die Baukoſtenüberteuerung und die Höhe des Zinsauf-
wandes für das benötigte Baukapital bringen es mit ſich, daß die
Miete für die Neubauwohnung die Altraummiete weſentlich
überſteigt. Der vorjährige Baukoſtenindex von 1,6 und der Zins
index von 2,5 (10 Proz. gegen 4 Proz.) ergibt den Mietindex 4,
d. h. die „natürliche Miete“ einer ohne öffentliche Mittel er
richteten Neubauwohnung ſtellt ſich auf den

Satz der vierfachen Friedensmiete.
Bei Jnanſpruchnahme von Hauszinsſteuerhypotheken, die

nach Maßgabe der preußiſchen Richtlinien' für die Verwendung
des für die Neubautätigkeit beſtimmten Anteils am Hauszins-
ſteueraufkommen im Durchſchnitt 4000 R.-M. je Wohnung be
tragen ſollen, und die bis 1. April 1930 nur mit 1 Prozent zu
verzinſen ſind, ermäßigt ſich der durchſchnittliche Zinsindex far
eine Kleinwohnung auf 1,4—-1,6. Die Miete für eine ſolche
Wohnung beträgt hierbei immer noch mehr als die doppelte
Friedensmiete (1,621,4(1,5) 2,24 2,40).

Es iſt ohne weiteres klar, daß eine ſolche Miete für die
minderbemittelte Bevölkerung nicht tragbar iſt. Um zu eine.
erträglichen Mietpreisgeſtaltung zu gelangen, iſt in den letzten
Jahren immer wieder gefordert worden, die Hauszinsſteuer-
hypotheken weſentlich über den Durchſchnittsſatz von 4000 R.M.
zu erhöhen, um auf dieſe Weiſe möglichſt wenig teure Hypotheken-
gelder aus dem freien Kapitalmarkt in Anſpruch nehmen zu
müſſen. Es wurde dabei überſehen, daß jede Erhöhung der Haus
zinsſteuerhypothek bei der allgemeinen Anſpannung unſerer
Finanzquellen und der daraus reſultierenden Beſchränktheit der
Hauszinsſteuermittel zu einer Kürzung des Bauprogramms und
damit zu einer Verewigung der Wohnungsnot führen muß. Auch
werden durch hohe Hausgzinsſteuerhypotheken leicht Wohn
anſprüche großgezogen, die als unangemeſſen zu bezeichnen ſind
und von der verarmten Volkswirtſchaft nicht erfüllt werden
können. Schließlich aber wird das Streben nach Senkung der
Baukoſten und Rationaliſierung der Bauwirtſchaft gehemmt, deſſen
wir zur Geſundung unſerer Wohnungsverhältniſſe dringend be-
dürfen.

Aus dieſen Ueberlegungen heraus hat ſich die Stadtgemeinde

Halle von Anfang an an den tallgemeinen Durchſchnittsſatz von 4000 R.-M.
je Hauszinsſteuerhypothek

gehalten und iſt einen anderen Weg gegangen, um die Miete
auf eine für die Wohnungſuchenden annehmbare Höhe zu ſenken:
den Weg der Gewährung von Zinszuſchüſſen. Das
Syſtem, das im Preußiſchen Verwaltungsblatt Band 47 Nr. 10
vom 5. Dezember 1925 beſchrieben worden iſt, ermöglicht es, die
Neubaumieten auf 150--160 Prozent der Friedensmiete zu er
mäßigen. Die Zinszuſchüſſe werden dem Zinsaufkommen fur
bereits begebene Hauszinsſteuerhypotheken entnommen. Je
Quadratmeter Wohnfläche ergeben ſich Mietſätze von 6—-10 R. M.
Der Durchſchnittsſatz liegt bei 7,50——-8 R.M.

Die Neugeſtaltung der kindergärtneriſchen Ausbildung un
der darauf geſetzten Jugendleiterinnenbildung beſchäftigt, nach
einer Mitteilung aus dem Ccecilienſtift in Halberſtadt, die Fach-
kreiſe ſtark. Dadurch, daß die Ausbildung der Volksſchullehre.
und Lehrerinnen hinaufgeſchraubt iſt, ſind allerhand Rück
wirkungen auch auf den Beruf der Kindergärtnerin zu ver-
zeichnen. Für Mädchen, die keine höhere Schulbildung haben, ver
engert ſich der Kreis der möglichen Berufe ſtändig. Jm Jntereſſe
des Volksganzen iſt das außerordentlich zu bedauern. Der Exiſtenz-
kampf wird dadurch immer ſchwieriger, die wirtſchaftlichen Nöte
wachſen. Eine Verlängerung der Ausbildungszeit der Kinder
gärtnerin auf 2 Jahre ſteht bevor.

Der Muſterſchutz für drei Jahre iſt Herrn Juwelier Titter,
hier, unter Nr. 210 für einen halliſchen Edelzinn-Schauteller mit
eingefaßten Gedenkmünzen erteilt worden.

Chlorodont
Tube 60 Pfg. große Tube Mark l.

die herrlich erfrischende Zahnpaste

macht die Zähne
blendend weiß



Wenn man den Anſchluß nicht
erreicht

Zugverſpätungen bei der Eiſenbahn.
ltigkeit des deutſchen Eiſenbahnbetriebes brintrotz aller Bemühungen um außerſte Puattnchten

entlich doch Verſpätungen eintreten. Ueberſchreiten dieſe Ver
ein gewiſſes Maß, ſo kann es vortommen, daß auf

e

Die ia mit ſich,

einer Uebergangsſtation der Anſchlußzug zur iter
rt nicht erreicht wird. Viele Reiſende ſind nun der Meinung,

der Anſchlußzug unbedingt warten müſſe. Das iſt aber durch
aus nicht immer der Vielmehr iſt jeden Zug, der einen
c abguwarten hat, genau eſtpeſes wie lange er mit Rüa
ſicht auf ſeine Fahrzeit und ſeine eigenen Anſchülſſe auf den ver
ſpäteten Zug warten darf. Dieſe

rplanwechſel
einer Uebe
zuges keines

rtiezeiten werden bei jedem

ngeſtation darf alſo beim Ablaſſen eines Anſchlutz
s willkürlich verfahren, ſondern hat ſich nach ſeiner

„Wartegeitentabelle“ zu richten. Nicht erreichte An
ſchlüſſe greifen mehr oder weniger tief in die Reiſedisopoſitionen
der n offenen ein, aber verfehlt iſt es, den Aufſichtsbe
amten der Uebergangsſtation, der nur nach ſeiner Vorſchrift handelt,
mit Vorwürfen aller Art zu überhäufen, wie man dies micht ſelten
beobachten kann.

er zu den Leidtragenden einer n Zugverſpätung gehört,
muß die ſich ihm bietenden Möglichkeiten, ſo gut es geht, aus
nutzen. Es kommt in der Regel dreierlei in Frage: 1. Fortſetzung
der Reiſe auf dem Wege der Fahrkarte na r Beſtimmungs
tation mit dem nächſten, günſtigſten, dem Perſonenverkehr dienenn Zug; 2. Forſetzung der Reiſe auf einem anderen Wege, wenn

dadurch die Ankunft auf der Beſtimmungsſtation beſchleunigt wer
den kann; 8. Aufgabe der Reiſe und e nach der Abgangs-
ſtation. t der Reiſende von einer dieſer drei Möglichkeilen
Gebrauch, ſo muß er ſich an den h wenden, der
die Fahrkarten mit einem entſprechenden Vermerk zu verſehen
et Hat der zug mit dem die Reiſe fortgeſetzt werden ſoll,

here Fahrpreiſe (z. B. Eilzug III. Klaſſe ſtatt PerſonenzugIV. Klaſſe), iſt trotzdem ein Kreleaufſchleg nicht zu bezahlen.

Derjenige Reiſende, der die Weiterfahrt aufgibt und zur Abgangs
ſtation zurückkehren will, wird frei zurückbefördert und erhält
außerdem Fahrgeld und Gepäckfracht für den Hinweg ſowie fur
die nicht durchfahrene Strecke zurück. Er muß ſeine Anſprüche auf
dem Bahnhof, wo er die 9 aufgibt, und bei der Rückkehr auf
dem Abgangsbahnhof dem Aufſichtsbeamten melden.

Andere Vergütungen, z. B. Uebernachtungskoſten, entgangener
Geſchäftsgewinn, ſtehen dem Reiſenden nicht zu, denn der
Eiſenbahnverwaltung r ausdrücklich, daß die verſpätete Ab

oder Ankunft oder das Ausfallen eines Zuges keinen An
pruch auf Entſchädigung begründen.

Chronik der Straße
Geſtern vorm. wurde in der Wilden Saale in der Nähe des
ſchuppens der Eiſenbahn die Leiche eines

h n Mannes ndet, welcher ſeit dem 6. März dieſes
Jahres vermißt war und ſich r den getroffenen Feſtſtellungen
in einem rmutsanfalle das Leben genommen

Am Wa Theater kam eine Frau beim Beſteigen der
W e 73 und ſtürzte gegen die Bordſteinkante, wobei
ſie ſich eine blutende Kopfwunde zuzog. Die Ver
unglückte wurde nach Anlegung eines Notverbandes mit Kraft
wagen einem We al zugeführt.

Am Waſſerturm auf dem Roßplatz wurde ein öjähriger
Schüler von einem Ro n überfahren und an beiden Beinen

r Das Kind wurde mit der Straßenbahn nach
r

Beim Einbiegen in die Wittekind- und Seebener Straße ſtieß
ein Perſonenkraftwagen mit einem Straßenbahnwagen zuſammen.
Der Kraftwagen wurde ſchwer beſchädigt. Perſonen kamen nicht
zu Schaden.

Wie lange gelten die Wohlfahrtsbriefmarken?
Die Wohlfahrtsbri k der deut Nothilfe behaltihre poſtal n e n vo d Dieſe Thee in

rend der Vertrieb der Marken bei den Poſtanſtalten jetzt einge
ſtellt iſt, werden die Marken durch die Wohlfahrtsſtellen

noch bis zum 20. April verkauft.
Gerade in den nächſten Wochen ſind für die Wohlfahrtspflege

Mittel zu ergänzenden Fürſorge dringend erwünſcht, da durch die
ſtarke Jnanſpruchnahme während des Winters, die ſonſt zur Ver
fügung ſtehenden Mittel erſchöpft ſind. Wenn erfreulicherweiſe
auch ſchon ein größerer Teil der Bevölkerung in dieſem Jahre
Wohlfahrtsmarken verwendet hat, ſo warten noch viele Marken
auf ihre Käufer. Auch die beliebigen Heftchen zu 2 RM. b
Marken à 5 Pfennig und ſechs à 10 Pfennig) ſind noch zu haben.

Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht
In Merſeburg wohnt die Familie A. J Sohn hat ſchon des

öfteren die Polizei inlereſſiert, weil er Liebhaber von Schuß
waffen iſt. Es iſt auch einmal eine Waffe bei ihm gefunden
worden.

Jm November 1926 erhob ſich wieder der Verdacht, daß er aus
einem Diebſtahl herrührende Waffen an ſich gebracht habe. Des
halb wurden zwei Polizeibeamte h um Hausſuchung bei
dem Sohne zu halten. Kaum erſchienen ſie im Hauſe, da erhob

rau A. ſchon ein Aerger untermiſcht mit den vorzüglichſten
öflichkeitsausdrücken. Sie wußte jedenfalls, was ihrem Sohne

bevorſtand, und hatte auch kein reines Gewiſſen. Mit ausge
breiteten Armen ſtellte ſie vor die Tür und konnte erſt durch
ſanfte Gewalt entfernt werden. Als die Beamten ins Zimmer
des Sohnes traten, folgte ſie ihnen mit einem Hammer und klopfteenergiſch auf den aiſch s Nachſuchen im Zimmer wurde au

ſonſt den Beamten ſehr erſchwert. Eine Tochter der A. ſetzte ſi
auf den Reiſekorb des Bruders und wich erſt einer eindringlichen
Aufforderung. Auch zur dal o des Schrankſchlüſſels, den ſie
eilends an ſich gebracht hatte, konnte ſie erſt nach wiederholtem

bewegt werden. Schließlich kainen die Beamten mit der
ausſuchung zu Ende.be das Abenteuer hatte damit ſeinen Abſchluß noch nicht er

reicht. Denn als die Beamten auf die Straße durch die Tür des
Vorgartens heraustraten, haßt ihnen ein Zuber mit ſchmutzigemWaſer nach, der ſeinen Jnhalt auf den Ueberzieher des einen der

Beamten ergoß. tr unzeitgemäßer Eifer brachte P A. auf die rege
bank. Auch während der Verhandlung zeigte ſich die über 60 Jahre
alte Frau als höchſt erregbar und geſtattete dem Gericht einen
ſicheren Rückſchluß auf die Art ihres Auftretens an jenem ver-
hängnisvollen Morgen. Trotz ihrer Beſchönigungen war das Ge
richt von ihrer uld überzeugt. Auch diesmal wieder vertrat
es den durchaus gerechtfertigten Standpunkt, daß die Polizei bei
ihrem ſchweren Dienſt gegen ſolche Uebergriffe geſchützt werden
müſſe, und verurteilte Frau A. zu einem Monat Gefängnis. D
ſoll bei der Unbeſcholtenheit der Frau und P erregten Gemüts-
art die Verbüßung der Strafe auf drei Jahre gegen Zahlung
einer Buße von 80 Mark ausgeſetzt werden. Sie erklärte ſich wohl
einverſtanden, doch hörte amn ſie noch längere Zeit dem Polizei
beamten erregte Vorwürfe machen.
Genügend Mittel zur Durchführung von Uotſtandsarbeiten

vorhanden
Amtlich wird gemeldet: Jn der Preſſe iſt die Befürchtung

ausgeſprochen worden, daß infolge der Kürzung des Etatsanſatzes
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge, die im Rahmen der Spar-
maßnahmen der Reichsregierung erfolgt iſt, nicht genügend Mittel
zur Durchführung von tſtands arbeiten zur

rüft und neu feſtgeſetzt. Der Aufſichtsbeamte

fügung ſtänden.

ie Beſorghis iſt nicht begründet, Wie ſchon aus der von
der Reichsregierung vorgelegten Denkſchrift über die Arbeitsbe
ſchaffungsmaßnahmen zu entnehmen iſt, werden die für Not
ſtandsarbeiten in einem Haushaltsjahr jeweils bereitſtehenden
Mittel erfahrungsgemäß nicht immer voll ausgeſchöpft, da ſich
vielfach die Vollendung begonnener Arbeiten in das nächſte Haus
haltsjahr hinein erſtreckt.

So wird auch diesmal ein Teil des für das r 1996 vor
en Betrages ſich erſt im Haushaltsjahr 1 auswirken
öpnen, ſo die Geſamtſumme der im Jahre 1027 verfügdaren

ttel die urſprünglich vor der Kürzung im Haushalt vorgeſehene
Höhe erreichen wird.
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Weitergeltung von Beſtimmungen in ber Erwerbsloſen
fürſorge Über den 31. März hinaus.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsrat hat in der Plenar
ſitzung am 24. März 1927 die Geltungsdauer des Geſetzes über
eine Kriſenfürſorge für Erwerbsloſe, der Anordnung über Kurz
arbeiterfürſorge und der 6. Ausführungsverordnung, die den
Reichsausgleich r über den 31. März 1927 hinaus verlängerr.

erner hat der Reichsarbeitsminiſter angeordnet, daß bie biserigen Höchſtſätze in der Erwerbelofenfaürſorge und die Be
immungen über die Bezugsdauer der Erwerbsloſenunterſtützung

auch über den 31. März 1927 hinaus Geltung behalten.
e S

Geheimnisvoller Fund. Am Sonntag gegen 1 Uhr namittags wurden in der Heide etwa 200 Meler von den S

tänden entfernt folgende Sachen verſtreut umherliegend ge
unden: 1 lehmfarbener Flauſchmantel, 1 weißleinener Unter

rock, 2 7 Taſchentüchter, 1 Paar ſchwarze Lackſchuhe, 1 Teller
tuch, gez. H. E., 1 ſchwarzes Portemonnaie ohne Jnhalt, 1 Schürze,
1 Handtuch, 1 Paar graue Strümpfe, 1 Handkorb, 1 Spiegel,
1 Fingerhut, 2 Sterne Zwirn, 1 Stück Seife. Wer über die Eigen
tümerin der Sachen Angaben machen kann, wird gebeten, dieſe
auf Zimmer 49 der Kriminaldirektion mitzuteilen.

Die Schulaufnahme der Neulinge findet in der Schule
ſtatt, bei der ſie angemeldet ſind, und zwar am Freitag, dem
1. April, vormittags 9 Uhr. Der Aufnahmeſchein iſt vorzulegen.

Stadttheater. Aus dem Büro wird uns geſchrieben: Hedwig
Wangel, die morgen in „Garten Eden“ hier gaſtiert, war, ede
ſie auf Jahre der Bühne entſagte, eins der gefeiertſten Mitglieder
des Deutſchen Theaters in Berlin. Die Künſtlerin gehört auch
jetzt nach ihrer Rückkehr 4 Thealer t den hervorragenden
Darſtellerinnen von echter Naürlichkeit Jnnerlichkeit.

Konzert. des Hausorcheſters der Franckeſchen Stif
tungen. Das Hausorcheſter veranſtaltet am Donnerstag, dem
81. März, abends 8 Uhr, in der Aula der Latina ein Konzert, in
deſſen Mittelpunkt zwei mehrſätzige Werke von Tartini und
Torelli in der Bearbeit von Schering ſtehen. Als Soliſten ſind
Frau v. SzterszkyKoneffte (Geige) und Herr Dr. Viol (Geſang)gewonnen. Karten in der uchhandiung des Waiſenhauſes und
an der Abendkaſſe.

Das 8. (letzte) ſtädt. Sinfoniekonzert, mit deſſen Leitung
Generalmuſikdirektor Erich Band ſeine berufliche Tätigkeit wie
der aufnimmt, findet am 11. April ſtatt und iſt, vielfachen
Wünſchen folgend, wieder als ein BeethovenBruckner Abend ge
ſtaltet worden. Zum Vortrag gelangt die vielfach ſtiefmütterlich
behandelte Achte von Beethoven und die in Halle noch kaum be
kannte ſechſte Sinfonie A-Dur von Bruckner.

Stadtfilm Halle. Jm Ufa-Lichtſpieltheater Leipziger Straßeläuft zurzeit ein außerordentlich intereſſanter gilt unſerer

Vaterſtadt, betitelt „Halle, das mitteldeutſche Verkehrszentrum“.
Nach einem Blick auf das Getriebe unſeres Riebeckplatzes und
einem Rundgang um die Moritzburg werden dem Beſucher die
wichtigſten ſtädtiſchen Betriebe Gaswerk, Waſſerwerk, Elektrizi
tätswerk, Schlacht- und Viehhof mit ihren einzelnen Anlagen
vorgeführt. Die gut gelungenen Aufnahmen dieſer lebenswichtigen
Einrichtungen begegnen allgemeinem Jntereſſe; es ſollte niemand
ſyeneen, ſich dieſen noch bis Donnerstag laufenden Film anzu
ehen.

„BVergſchenke“. Regelmäßig jeden Mittwoch ab 835 Uhr
findet erſtklaſſiges Künſtler Konzert der neuen Kapelle mit
modernem Programm ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Mittwoch abends 8 Uhr volkstüm
liches Konzert des Hall. Symphonie-Orcheſters. Leitung: Benno
Plätz. Abonnenten frei.

Jm „Wintergarten“ täglich Künſtler- Konzert. Morgen,Mittwoch, ſowie jeden Mittwoh und Freitag von 4—-7 Udr

4-Uhr-Tee mit Tanz.

Die Jagd im April
(Aus dem St. Hubertus. Der Heger, Jll. Jagduwychenſchrift,

Cöthen in Anhalt.)
Jmmer mehr beleben ſich Wald und Feld durch die aus dem

Süden zurückkehrenden gefiederten Gäſte, teils guf dem Durchzuge,
teils um hier Sommeraufenthalt zu nehmen und Hochzeit zu
halten. Bei dem milden Wetter hat der Vogelzug früher wie ge
wohnt eingeſetzt. Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich durch
einen launiſchen April verzettelt. Denn bekanntlich iſt dieſem
Monat, trotz dem immer höher werdenden Stande der Sonne, nicht
recht zu trauen, Bedeutende Kälterückſchläge dürften wir aber wohl
kaum noch zu befürchten haben.

J Jagdrevier hat alles Schalen- und Haarnutzwild Ruhe.Nur die Sauen ſind vogelfrei. Doch auch ihnen wird der weid
gerechte Jäger gewiſſen Schutz nicht verſagen und beſonders
führende Bachen ſchonen.

Beim Edelwild haben die ſtarken Hirſche alle abgeworfen
und erneuern ſchon ihren Hauptſchmuck, während S noch
abwerfen. Sie ſind immer noch heimlich und treten nach nächtlichen
Feldwanderungen noch immer vorſichtig bei Tagesanbruch in raume
Stangenorte zurück. Wildernde Hunde auf der Jagd nach Jung-
haſen beunruhigen in den Vorhölzern beſchlagene Tiere, die hier
durch leicht vergrämt werden können. Deshalb iſt auf die Stören
friede zu achten und ihnen das Handwerk zu legen. Salzlecken
werden vom Wilde fleißig beſucht und ſind immer recht ſauber zu
hallen.

Die Rehe bevorzugen immer mehr wieſenreiche Vorhölzer
und finden an den kräftig entwickelten Saaten und den überall
ſprießenden Gräſern reiche Aeſung. Bei anhaltender naſſer Witte
rung werden viele Rebe infolge dieſer Grasäſung leberkrank und
gehen ein. Der Hauptſchmuck des Bockes geht ſeiner Vollendung
entgegen und wird zum Teil ſchon gefegt. Hochgeſchlagene Ricken
machen ſich in farnreichen Hölzern vertraut, wo ſie ſpäter zu ſetzen
gedenken.

Die Auer- und Birkhahnbalz iſt im Gange und kommtzu vol'er Entfaltung. Der Abſchluß iſt dec auf Mitte oder Ende
des Mona's in Hinſicht auf die Vermehrung zu verſchieben.

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Dienstag, 29. März, 8--11 Uhr: Gaſtſpiel Hedwig Wangel

„Der Garten Eden“.
Mittwoch, 80. März, 8—-1035 Uhr: „Wiener Blut“.
Donnerstag, 31. März, 8--11 Uhr: „Gneiſenau“.
Freitag, 1. April, 6--1135 Uhr: „Götterdämmerung“.
Sonnabend, 2. April, 724--1035 Uhr: „Egmont“.
Sonntag, 8. April, 724--10 Uhr: „Wiener Blut“.
Montag, 4. April, 8--11 Uhr: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“.

n W m n

Der Schnepfenſtrich geht ſeinem Ende entgegen. Die
auf ihn ſollte mit Rückſicht auf frühe Bruten in den erſlen

priltagen eingeſtellt werden. eEnten brüten und führen Ende des Monats zuweilen ſchon
junge Schiffe.

Auch die Rebhühner brüten und kommen die erſten G
lege mit Ende des Monats aus.

Junghaſen gibt es nun überall.
Der Fu4 s hat Junge, deren Ernährung ſeinen Schaden er-

höht. Dennoch wird es dem weidgerechten Jäger wiberſtreben, die
ſäugende Fähe zu erlegen und damit den Wurf dem langſamen
Hungertode zu weihen.

Dagegen wird der Weidmann dem für den Wildſtand viel
gefährlicheren Raubzeug aller Art, den Hunden, Katzen und
Krähen, ſeine genze Aufmerkſamkeit ſchenken und für ihre ducg
greifende Vernichkung ſorgen. Auch dem zweibeinigen Raul-
geſindel iſt auf die Finger zu paſſen,

Was die Teſer ſagen
Radiowünſche

Mit Sehnſucht wurde von allen Rundfunkteilnehmern der Tag
erwartet, an dem die Kohlebügel an unſerer Halleſchen Straßen
bahn angebracht werden ſollten. Der Freudentag kam. Und jeder
Radiofreund war entzückt über ſeinen vollſtändig ſtörungsfreien
Empfang, den er ſeit dieſer Zeit zu verzeichnen hatte. Doch ſeit
acht Tagen iſt den Bewohnern der Beeſener Straße Nähe
Ranniſcher Platz) und Umgegend die Möglichkeit des Empfanges
der vorzüglichen Darbietungen der deutſchen Sender in den Abend-
ſtunden durch ein ganz gewaltig ſtarkes kratzendes Geräuſch, das
meiſtens in der Zeit zwiſchen 8 und 10 Uhr abends mit kurzer
Unterbrechung auftritt, genommen.

Es rührt dieſe Störung zweifellos von einem Elektriſier oder
Beſtrahlungsapparat her. Jch möchte darum im Intereſſe des
Rundfunks den Bewohnern der obengenannten Gegend Halles, der
ſich derartiger Apparate zu dieſer Zeit bedient und ſich ſicher nicht
bewußt iſt, daß er der Störer iſt und damit viel Aerger und Ver-
druß in den betroffenen Familien hervorruft, höflichſt bitten, wenn
möglich, ſelbige Jnſtrumente vor, d. h. zwiſchen 6 und 8 Uhr oder
nach den Hauptabendveranſtaltungen der Sender, d. h. nach 10 Uhr,

zu gebrauchen. Er würde damit Vielen einen guten Dienſt er
weiſen und jeder Funkfreund wird ihm im Stillen dafür dankbar

ſein. Ein Funkfreund.
4WDaoiter bers cfit

Wetterdienſt der „Halleiſchen Zeitung. (Rachdrud verboten.)
Eigener Draßtbericht anſerer Schriftleitung.
Ueber Oſtdeutſchland liegt noch immer ein Tiefdruckgebiet,

das ſich geſtern ſogar noch vertieft hat. Dort fallen verbreitete
Niederſchrage, die in Oſtpreußen als Schnee auftreten. Das
Quellgebiet der Elbe hat ebenfalls ſtarke Mederſchläge erhalten,
die aber zunächſt noch kein Hochwaſſer bringen werden, da in den
hoheren Lagen überall Froſt herrſcht. Mitteldeutſchland liegt am
Rande dieſes Tiefdruckgebietes und heute früh noch im BVereich
ſeines Stromungsſyſtems. In Südweſtdeutſchland herrſchen da
gegen ſüdweſtliche Winde, die dort heiteres Wetter mit ſich bringen.

Von Weſteuropa kommt ein neues m x heran.Südengland und Nordfrankreich haben Kegen. ſes Schlecht
wettergebiet wird Mitteldeutſch am Mittwoch

üh erreichen und vorausſichtlich auch hier rſchläge bringen;
päter dürfte aber Auftlaren einſetzen.

Ausſichten für 30. März: Anfangs ziemlich trübe; leichte
Niederjqlage; ſpäter Aufklaren; wärmer.
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Der deutſche Meiſterſchühe. Ludwig Schiwy, der 1926 die
meiſten Sportſchießen gewonnen hat, iſt auch im Jahre 10927 be

reits wieder preisgekrönt vom Wurftaubenſchießen der „Grünen
Woche Berlin heimgekehrt. Einer unſerer Mitarbeiter hatte kurz
lich Gelegenheit, mit dem Meiſterſchützen Schiwy zu ſprechen

Lebensweiſe iſt für mich e als tauſend
Patronen auf dem Stand verknallen. Jch vermeide grundſätzlich
alle die Nerven aufpeitſchenden Getränke. Morgens nehme ich zwei
Taſſen „echten Kathreiner“, ein Butterbrötchen und, mitunker,
auch ein Ei. Dieſes übrigens nicht teure Frühſtück iſt kräftig
und leicht verdaulich. Nach dem Nachtmahl wieder zwei Taſſen
„echten Kathreiner“ und gelegentlich etwas Obſt. Jch muß feſt un
tief ſchlafen, um meine „Form“ zu halten.“ Gerade jetzt, wo ſoviel
darüber geſtritten wird, ob Bohnenkaffee ſchädlich iſt oder nicht,
iſt dieſe Aeußerung Meiſter Schiwys beſonders intereſſant. Der
„echte Kathreiner“ iſt beſtimmt geſund und dabei viel billiger al

nenkaffee. Und wie gut er ſchmeckt, beweiſt die Tatſache, daß
tagtäglich allein in Deutſchland 33 Millionen Taſſen getrunker
werden.

Druck und Verlag von Otto Tötele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lirdemann.

rich Reinice Für den Anzeigenteil- Van Kerſen amtlich in Halle
Eprechſtunden der Schriftleitung: Hauvtſchriftlettung 2-1 UhrEchriftieitung U Uhr. Berliger Sariftleitung: Berlin SW 6l,
Blüchertraße 13. Leitung Alkred W. Kames.
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aus Mitteloeutſrhlano
Güterzugzuſammenſtoß in Güſten
Güſten, 29. März. Auf dem hieſigen Bahnhof ereignete ſich

ein ſchwerer Güterzugzuſammenſtoß. Der Güterzug 6762 Buckau—-

Gäſten fuhr auf ein Gleis, auf dem 40 Güterwagen ſtanden. Jn-
folge des heftigen Anpralles wurden 18 Güterwagen zertrümmert.
perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Der Betrieb wurde durch

umleiten aufrecht erhalten.

Wieder Schüſſe auf einen Zug
Nienhagen, 28. März. Auf den Donnerstag abend kurz vor

10 Uhr in der Richtung Magdeburg abfahrenden Perſonenzug
wurden zwiſchen der Station Crottorf und der hieſigen Eiſen
hahnſtation Schüſſe abgegeben. Ob jemand dadurch verletzt oder
ob Sachſchaden entſtanden iſt, ſteht nicht feſt. Der oder die Täter
ſind nicht ermittelt worden. Als daraufhin der Oberbahnmeiſter
Bernhard L. von hier die Strecke mit ſeinem Schienenrad abfuhr,
wurde er von einem durch Ausrangierung abrollenden Güter-
wagen in die Flanke gefahren. L. fand Aufnahme im Kranken-
haus.

„Früh krümmt ſich
Nirmsdorf, 28. März. Als der Beſitzer des hieſigen Gemeinde

gaſthofes mit ſeiner Frau vom Wochenmarkt zurückkehrte, mußte
er die Entdeckung machen, daß Diebe über ſeine Vorräte an Kuchen,
gigaretten und Bonbons geraten waren. Es ſtellte ſich heraus, daß
zwei ſieben jährige Lauſejungens den günſtigen Zeitpunkt be
nutzt hatten, um dem Wirtshaus einen Beſuch abzuſtatten. Sie ſollen
dieſen Beſuch hinterher ſchwer bereut haben.

Die Liebe vom Zigeuner ſtammt
Magdeburg, 28. März. Die Magdeburger Polizei meldet:

Von der Polizeiverwaltung Klötze i. d. Altm. wurde am
in um die Entſendung von Beamten der Landes-
kriminalpolizeiſtelle gebeten, weil ſich dort Zigeuner mit 6 Wagen
aufhielten, die ſich am Tage zuvor mit blanker Waffe und mitLaſſen gegenübergeſtanden hätten und die Gegend unſicher

machten. Von der Landeskriminalpolizeiſtelle wurde ſofort ein
ſtärkeres Kommando Kriminal und Schutzpolizei in einem Laſt
kraftwagen entſandt. Bei dem Eintreffen in Klötze wurden die
männlichen Jnſaſſen des Wohnwagens des Zigeuners Joſef
Krems als Angreifer bezeichnet. Es handelte ſich um ein
Liebesverhältnis des Sohnes des Krems mit der Tochter
einer anderen Zigeunerfamilie. Krems mit ſeinem Anhange
hatte deshalb durch Bedrohung mit der Schußwaffe verſucht, die
Gegenpartei ſich ſeinem Willen gefügig zu machen. Bei den ſo
fort vorgenommenen Durchſuchungen wurden mehrere Schuß-
und agwaffen vorgefunden. uf andere Namen lautende
vorgefundene Papiere laſſen den Verdacht aufkommen, daß es ſich
um Leute handelt, die ſich falſcher Namen bedienen. Zwei
Zigeuner wurden in Haft genommen und dem Richter in Klötze
zugeführt.

Meiſter, Geſelle und Lehrling
Halberſtadt, 27. März. Meiſter, Geſelle und Lehrking gaben ſich

dieſer Tage im Gerichtsſaal ein Stelldichein. Und zwar mußten der
Meiſter und der Geſelle auf der Anklagebank Platz nehmen. Der
Bäckermeiſter Wächter aus Halberſtadt hatte nämlich einen Lehrling
aus Treſeburg, dem ſcheinbar der Stadtaufenthalt nicht bekam. So
traute ſich der Junge beim Frühſtücktragen nicht in die hoden
Häuſer und zeigte auch ſonſt Spuren verſtörter Aengſtlichkeit. Um
ihn von ſeinem „Leiden“ zu heilen, griffen der Meiſter und der
Geſelle Lampe hin und wieder etwas derb zu. Es ſetzte ab und
zu nicht nur Puffe, ſondern man ſperrte den Jungen ob aus
Scherz oder um ihn zu ärgern, ſteht dahin ein, ſchickte ihn
auch zwangsweiſe auf den ckofen, wo ſich zwar die anderen
Lehrlinge wuſchen, wo der Treſeburger aber nicht hin wollte, wen
es ihm zu warm war. Der Junge wurde ſchließlich aus der Lehre
genommen. Vor dem Schöffengericht betonten ärztliche Sachverſtändige, daß der Junge vielleicht auch an Heimweh gelitten hätte.

Das Gericht nahm an, daß Meiſter und Geſelle ſich doch einer
Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes ſchuldig gemacht hätten,
Gehen wegen ſchwerer Körperverletzung auf je 100 Mart

trafe.

Ein „Prophet“ gilt nichts in ſeinem Vaterlande
Kalbe, 28. März. Mit dem Unfug des „Fleiſch gewordenen

Heiligen Geiſtes Joſeph Weißenberg, Berlin“, beſchäftigte ſich
eine Verſammlung, die von Landrat Voß einberufen war. An
Hand von mehreren Beiſpielen wurde nicht allein auf die
Schädigungen des Geldbeutels harmloſer Menſchen hingewieſen,
ſondern auch die Gefährlichkeit gebührend beleuchtet, der ſich die
Anhänger dieſes Kurpfuſchers durch deſſen blöde Heilungsmethode
ausſetzten. Seine ſogenannte „Heilmethode“ beſteht in der
Hauptſache im Händeauflegen, in der Verordnung eines Tellers
Brotſuppe mit dem Beten eines dreimaligen Vaterunſers, einer
Taſſe harmloſen Pfefferminz- oder Kamillentees, ebenfalls mit
Vaterunſerbeten, und in der Einnahme von Arnikatropfen. Alles
Heilmittel, die natürlich keinem Menſchen ſchaden, aber auch die
behauptete Heilwirkung nicht ausüben können.

Kleine Urſache große Wirkung
Schwarzbach, 28. März. Weil eine Briefanſchrift ungenau

war, mußte hier eine Hochzeit verſchoben werden. Die Braut-
leute hatten bereits Gäſte geladen und alles gerichtet. Als ſie
aber zur Trauung ſchreiten wollten, fehlten die Papiere, die von
außerhalb erwartet wurden. Man erkundigte ſich danach und
mußte feſtſtellen, daß ſie abgegangen waren. Nach 14 Tagen
langten ſie ſchließlich hier an und es ſtellte ſich heraus, daß ſie
zunächſt in allen möglichen Schwarzbachs umhergereiſt waren
und erſt jetzt ihren richtigen Beſtimmungsort fanden, weil die
Briefanſchrift keine näheren Angaben trug.

Ausbau der Strecke Güſten Cöthen
Bernburg, 28. März. Jm Zuſammenhang mit der Ober

bauverſtärkung auf der Strecke Cöthen Güſten iſt man
jetzt auch mit den Vorarbeiten zur Verſtärkung der Eiſenbahn
Saalebrücke und der Flutbrücke bei Bernburg beſchäftigt. Da der
Eiſenbahnbetrieb nicht geſtört werden darf, muß zunächſt die eine
Längsſeite der Brücke erneuert werden, der dann nach voraus-
ſichtlich zwei Monaten die andere Seite folgen wird. Dies iſt
möglich, da die Brücke in zwei Längsteilen errichtet worden iſt.
zwiſchen Bernburg und Waldau wird der Betrieb währenddem
eingleiſig durchgeführt werden. Der eine Teil der Brücke ſtammt
ſchon aus dem Jahre 1865 und erwies ſich trotz der 62 r die
er Züge über ſich hinwegrollen laſſen mußte, noch als ſehr wider
ſtandsfähig. Der intereſſanteſte Teil der im ganzen bis Mitte
Auguſt berechneten Bauzeit wird die Auswechſlung der Kon
ſtruktionsteile für die mittlere Stromöffnung der Saalebrücke
ſein, da die Schiffahrt nicht geſtört werden darf. Durch Hinaus-
ſchieben der alten Trägerkonſtruktion wird dieſe als Gerüſt dienen,
während an den übrigen Oeffnungen ein Gerüſt auf einge-
rammten Pfählen errichtet werden wird. Die neue Brücke über
die Saale wird etwa doppelt ſo ſchwer ſein wie die jetzige, trotz
dem aber weſentlich luftiger ausſehen als die alte Konſtruktion,
da das Fachwerk den Trägern halb ſo einfach gehaltenwerden wird. Wehren der Umbauzeit ſind durch Blockierungen

——zm—--

Die Bedeutung des JunkersRekordfluges Leipzig Deſſan

Der deutſche Flugredkord: 2730 Kilometer Die wirtſchaftliche Seite des Ereigniſſes

Ueber 22 Stunden iſt von Montag früh 7 Uhr der deutſche
Pilot Schnäbele mit ſeinem Begleiter Looſe auf der
Junkers Maſchine J. 88 ununterbrochen in der Luft geweſen, und

damit ſeinen eigenen Rekord von 16 Stunden, den er eine
oche vorher geſchaffen hatte, übertroffen. Das iſt aber nicht

das Ausſchlaggebende, denn rein fliegeriſch hatte der deutſche
Pilot Böhm und nach ihm Landmanns dieſer mit 20 und jener mit
24 Stunden, ſchon im Juli 1914 dieſelbe körperliche und geiſtige
Dauerleiſtung zu verzeichnen.

Ausſchlaggebend iſt vielmehr die Mitführung einer
Nutzlaſt von 500 Kilogramm,

die bei der J.-383- Maſchine genau 503 Kilogramm betregen hoet.
Ausſchlaggebend iſt auch die motoriſche Dauerleiſtung mit der Ver-
gaſerſparvorrichtung, wodurch die 320 P. S. des Motors auf
160 P. S. und 1150 Touren abgedroſſelt werden
können. Dieſe neue Droſſelung kommt derFlugdauer und der Nutz
laſt zugute. Ohne Droſſelung hätte Schnäbele, der rund 1000 Ltr.
Benzol an Bord hatte, nur etwa zwei Drittel der Zeit in der Luft
bleiben könne n. Der Verbrauch der L.-5-Motors, der ſchon auf
dem deutſchen Seeflug- Wettbewerb von 1926 als der beſte deutſche
Motor prämiiert worden iſt, hat beim Rekordflug rund 40 Ltr.
betrogen, bei ſonſt etwa 56 Ltr. r s Dos Jg.
zeug war auch mit ganz neuen Junkers-Propellern mit verſtell
baren Flügeln ausgerüſtet, die an der Kante ſcharf wie Meſſer ſind
und auch an der dickſten Stelle nur einen Durchmeſſer von 12-15
Zentimeter haben.

Der Da wWrſug iſt geflogen an der 51 Kilometer meſſenden
Strecke vom Deſſauer Flugplatz bis zum Leipziger Lufthafen, wo
auf dem noch erhaltenen Betonboden der alten Zeppelinhalle die
Wendemarke tags durch einen weißen Kreis und nachts durch einen
Ring roter und weißer Bodenlichter gekennzeichnet war. Nachts
wies das faſt bis Deſſau erkennbare Blinkfeuer auf dem Turm
des Leipziger Lufthafen- Hotels dem Piloten den Wez. Eine
Störung ergab ſich inſofern, als Schnäbele durch einen abge
worfenen Zettel mitteilte, daß ſeine Borduhr verſagt abe. Um
ihm beim jedesmaligen Anfliegen des Leipziger Lufthafens die ge-
naue Zeit zu geben, wurde nach Einbruch der Dunkelheit durch
einen Projektionsapparat die Zeitangabe auf eine Wand der Flug-
zeughalle geworfen, denn das Mittel, womit ſich Piloten ſonſt zu
helfen pflegen, daß ſie unterwegs in ſolchen Fällen einen kleinen
Bahnhof anfliegen und ſoweit heruntergehen, daß ſie deſſen Uhr
ableſen können, kam hier nicht in Betracht, da die hell leuchtende
Uhr auf dem Leipziger Lufthafen dem Flugzeug nichts nützte, da
der Lichtbalken des Blinkfeuers, der bekanntlich undurchſichtig iſt,
ſie dem Blick des Piloten ſtets entzog. Man ſtellte deshalb, ſobald
der J. 33 herankam, jedesmal das Blinkfeuer ab und ließ die Uhr
zeit auf die Wand werfen.

Schnäbele und ſein Begleiter Looſe haben erklärt, dieſes faſt
30malige Zurücklegen derſelben Pendelſtrecke Deſſau-- Leipzig ſei
ungeheuer langweilig geweſen. Die Geſamtſtrecke von 2780 Kilo
meter bedeutet aber eine Rieſenentfernung, da ſie der

Strecke Deſſau--Madeira, Deſſau--Jeruſalem oder
Deſſau--Jekaterinenburg

entſpricht. Ueber die gemeſſene Strecke hinaus iſt Schnäbele noch
15 Stunden in der Luft geblieben. Die um 4 Uhr aufſteigenden
Morgennebel in der Elbnjederung und in den angrenzenden Wäl-
dern machten nämlich einen weiteren Streckenflug unmöglich, dader Pilot im Nebel alsbald jede Orientierung verliert. So blieb

Schnäbele denn über dem Flugplatz Deſſau, der an den roten
Bodenlichtern hin und wieder erkennbar war. Als der Nebel ſich
dann verzog, ging das Benzol auf die Neige. So landete denn
Schnäbele um 5 Uhr 38 Min. morgens nach einem Dauerfluge von
22 Stunden. Beide Flieger kamen ziemlich friſch an und waren
nur etwas fußlahm, was kein Wunder iſt, wenn man 22 Stunden
geh m engen Führerſitz zugebracht hat, den Fuß immer am

edal.
Dieſe Dauer und Energieleiſtung der beiden deutſchen Piloten

ſchafft einen Rekord, der auch im Auslande Aufſehen machen wird
und bedeutet vor allem auch eine

Kraftprobe für den neuen Junkers-Motor.
Si hat aber auch eine wirtſchaftliche Bedeutung für die Entwick-
lung des deutſchen Luftverkehrs. Dieſe hängt hauptſächlich davon
ab, wie weit die Einnahmen aus dem Perſonen-, Poſt und Fracht-
dienſt die Betriebskoſten decken bisher galt dafür ein Satz von
etwa zwei Fünftel oder wieviel Zuſchüſſe das Reich, die Länder
und die Stadtgemeinden zu den einzelnen Linien zu leiſten haben.
Einen großen Teil der Betriebskoſten ſtellt der Benzinverbrauch
dar, und 1000 Ltr. Benzin koſten 300 bis 850 Mark. Kann der
Motor nun dank ſolcher Sparvorrichtungen mit erheblich weniger
r auskommen und trotzdem eine große Nutzlaſt beför-
dern, ſo ſinken damit die Betriebskoſten. Nun berechnet die Luft-
r 7 von dieſem Sommer ab nur noch 14 Pf. für den Kilometer,
o d ein Flug Leipzig--Berlin, für den man noch 1926 35 Rm.
u zahlen hatte, jetzt nur noch 22—-28 Rm. koſtet. Kann die Luftan a die Fahrpreiſe noch weiter herabmindern, ſo wird der Luft

verkehr dann noch erheblich mehr benutzt werden und mit größeren
Einnahmen wird er unabhängiger von Zuſchüſſen und kann ſich
freier entwickeln.

Wenn dieſer n auch in einer mondhellen Nacht ſtatt
gefunden hat, ſo hat er doch erwieſen, daß der

Nachtluftverkehr mit Blinkfeuern als Hrientierung
durchaus möglich

iſt. Der Nachtluftverkehr iſt aber für eine wirtſchaftliche Beförde-
rung von Eilbriefen und Eilgut die Vorausſetzung. Ein nach-
mittags in München aufgegebener Brief kann und muß am ande-
ren Morgen in Stettin ſein, wenn ſich der Luftpoſtverkehr wirt-
ſchaftlich tragen und weiter entwickeln ſoll.

Und ſchließlich darf daran erinnert werden, daß die Junkers-
Werke eben erſt auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe einen ſchnell-
laufenden Dieſelmotor mit 2 Kolben ausgeſtellt hatten, der bereits
erprobt und für Laſtkraftwagen beſtimmt iſt. 6in Schritt
weiter und er kann auch in das Jwageng eingebaut werden, für
das damit die E wegfallen würde. Das ſind
weitere Ziele auf einem Wege, den dieſer Rekordflug für das
deutſche Flugzeug und für deutſche Piloten freigemacht hat.

der Signale und Weichen alle erdenklichen Sicherungsmaßnahmen
ür den eingleiſigen Verkehr getroffen. Selbſt der Zug wird die
trecke mit unverminderter Geſchwindigkeit durchfahren.

Der Erfurter haushaltsplan
Erfurt, 28. März. Der neue Haushaltsplan der Stadt iſt

in Einnahme und Ausgabe mit Einſchluß der Extraordinarien
und Gemeindeanſtalten mit 58 442 580 Reichsmark im Gleich-
ewicht. Der Haushaltsabſchluß des Jahres 1926 gibt dem neuenPlan einen Fehlbetrag von etwa 450 000 Mark mit auf den Weg.

Jm neuen Etat iſt eine Erhöhung der Realſteuern vorgeſehen,
und zwar handelt es ſich um eine beabſichtigte Erhöhung des
Zuſchlages zur Grundvermögensſteuer von 200 auf 300 Prozent
(mit einem Plus von 895 000 Mark) und des Zuſchlages zur Ge
werbeertragsſteuer von 375 auf 600 Prozent (mit einem Mehr
von 750 000 Mark gegenüber den Sätzen des Etats 1926).

z. Gerbſtedt, 28. März. (Betrüger.) Jn letzter Zeit ſind
von einer ortsfremden Perſon angeblich „echte“ Taſchenuhren
hier verkauft worden, und zwar zu Preiſen, die den Wert der
Uhren weit überſteigen. Da der Betrüger inzwiſchen ermittelt
worden iſt, ſind die Geſchädigten von der Polizeiverwaltung er
ſucht, ſich zu melden.

z. Gerbſtedt, 28. März. (Gerichtliche s.) Die hieſige
Amtsgerichtsratſtelle iſt vom 1. Mai ab dem Amtsgerichtsrat
Grünthal in Bad Liebenwerda übertragen worden.

z. Gerbſtedt, 28. März. (Nochmals Frühjahrsmarkt.)
Schon ſeit Beſtehen der Jahrmärkte in hieſiger Stadt findet der
Frühjahrsmarkt am Donnerstag nach Reminiscere hier ſtatt.
Durch einen Druckfehler im Jahrmarkts-Kalendarium, welches
diesmal den Donnerstag nach Oculi als Jahrmarkt bezeichnete,
hatten ſich am letzten Donnerstag wiederum einige Markkt-
Budenbeſitzer eingefunden. Da das Wetter an dieſem unrichtigen
Markttage regneriſch war, ſind die Jahrmarktleute kaum auf ihre
Rechnung gekommen.

Veilsdorf bei Hildburghauſen, 28. März. (Ungetreuer
Gemeinderechnungsführer.) egen Amtsunter
ſchlagung zum Schaden der Gemeinde wurde der Gemeinde
rechnungsführer Richard Sch. vom Schöffengericht in Meiningen
zu einer Gefängnisſtrafe von 10 Monaten verurteilt. Er hatte
insgeſamt 4400 Mark unterſchlagen.

Ebersdorf, 28. März. iſchar.) Jnfolge eines voypeifahrenden Autos ſcheuten hier die
Pferde eines Fuhrwerkes und raſten in eine Gruppe Kinder
hinein. Von dieſen wurden drei verletzt. Die fünfjähriger
Tochter eines Brauereibeſitzers wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie
operiert werden mußte.

Bernsdorf bei Billroda (Finne), 28. März. (Typhus
fälle.) Schwer iſt die Familie des Wirtes im hieſigen Gaſt
haus vom Schickſal getroffen worden. Jn kurzer Zeit ſtarben
die beiden älteſten Töchter im blühendſten Alter. Wie man feſt
geſtellt hat, ſoll die Urſache Typhuserkrankung ſein. Die Typhus
Bazillen ſollen durch Reiſende, die aus Hannover kamen und hier
übernachteten, hereingebracht worden ſein. Wegen Anſteckungs
gefahr hat man das Gaſthaus geſchloſſen.

Leitzkau, 28. März. (Durch den Strom getötet.)
Ein bedauernswerter Unfall, der leider ein blühendes Menſchen
leben forderte, ereignete ſich am Freitag früh auf dem Rittergut
Leitzkau-Neuhaus. Der Kraftwagenführer Schumann wollte den
Perſonenwagen in der Remiſe zur Ausfahrt inſtandſetzen. Um
die Remiſe zu erleuchten, bediente er ſich einer elektriſchen Hand
lampe mit Stechkontakt. Vermutlich iſt nun der Leitungs-
draht innerhalb der Lampe defekt geweſen, und der Strom
iſt auf die Faſſung der Lampe und von hier aus auf das Auto
übergeleitet. Als der Wagenführer den Wagen berührte, bekam
er einen elektriſchen Schlag, der den ſofortigen Tod zur
Folge hatte. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche blieben
ohne Erfolg.

(Die Pferde in der Kinder

r

Zum Bau der Talſperren- und Waſſer
lieferungs-Anlagen im Weſtharz

Hannover, 28. März. Der Hannoverſche Provingzialausſchuß
bereiſte am Sonnabend zuſammen mit dem Vizepräſidenten der
Provinz Hannover, dem Landeshauptmann Dr. von Campe, und
techniſchen und Wirtſchaftsvertretern des Weſtharz-SperrenKura
toriums den ſüdöſtlichen Teil des für den Bau der Talſperren- und
Waſſerlieferungsanlagen im Weſtharz in Betracht kommenden Ge
bietes des Ruhme-Eller-Polders und des Söſe-Oker-Tales. Nach
Beendigung der Fahrt fand eine Beſprechung ſtatt, aus der zu ent
nehmen iſt, daß der Provinzialausſchuß dem Hannoverſchen Pro-
vinziallandtag empfiehlt, die Pläne nach den Vorſchlägen der
Staatsregierung möglichſt bald zu verwirklichen und zwar neben
dem Hauptwaſſerſchutzdeich der Söſe- und Okertal-Sperre und des
Ruhme-Polder die Trink. und Brauch-Waſſerverſorgung des Leine
tales für die Zukunft ſicherzuſtellen. Die für das Weſthargſperr
i vorgelegten Projekte werden zur Ausführung gelangen, wie
ie Mittel provinzſeitig zur Verfügung geſtellt werden. Es wurde

beſchloſſen, weiterhin in Vorſchlag zu bringen, die erforderlichen
Anleihen aufzunehmen. Mit der weiteren Durcharbeitung der Pro
jekte wird das Weſtharz-Sperrenkuratorium beauftragt.

Zerbſt, 28. März. (Schadenfeuer.) Am Donnerstag
nachmittag brach in der Maſchinenhandlung von Wittge auf der
Heide ein Schadenfeuer aus, das infolge der ſtarken Rauch-
entwicklung zunächſt recht beſorgniserregend ausſah. Dem
ſchnellen, tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr gelang es, den
Brand auf ſeinen allerdings ziemlich umfangreichen Herd
zu beſchränken.

Helfta, 28. März. (Tödlicher Sturz aus dem
Fenſter.) Harmloſes Spiel ſollte der unſchuldige Anlaß zu
einem tödlichen Unfall werden. Der ö6jährige Kurt Koch trifft
mehrere Schulfreunde. Sie verabreden ein Spiel. K. will einen
Ball holen. Sein Vater iſt noch auf der Arbeit. Die Mutter iſt
im Keller mit dem Ausleſen von Kartoffeln beſchäftigt. Er will ſich
von der elterlichen Wohnung aus überzeugen, oh ſeine Spielge
fährten noch da ſind. Er ſchaut zum Fenſter hinaus, bekommt das
Uebergewicht und ſtürzt herab. An den Folgen des
Sturzes iſt Kurt Koch noch in derſelben Nacht verſtorben. Der
Unfall iſt um ſo bedauerlicher, als ſich der Knabe ſchon lange auf
Oſtern und die beginnende Schulzeit freute.

Magdeburg, 28. März. (Nichts bleibt den Männern
vorbehalten.) Eine Dame namens Erna Klöſſer beſtand
dieſer Tage die Geſellenprüfung für das Fleiſcherhandwerk
mit dem Prädikat „Sehr gut“. Sie iſt der erſte weibliche Fleiſcher
geſelle in Magdeburg. Jhre Lehrjahre hat ſie ebenfalls in Magde-
burg verbracht.

Eiſenberg, 28. März. (Zwei ſchwere Unfälle.) Ein
bedauerlicher Unfall ereignete ſich Freitag mittag auf dem Säge
werksplatze der Firma Wilhelm Monig. Beim Stämmeabladen
erlitt der Arbeiter Rädel ſo ſchwere Quetſchungen und innere
Verletzungen, daß er dem Krankenhauſe zugeführt werden mußte.

Jn einer Pianofortefabrik verletzte ſich ein Arbeiter an der
Kreisſäge ſo erheblich, daß er längere Zeit arbeitsunfähig ſern
wird.
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Merſeburg
Um den Mittellandkanal.

In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wurden die
ushaltspläne endgültig unter Dach und Fach gebracht. Es

e ſich noch um den Haushaltsplan der Steuerverwaltung
und um den Haupthaushaltsplan, die nach kurzer Ausſprache an
genommen wurden.

Eine längere Dis kuſſion entſpann ſich um die Magi-
ſtratsvorlage Schaffung einer Aſſiſtenzarztſtelle am ſtädtiſchen
Schlachthofe. Stadtverordneter Zwarg (Komm.) begründete
die Magiſtratsvorlage und führte aus, daß die Schlachtungen
dauernd in der Zungahme begriffen ſeien. Der Schlachthof-
direktor wäre dadurch außerordentlich ſtark beſchäftigt. Die
Privattierärzte der Stadt, die ebenfalls viel zu tun hätten,
könnten Vertretungen nicht übernehmen. Eine Mehrbelaſtung
des Haushaltsetats würde nicht eintreten, denn das Neben-
einkommen der beiden Trichinenſchauer, die bisher nebenberuflich
dem Schlachtdirektor zur Verfügung ſtanden, komme in Wegfall.
Stadtv. Geske (D. V. P.) war gegen die Schaffung der Aſſiſtenz
arztſtelle. Er war der Meinung, daß der Schlachthofdirektor
(Stadttierarzt) es jetzt viel leichter habe als früher, da jetzt alles

Kapellmeiſters Albert Gabriel-Leipzig in gewohnter Weiſe zu Ge
hör gebracht, ſo daß dem Thectterverein mit dieſer Aufführung
heiterer Art ein voller Erfolg beſchieden war.

Trotzdem ſich die Bühnenverhältniſſe im „Tivoli“ etwas ge-
beſſert haben, zeigte der geſtrige Abend doch wieder, daß es eben
nur ein Notbehelf iſt.

Darum: Werbt für die Stadthalle! bz.
Weißenfels

Hauptverſammlung des Kreisbauernvereins
und des Land und forſtwirtſchaftlichen Arbeitgeberverbandes.

Der Kreisbauernverein und der Land und forſtwirtſchaftliche
Arbeitgeberverband des Kreiſes Weißenfels hielt am Sonnabend
in „Schumanns Garten“ ſeine diesjährige Hauptverſammlung
ab. Der Hauptverſammlung, die um 3 Uhr na ittags ſtatt
fand, gingen im Laufe des Vormittags eine Vorſtandsſitzung und
eine Sitzung der Kohlenfeldbeſitzer über Vermögensſteuerbewer
tung der Kohlenfelder, bei der Steuerſyndikus HeckenHalle einen
aufklärenden Vortrag hielt, voraus. Nach kurzer Mittagspauſe
tagten in einer Vertrauensmännerverſammlung die Ortsver-
trauensleute des Kreisbauernbereins, um die Berichte über die
Kaſſenprüfung, den Voranſchlag für 1927 uſw., entgegenzunehmen.

wegs für die Teilnehmer koſtſpielig waren, ihnen aber ſtets herr-
liche Naturgenüſſe boten.

Nachdem am 1. Januar der erſte Geiſtliche der Jakobikirche,
Sup. Fiedler in den Ruheſtand getreten und dieſe Stelle bis
jetzt noch nicht wieder hat beſetzt werden können, iſt nach dem nun
mehr erfolgten Tode des Pfarrers Schumann die Kirche augen
blicklich ohne Geiſtlichen. 5

Zur bevorſtehenden Kreistagswahl liegen die Wählerliſten
die Kreistagswahl vom 8. bis einſchließlich 15. April während

r Dienſtſtunden im Rathauſe, Zimmer Nr. 3, aus. Einſprüche
gegen die Richtigkeit der Liſten können in der genannten Zeit
ſchriftlich oder mündlich beim Magiſtrat angebracht werden. Wir
weiſen unſere Leſer darauf hin, daß am 15. Mai nur diejenigen
wählen dürfen, die in die Wählerliſte eingetragen ſind. Es iſt
daher geboten, ſich in der oben angegebenen Zeit davon zu über.
zeügen, ob der Name in der Liſte ſteht, damit der Betreffende
dann ſeiner Wahlpflicht infolge einer geringen Unterlaſſungs-
ſünde nicht verluſtig geht.

Von der Volksſchule Für die Sangerhäuſer Volksſchulen
ger das Schuljahr 1926/27 am 6. April dieſes Jahres. Am
1. April beginnt das neue Schuljahr. Die Entlaſſungsfeier für

Der Stapellauf des Kreuzers „Königsberg“
Auf der Marinewerft Wilhelmshaven lief der neueſte Kreuzer der deutſchen Marine, „Königsberg“, glücklich vom Stapel. Eine
große Anzahl prominenter Mitglieder deutſcher Länderregierungen, des Reichsrats, Reichstags, der Reichswehr und der Reichs-

marine waren als Gäſte erſchienen.
Der alte Kreuzer „Königsberg“ wurde im Weltkrieg in einer Flu

ſammengeſchoſſen und von
mündung Deutſch- Oſtafrikas nach tapferem Widerſtand zu
r Beſatzung geſprengt.

Das TeonorenGrab in Berlin
Zum 100. Todestage Beethovens ſtiftete die Stadt Berlin den LeonorenGrabſtein

Anna Milder-Hauptmann, Beethovens Ißte Leonore, ruht auf dem St. Hedwigskirchhof in Berlin.
Die Stadt Berlin lieauf ewig mit dem des unſterblichen Meiſters verknüpft.

Der Name dieſer Frau iſt
am 100. Todes. tage Beethovens am Fußende des

Grabes eine Tafel anbringen mit der Jnſchrift: Hier ruht Anna MilderHauptmann, Beethovens erſte Leonore.
T

m

an einer Stelle zentral ſei und die vielen Wege wegfielen.
Die r des lachthofsdirektors in Krankheits und
Urlaubsfällen ließe ſich le regeln, denn die Privattierärzte
wären gern bereit, Vertretungen zu übernehmen, da ſie nicht
allzu ſtark beſchä wären. Oberbürgermeiſter Her e g be

nen des Schlachthofdirektors im Behindetonte, daß die Fun
rungsfalle von einem beamteten Tierarzt ausgeführt werden
müßten. Stadtv. Brenner (D. V. P.) und Stadtv. Teller
(Dem.) waren ebenfalls gegen die Vorlage. Stadtv. Teller zog
die Vertretung eines auswärtigen bena en beamteten Tier

arxgztes in Erwägung. Sodann wurde über die Magiſtratsvorlage
abgeſtimmt, die gegen die Stimmen der Linken abgelehnt wurde.

gern Schluß nahm die Stadtverordnetenverſammlung fol
gende Entſchließung einſtimmig an:Die Stadtverordnetenverſammlung zu Merſeburg erhebt nach
drücklichſt Einſpruch dagegen, daß im Reichstag, entgegen den be
ſtehenden St n, eine Streichung von Mitteln für den
Mittellandkanal lediglich zu Ungunſten der Bauausführungen am
Südflügel erfolgt. Sie weiſt darauf hin, daß die ganze Finanzie
rung des Mittellandkanales aufgebaut iſt auf der Vereinbarung
vom November 10920, in welcher der Mittellandkanal einſchl. des
Südflügels als einheitliches Ganzes erklärt worden iſt. Sie weiſt
auch darauf hin, daß ſich die Reichsregierung mit Genehmigung der
geſ den Körperſchaften in der Vereinbarung vom 28. Märg
1921 verpflichtet hat, den Mittellandkanal mit dem Südflügel
baldigſt auszuführen, ſoweit es die Finanzlage ermögliche, wenn
die Länder ein Drittel der Baukoſten trügen. Die Länder haben
ſich zur Uebernahme dieſes Baudrittels bereiterklärt, ſo ein
nicht anfechtbarer Vertrag zwiſchen Reich und Ländern beſteht.

Theater Verein Merſeburg.
Mit der Autzabrz der Schwank Operette „Der Weg ins

Paradies“ von Felix Rinker empfahl ſich der Theater
Verein ſeinen Mitgliedern aufs beſte.

Das Publikum wurde ſchon während des erſten Aktes warm
und amüſierte ſich köſtlich. Die Handlung der Operette war auch
ganz dazu angetan, die Lachmuskeln zu reizen und Heiterkeit
auszulöſen.

Die Beſetzung der Rollen durch den Bühnenvolksbund, Leip
ziger Künſtler, unter der bewährten Leitung des Direktors Paul
Hepner war ſehr gut und hatte großen Anteil an dem vollen
Erfolg des Stückes.

He heben iſt Paul Stock's Alois Pinneberg eine
ſehr gute Leiſtung in Maske und Darſtellung. Seine Komik war
zündend und riß die anderen Darſteller mit, von denen beſonders
Hanna Bertram als Dienſtmädchen bei Pinneberg“ lobend
zu erwähnen iſt. Auch Direktor Paul Hepner, der die Rolle
des Apoihekers Edgar Mäuſepulver übernommen hatte, konnt
gut gefallen; die Nebenrollen waren ebenfalls gut beſetzt, ſo daßKantend, daß die Truppe geſanglich anſcheinend nicht auf ge

wahnter Höhe war, durch die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen wieder

Kreisbauernmeiſter Voigt Kretzſchau eröffnete um 8 Uhr
nachmittags die gutbeſuchte Hauptverſammlung und begrüßte
beſonders die beiden Redner, Landbunddirektor Kriegsheim Berlin
und den Hauptgeſchäftsfuorer der land und forſtwirtſchaftlichen
Arbeitgeberverbände für Sachſen und Anhalt Herrn v. M.aſſow-

alle, ſowie Oberregierungsrat Schlenther und Landrat
immermann. Mehr denn je täte die Einigkeit und feſte
ſchloſſenheit beim Landvolk not. Lieber etwas opfern, als einſt

alles verlieren, müſſe immer wieder jedem Landbündler mahnend
zugerufen werden. Zu begrüßen ſei das Aufgehen des Bauern
bundes in den Reichslandbund, damit ſei ein weiterer Schritt zur
umfaſſenden Einigung des Landvolkes erreicht worden.

Daran gab Geſchäftsführer Knebel einen um
faſſenden Geſchäftsbericht. Nach Erſtattung des Kaſſenberichts
und des Jahresabſchluſſes durch Rittergutsbeſitzer Schmidt-
Zörbitz erteilte die Verſammlung dem Vorſtand und der Ge
ſchäftsführung einſtimmig Entlaſtung, ebenſo wurde dem Vor
anſchlag für 1927 Zuſtimmung erteilt. Der Vorſtand für den
Land und forſtwirtſchaftlichen Arbeitgeberverband wurde ein
ſtimmig wiedergewählt, neu hinzugewählt wurden als Ausſchuß
mitglieder Gutsbeſitzer Krug Streckau und Rittergutsbeſitzer
GroßeUnterneſſa.

Nach Erledigung der geſchäftlichen Punkte hielt Landbund-
direktor Kriegs heim Berlin einen Vortrag über „Politiſche
Aufgaben der Landwirtſchaft“, der Hauptgeſchäftsführer des
Land und forſt wirtſchaftlichen Arbeitgeberverbandes Herr von
Maſſow Halle über „Tarif- und Lohnfragen“, die allſeitigen
Beifall fanden. Mit Dankesworten ſch der Kreisbauern
meiſter darauf die Hauptverſammlung.

Sangerhauſen
Pfarrer Schumann

Geſtern, Montag, mittag, verſchied im kaum vollendeten
55. Lebensjahre der zweite iſtliche unſerer Jakobikirche,
Pfarrer Walter Schumann, nachdem er am reitag vor
14 Tagen von einem Schlaganmall betroffen worden war, der ihm
die Sprache raubte und die rechte Seite des Körpers lähmte.

Faſt 10 Jahre hat der nunmehr Heimgegangene in Segen
ſeiner Gemeinde dienen können. Ein ungemein geſchickter und
darum auch beliebter Kanzelredner iſt mit ihm aus dem Leben
geſchieden. Er kam damals von Allſtedt, wo er einige Jahre
amtiert hatte, nach hier und vorher war er längere Zeit in der
Rhön ſeelſorgeriſch tätig geweſen, von deren ſchönen Bergen er oft
in ſeinen Predigten Erlebniſſe zum Beſten gab.

Der Tod des Pfarrers Schumann hat nicht nur eine fühlbare
Lücke in das kirchliche Leben unſerer Stadt geriſſen, ſondern auch
der Jugend, die er wie ſelten einer betreute, ihren bewährten und
allgemein verehrten Führer genommens n mußte e an
SommerNachmittagen oder Abenden ſehen, wenn er mit ſeinen
Jungen und Mädels unter Geigen und Mandolinenſpiel und Ge
ſang in die Südharzberge zog, um ſich an der ſchönen Natur zu
erfreuen. Der Jugendverein von St. e war ihm ans Herz
ewachſen, und mit ihm hat er alljährlich auch mehrtägige Aus
lüge in den Hargz und nach Thüringen unternommen, die keines-

die am Ende ihrer Schulpflicht ſtehenden Kinder findet als Eltern
abend am 5. April nachmittags 455 Uhr im Saale des. „Preußi
ſchen Hofes“ ſtatt. Die Elternſchaft ſowie Freunde und Gönner
der Schulen ſind zu dieſer Feier hergzlichſt eingeladen. Die AVC-
Schützen kommen am 21. April vormittags 9 Uhr zum erſten
Male zur Schule.

Aſchersleben
Der Korodi- Abend.

Selten hat man Gelegenheit gehabt, einen ſo packenden Abend
zu erleben, wie es hier der Fall war. Walter Korodi iſt
ein feſſelnder Redner und verfügt vor allen Dingen über ein
erdrückendes Tatſachenmaterial, das er zum Teil wörtlich an
führte. Er hat dem zerſetzenden Geiſte des Reichsbanners denerbitterten Kampf deſchworen Seine Gründe hierfür waren

leicht zu erkennen, als er die gewaltigen Rüſtungen unſerer alten
Hauptfeinde ſkizzierte. Die Leitung des Reichsbanners muß
wohl um das Seelenheil ihrer Anhänger recht geweſen
ſein. Trotzdem vom Stahlhelm dem beorderten Vertreter des
Reichsbanners 20 Minuten Redezeit gewährt worden waren, blieb
r offiziell fern. Jn der außerordentlich lebhaften Dis
kuſſion ſprachen nür die Vertreter der Friedensgeſellſchaft
und der Kommuniſten. Von allen ihren Ausführungen iſt die
Tatſache bemerkenswert, daß ſie auch nicht den Verſuch machten,
die Argumente des Redners zu entkräften. Jm Gegenteil: ſie
trugen nur dazu bei, allen Beſuchern des Abends die Ueber
zpguns einzuhämmern, daß dort etwas am Werke iſt, was un

dingt verhindert und mit allen zur Verfügung ſtehenden
Mitteln bekämpft werden muß. Hierzu diente nicht zum ge
ringſten Teile die Tatſache, daß die Anhänger der Gegenſeite unter
Abſingen der Internationale den Saal verließen. Hoffentlich hat
der Abend dazu beigetragen, den einen oder den anderen
von „drüben“ bedenklich zu ſtimmen. Dann wäre viel erreicht.

Von der Stadtverordnetenverſammlung. Der Stadtver
ordnete H. Hoffmann von der S. P. D. hat ſein Mandat
wegen Fortzuges niedergelegt.

Wenn aus Scherz Ernſt wird. Gelegentlich einer Kneiperei
in einem Kaffeelokal kam es zu einer ſcherzhaften Balgerei, in
deren Verlauf auch der Ehefrau des Kaufmanns Rudolf Häusler
einige Kleidungsſtücke beſchädigt wurden. Auch ſollte ihr ein Ring
abhanden gekommen ſein. Der Ehemann Häusler ſchrieb darauf
hin anderntags an einen Beteiligten H. einen ultimativen Brief,
daß er als Entſchädigung für die zerriſſenen Kleider und den Ring
innerhalb fünf Tagen 150 Mark zu zahlen hätte. H. übergab
dieſen Drohbrief der Polizei und ſo hatte ſich Häusler jetzt wegen
Erpreſſung vor dem Schöffengericht Halberſtadt zu veran
Der Angeklagte meinte, daß mit den 150 Mark der Schaden kaum
gedeckt ſei. Das Gericht kam nach der Beweisaufnahme zu einer
anderen Anſicht und hielt Erpreſſung für vorliegend. Häueler
wurde deshalb zu zwei Monaten Gefängnis und 100 Mark Geld
ſtrafe verurteilt.
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